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Lage in Griechenland
Athen, 4. März.

Mehrere Kriegsschiffe der griechischen Aufständi¬
schen wurden von den verfolgenden Regierungs¬
flugzeugenmit Bomben belegt. Dabei wurde auf
den Schiffen großer Schaden angerichtetund unter
der Besatzungbrach eine Panik  aus . Um den
Fliegern den Angriff zu erschweren, trennen sich
die Schiffe voneinander. Mehrere Torpedoboote
müssen geschleppt werden.

In der Nacht, in der der Putsch unternommen
wurde, beobachtete man in der Venizelosgehören¬
den Villa in Athen Lichtsignale,  auf die ein
anderes Haus antwortete.

Die Regierung plant , angesehene Anhänger von
Venizelos  festzunehmen und in Theben in
einem besonderen Lager als Geiseln festzusetzen.
Der Erzbischof von Athen versucht, auf friedlichem
Wege den Aufstand beizulegen. Die Regierung
hat bisher drei Jahrgänge mobilisiert.

Ganz Kreta, Teile Thraziens und Südostmaze¬
doniens mit den Städten Kawala und Drama
sind in den Händen der Aufständischen. Mili¬
tärische Verstärkungen nach Saloniki sind von
Athen aus abgegangen. Nach dem Eintreffen wei¬
terer Regierungstruppen wird ein allgemeiner
Angriff eröffnet werden. Die Regieruyg glaubt
an den endgültigen Sieg, da sie über Line lleber-
macht an Truppen und einer besseren militärischen
Ausrüstung ihrer Streitkräfte verfügt.

Alle Leuchttürme an der makedonischen Küste
haben ihre Feuer in der letzten Nacht gelöscht, um
die Fahrzeuge der Aufständischen in Verwirrung
zu bringen. Der Hafen von Saloniki blieb für
alle Schiffe die ganze Nacht geschlossen.

SSen begleltet Simon
London,  März.

Es ist nunmehr entschieden worden, daß Außen¬
minister Simon auf seiner Reise nach Berlin von
LordsiegelbewahrerEden begleitet werden wird.

Da Simon am kommenden Sonntag wieder nach
London zurückkehrt, wird er bei der großen Aus¬
sprache anwesend sein können, die am Montag,
11. März, im Unterhaus über Wehrfragen des
britischen Reiches stattfindet. Dir Hauptsprecher
für die Regierung werden der stellvertretende
Ministerpräsident Baldwin und Außenminister
Simon sein.

Die neue Gamfegiemng
Saarbrücken, 4. März.

Am Montag nahm die neue Saarregierung
ihre Arbeit auf. Sie setzt sich folgendermaßenzu¬
sammen: Regierungschef: Gauleiter Joseph
Bürckel;  stellvertretender Regierungschef: Re¬
gierungspräsident Jung;  Abteilung 1-2.:
Jung;  Abteilung Iv : Barth,  Kommunalauf-
sicht, Bauten und Wirtschaftsabteilung: Abtei¬
lung IC: Nietmann,  Arbeit , Arbeitsbeschaf¬
fung, Landwirtschaft, Eewerbeaufsicht, Veterinär¬
wesen, ferner Leiter der Zweigstelledes Landes¬
arbeitsamtes : Abteilung II: Dr. Obe,  Provin-
zialanstalt, Landesfürsorgeverband; Abteilung III:
Wambsgantz,  Schulwesen ; Abteilung IV:
Binder,  Oberversicherungsaussicht, Versorgungs¬
gericht, Dienstkammergericht.

Dr. Schacht auf der Leipziger Messe

Deutschland in -er Weltwirtschaft
Stellung des Nationalsozialismuszum Aufbau des Welthandels/ Deutschlands koloniale Ansprüche

Leipzig, 4. März.
Die Kommission für Wirtschaftspolitik der

NSDAP. veranstaltete Montagabend in einer
Halle des Leipziger Messegeländes eine große
Kundgebung, die unter dem Motto stand:
Deutschland in der Weltwirtschaft!
Die Redner auf dieser Kundgebungwaren Reichs-
bankpräsident Dr. Schacht , der Präsident der
Reichswirtschaftskammer Geh. Kommerzienrat
Hecker,  der Reichskommissarfür Preisüber¬
wachungDr. Goerdeler  und der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik Bernhard
Köhler.

Der mit der Führung der Geschäfte des Reichs-
wirtschaftsministers beauftragte Reichsbankpräsi¬
dent Dr. Schacht hielt einen Vertrag über
„Deutschlandin der Weltwirtschaft". Er führte
u. a. aus:

Wir wollen uns keinem Zweifel darüber hin¬
geben. daß Deutschland heute vor wirtschafts-
politischen Aufgaben steht, die dem normalen Na-
tionalökonomenals beinahe unlösbar erscheinen.
Dazu kommt, daß wir die Lösung finden müssen
zu einer Zeit, wo noch ein erheblicher Teil der
Auslandswelt sich unserem geistigen Ringen
gegenüber feindlich einstellt. Denn die natio¬
nalsozialistische Revolution  ist nicht
von materiellen Gesichtspunkten ausgegangen,,
sondern bedeutet einegeistige ll m w äl -

zung.  Es ist diese geistige Kraft der national¬
sozialistischen Bewegung, die jetzt die Welt zum
Nachdenken bringt.

Wenn der Nationalsozialismus mit Recht das
SichbreitmachenfremdrassigenWesens in Staat
und Kultur ausmerzt, so heißt das nicht unter¬
schiedslos jeden Juden vernichten, und wenn frei-
maurerische Heimlichtuerei mit Recht abgetan
wird, so gilt deshalb nicht jeder Freimaurer als
Landesverräter. Aber Mißgriffe dieser Art sind
vergängliches Beiwerk, das noch keiner Revolu¬
tion gefehlt hat. Was aber Revolutionen an gei¬
stigen Großtaten hervorbringen, bleibt, und das
große geistigeGut der nationalsozialistischenRe¬
volution wird seinen unvergänglichenSiegeslauf
durch die Geschichte halten.

Meine sogenannten ausländischenFreunde lei¬
sten weder mir noch der Sache, aber auch sich selbst
gar keinen Dienst, wenn sie mich zu den angeblich
unmöglichen nationalsozialistischen Wirtschafts¬
theorien in einen Gegensatz zu bringen suchen und
mich gewissermaßenals den Hüter wirtschaftlicher
Vernunft hinstellen.

Ich kann Ihnen versichern, daß alles, was ich
sage und tue, die absolute Billigung des Führers
hat, und daß ich nichts tun und sagen würde, was
seine Billigung nicht hat. Also, Hüter der wirt¬
schaftlichen Vernunft bin nicht ich, sondern ist der
Führer. Die Stärke des nationalsozialistischenRe¬

gimes liegt eben in der einheitlichen Willens¬
lenkungdurch den Führer und in der begeisterten
und bedingungslose» Hingabe seiner Mitarbeiter
und des Volkes an ihn.

Die Wirtschaftskriseder Welt dauert nun schon
ins sechste Jahr . Vor dem Kriege hatte Deutschland
28 Millionen Forderungen und 15 Jahre später
mehr als 25 Milliarden RM. Schulden an das
Ausland. Deutschland hat alles getan, um die
ihm aufgezwungeneUmstellungzu vollziehenund
seine Schuldenabzuzahlen. Das Ausland hat aber
den Erfolg dieser Anstrengungen durch seine
Handelsrestriktionen und Wäh¬
rungsdumpings  vereitelt . Außerdemist ein
Teil unserer Gläubigerstaaten zu dem System
der Clearings  übergegangen und hat damit
dem Welthandel einen neuen Schlag versetzt. Diese
Clearingsverträge haben nicht nur unseren Tran¬
sithandel fast vollständig zum Erliegen gebracht,
sie haben darüber hinaus durch ihren Bürokratis¬
mus und durch ihre Formularwirtschaftden frem¬
den Käufer abgeschreckt, in Deutschland einzu¬
kaufen. Ferner haben sie den Rohstoff-Verede-
lungskredit lahmgelegt und den normalen deut¬
schen Einfuhrkredit fast vollständig unterbunden.

(Fortsetzungim Innern des Blattes)

Neue Regierung in Ungarn
Julius von Gömbös bleibt Ministerpräsident

Budapest, 4. März
Die Mitglieder der ungarischen Regierung ver¬

sammelte» sich Montag vormittag unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Gömbös zu einem
Ministerrat. Das Kabinett beschloß aus Antrag
des Ministerpräsidenten den Rücktritt der Re¬
gierung. Den Beschluß des Ministerrats brachte
Gömbös unverzüglich dem Reichsverweserzur
Kenntnis, der den Rücktritt annahm und gleich¬
zeitig mit der Bildung des neuen Kabinetts den
bisherigen MinisterpräsidentenGömbös betraute.

Es gelang dem Ministerpräsidenten, sofort das
folgende Kabinett zusammenzustellen: Minister¬
präsident und Kriegsminister: Gömbös; Minister
des Aeußeren: von Kanya; Finanzminister: Fa-
binyi; Ackerbauminister: Daranyi ; Justizminister:
Lazar; Inneres : Nicolaus von Kozma (neu) ;
Kultus- und Unterrichtsminister: Homan; Han¬
delsminister: Eeza Bornomissza (neu).

Zur Bildung der neuen Regierung erklärte Mi¬
nisterpräsidentGömbös, auch das neue Kabinett
brauche den nationalen Arbeitsplan als Grund¬
lage seiner Regierungszislsetzungen. Die allge¬
meine Richtung der innerpolitischen Zielsetzung
und der Wirtschaftstätigkeitder Regierung werde
beibehalten. Bei den kommendenVerhandlungen

mit dem Ausland werde Ungarn im Verein mit
den anderen Staaten der Sache des Friedens zu
dienen bestrebt sein . In innerpolitischer Beziehung
stehe an erster Stelle die Verwirklichung der auch
bisher vertretenen Reformpläne , die in strenger
Einfügung in den Jdoenkreis der fortschrittlich¬
konservativen und konstitutionellen Auffassung
entsprechend dem politischen Glaubensbekenntnis
des Ministerpräsidenten verfolgt werden solle . Das
Reformprogramm der neuen Regierung besteht ein¬
mal aus den sogenannten konstitutionellen Re¬
formen (Ausdehnung der Machtbefugnisse des
Reichsverwesers , Wahlrechtsreformvorlage , Re¬
form des Oberhauses und des Presserechts ) , ferner
in der Durchführung von siedlungspolitischen Re¬
formplänen , des Jnteressenvertretungsgesetzes und
der Volkserziehungsreform . Diese Pläne bilden,
wie Gömbös betonte , ein organisches Ganzes.

Englands Heeresetat erhöht
London, 4. März.

Die Haushaltsvoranschläge für das englische
Heer sind am Montag veröffentlichtworden. Sie
belaufen sich auf 43,55 Millionen Pfund (622,6

Millionen Mark) und weisengegenüberdem Vor¬
jahr eine Erhöhung  um 3,95 Millionen Pfund
(47,4 Millionen Mark) auf. Die neuen Vor¬
anschläge sehen die Verstärkungdes Mannschafts¬
bestandesvon 149 599 Mann auf 152 299 vor. Von
der Erhöhung der Ausgaben entfällt ein beträcht¬
licher Teil aus die Arsenale,  für die weitere
2,1 Millionen Pfund (26,4 Millionen Mark) aus¬
geworfen sind. Die Territorialarmee erhält
267 999 Pfund (3,294 Millionen Mark) mehr als
im Vorjahr.

Vertrag Ätalien—Abesfinien
London, 4. März.

Wie Reuter meldet, hat die italienischeRegie¬
rung der britischenRegierung mitgeteilt, daß ein
Abkommen zwischen Italien und Abesfinienabge¬
schlossen worden sei zur Errichtungeiner neutralen
Zone in der Gegend von Ual-Ual, um neue Schar¬
mützel an der Grenze zu verhindern.

Es wäre zu wünschen, daß mit diesem Ab¬
kommen auch der Weg zur Beilegung der
noch zwischen beiden Staaten schwebenden
territorialen Streitfragen freigelegt ist.

Politik um Gömbös
Zielbewußte Vorbereitung von Reformen
Der Rücktritt des Kabinetts Gömbös mag

manchem überraschend gekommen sein.
Ebenso überraschendwie die dem Rücktritt
auf den Fuß folgende Neubildung  des
Kabinetts . Wer indessen einigermaßen um
die innenpolitischen Verhältnisse in Ungarn
Bescheidweiß, konnte keinen Augenblick sich
darüber im unklaren befinden, das Gömbös'
Rücktritt nicht ohne Einverständnis mit dem
ungarischenStaatsoberhaupte erfolgt ist und
daß dieser Rücktritt nur den Sinn haben
konnte, die politischen Pläne der beiden ver¬
antwortlichen Männer in Ungarn um ein
gutes Stück weiter der Verwirklichung zu¬
zuführen.

Daß dies tatsächlichder Fall ist, war denn
auch bereits wenige Stunden nach Gömbös'
Rücktritt an der raschen Neubildung des
Kabinetts deutlich zu erkennen, selbst für die
Gegner Gömbös', die jedenfalls weit mehr
von seinem Rücktritt zu befürchten als zu
hoffest hatten.

Es ist der rasche Rücktritt und die ebenso
überraschende Neubildung des ungarischen
Kabinetts Gömbös nichts anderes, als ein
weiterer zielbewußter Schachzug des un¬
garischen Ministerpräsidenten zur Matt¬
setzung seiner innenpolitischen Gegner. Sie,
die bereits Morgenluft zu wittern glaubten,
und einen geheimen Zwiespalt zwischen dem
Reichsverweser und dem Ministerpräsidenten
erkennen zu können hofften, sehen sich jetzt
vor die Tatsache gestellt, daß Gömbös nicht
allein nach wie vor das volle Vertrauen des
Staatsoberhauptes besitzt, sondern dazu noch
im Einverständnis mit diesem Staatsober¬
haupt sich durch die Rekonstruktion seines
Kabinetts eine noch zuverlässigere Plattform,
als er vorher besaß, zu schaffen vermochte.
Damit hat er sich freie Bahn für seine Re¬
formpläne erkämpft. Diese Reformpläne
gehen dahin, die ungarische Landwirtschaft
in ähnlichem Sinne , wie es bei der deutschen
geschah, vor Spekulationen und Verschuldung
zu schützen, gegen den beherrschenden Ein¬
fluß der Großbanken einen Damm zu setzen,
die Kartelle unter Kontrolle zu stellen und
dazu noch die Wahlrechtssrage zu lösen. Daß
er dabei in den eigenen Reihen, der soge¬
nannten Einheitspartei,  die bisher die
Regierungspartei bildet, nicht durchweg Zu¬
stimmung finden konnte, läßt sich denken,
wenn man weiß, daß gerade in diesen Reihen
Großbanken und Kartelle ihre Vertreter
haben. Nicht umsonst hielt Gömbös seit
Monaten schon Ausschau nach Bundes¬
genossen und nicht umsonst suchte er sie dort,
wo seine geplanten Reformen Zustimmung
finden mutzten: nämlich bei den Kleinland-
wirten , die, obwohl formal in Opposition,
mit gutem Grund, von Gömbös Erleichterung
ihrer Lage erhoffen.

War es also schon klug von Gömbös, über
den Rahmen der eigenen Partei hinaus Füh¬
lung zu halten mit dem Oppositionsführer
Tibor von Eckardt,  hinter dem in
erster Linie die sogenannten ungarischen
Kleinlandwirte stehen und der zudem als
Nachfolger des bekannten Grafen Apponyi
Vertreter Ungarns im Völkerbund gewesen
war, also eine ziemliche Volkstllmliä -keit in
Ungarn besitzt, so ist vollends der Rücktritt

Richard Villinger
Gin Besuch in seinem Dichterhetm/ Eigenberichtder„Bremer Leitung"

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, den
wohl ursprünglichsten und eigenwilligsten.
Dichter unter den Lebenden, der von der
oberbaherischen Scholle herkommt, die ihm
alle seine Werke diktiert , in seinem Berliner
Heim aufzusuchen.

Richard Villinger empfängt uns an einem
wundervollen, schönen Vorfrühlingstag im Haufe
eines Freundes in Dahlem. Hier ist die Groß¬
stadt verstummt und es beginnt fast das Land.
Hier fühlt sich in einem stillen Stübchender Dich¬
ter der „Rauhnacht" und der „Rosse" wohl: er
sieht auf entzückende weiße Landhäuschenund auf
einen großen Garten. Wie schön läßt es sich hier
schreiben in einer Atmosphäre erlesenen künst¬
lerischen Geschmacks, die von kostbarenalten Holz¬
schnitzereien, Skulpturen und von einer Haus¬
orgel gekrönt wird.

Der Dichter ist erst ein wenig stockend mit den
Mitteilungen , die der neugierige Besucher aus
ihm herauszulockenversucht, aber er scheint das
gewöhnt. Trotzdem er hier nur kurze Zeit zu
Gaste ist, macht er keineswegsden Eindruck eines
hastigen Mannes, der von Premitzre zu Premi¬
ere eilt, im Gegenteil: er macht in seiner kan¬
tigen, riesigen bäuerlichen Figur (die soviel An¬
laß zu amüsanten Anekdoten gab!) und seiner
abgeklärten Ruhe einen unerschütterlich-stabilen
Eindruck.

Echt wirkt er sofort, wenn er von seiner Hei¬
mat St . Marienkirchen bei Scherding am Jnn
spricht, wo es noch ein seltsames oberösterrei¬
chisches Erbhofrecht gibt, das ihm, dem Erstge¬
borenen, sofern er sich nicht verheiratet, lebens¬
länglich ein Existenzminimuman Nahrung und

Kleidung zusichert. Lächelnd erzählt er, daß er
Lei seinen Tantiemen und seiner großen Gönner¬
schaft dieses Minimum (Eier, Milch, ein Anzug,
ein. Hut im Jahr !) nicht auszuwerten braucht.
Den Erbhof bewirtschaftet heute noch sein Bruder:
von Zeit zu Zeit führt Billinger sein Weg
wieder zurück zu neuer Anregung auf der hei¬
matlichen Scholle. Der Dichter erzählt . . .

Meine Stücke entstehenganz instinkt- und bluts-
mätzig— „sie bluten aus mir heraus !" sagte er
wörtlich. „Das Wesentliche an meinen Dichtungen
scheint mir, daß etwas Goldenes, Warmes,
Menschliches in ihnen enthalten ist, das zu allen
Herzen sprechensollte, den Zuschauer über den
Alltag erhebend, ja , sie schreien sogar förmlich
nach Musik. „Ich höre immer eine unsichtbare
Flöte Arien singen." Vielleichtwäre ich ein guter
Opernlibrettjst geworden, aber das kann ja noch
kommen/ Aber auch in meinen kommenden
Stücken „Bauernpassion" und einer Malertra¬
gödie aus der Aera der Präraffaeliten wird
Musik als Begleitung erforderlich sein.

Die Kritik wird sich gewiß wundern, daß ich in
dieseminnigen, poefievollenWerk mal nicht ins
bäuerliche Waldhorn stoße, sondern die zarte
Violine spiele. Denn dieses Stück wird ein reines
Seelengemälde zwischen zwei künstlerisch empfin¬
denden Menschen, dem Maler Rosselti und seinem
Modell sein. Es spielt in London im Stil der
achtzigerJahre und in ihm dominiert die Mode
des Oül äs Lsris . Es ist der mich unqebeuer
packende Leidenswegeines jungen Mädchens, der
hier plastische Gestalt annehmensoll. Die Umrisse
sind noch unscharf und etwas verworren, aber es
sprudelt schon- .

In dem Schauspiel mit apernhastem Ein¬
schlag, nach dem alten Leiden-Christi-Spiel ge¬
staltet, gehen zwei Handlungen ineinander auf.
Zur Zeit der Bauernkriege wird ein Hufschmied
— viele von Billingers Vorfahren waren Huf¬
schmiede! — zum Vauernführer ernannt. Er hat
seine Tochter verstoßen, die Schauspielerin ist,
damals also eine verachtete Komödiantin. In
der Karfreitagsnacht gelingt den Bauern ein
Sieg über ihren Todfeind, den Grafen, sie werden
dann aber zurückgeworfen, zum Teil gefangen¬
genommenund eine Anzahl von ihnen, darunter

NWZ

der Hufschmied, wird zum Tode durch den Strang
verurteilt.

Jetzt setzt die zweite Handlung ein. Die Schau¬
spielertruppe, darunter als Maria Magdalena
die Tochter des Bauernobersten, spielt wie noch
nie zuvor am Karfreitagsmorgen mit suggestiver
Gewalt das alte Leiden-Christi-Spiel vor dem
herrischen und kaltherzigen Grafen. (Dieses
Spiel hat Villinger in seiner Jugend von ober¬
bayerischen Vauerntruppen noch spielen sehen!).
Das rührende Spiel der Maria Magdalena und
ihre Klagen um den Heiland am Kreuze — so
soll die biblische Maria Magdalena vor Pi-
latus getanzt haben! — zwingen den Grafen zur
Milde und Gnade — „als ihre Tränen auf die
Trommel fallen . . ." sagt Villinger und in
diesem Augenblickumstrahlt ihn unsichtbar der
Glorienschein des wahrhaften Dichters! —
„befiehlt er, die Bauern freizugeben . . Was
dahinter steht, spricht der Dichter, ist der Gedanke,
daß die Kunst höher und dauernder ist als die
brutale Macht, exemplifiziert an der verstoßenen
Komödiantin und dem kriegerisch-wilden Grafen.

Dieses Stück möchteVillinger im Herbst gern
im Berliner „Theater des Volkes" sehen, von
dem er mit Begeisterungund Leidenschaftspricht.
Aber die Uraufführung muß es natürlich im
Leipziger Alten Theater Detlefs Sierckserleben.
Billingers Wegbereiter.

Während der Dichter uns von seinen Plänen
erzählt, gerät er sichtlich in Feuer und verliert
seine Zurückhaltung und Kantigkeit, ja, sein
Tiroler Dialekt hat schließlich etwas so Gemüt¬
liches und Wärmendes, daß man sich schon freut,
wenn er wieder einmal in Berlin ist. dieser ur¬
wüchsige und doch so kunstbegeisterte Bajuware . . .

Auch von seinen Filmplänen  erzählt er.
Sehr anstrengendwar die Arbeit mit dem eigen¬
willigen Luis Trenker, für dessen großen Tirol-
Film „Der verloreneSohn" Villinger die Dialoge

schrieb. Von weiteren Filmplänen sei noch er¬
wähnt, daß Villinger das Manuskript zu Leni
Riefenstahls Film „Tiefland" (nach dÄlberts
gleichnamiger Oper!) arbeitet, den Alfred Abel
inszenieren soll. Lsrl Luokns.

Das Älter des Siegers
General Weygand, der Oberbefehlshaber des

jranzösischen Heeres, trat kürzlich in den Ruhestand.
Der Abschied dieses Offiziers veranlaßte eine Pa¬
riser Zeitung zu einer Untersuchung über die
Frage, in welchem Alter die größten Feldherren
der Weltgeschichte ihre bedeutendstenSiege erran¬
gen. Das Blatt vertrat die Ansicht, daß im allge-
meinen der Lorbeer sich um ergraute oder schnee¬
weiße Schläfen winde. Weygand ist heute 68 Jahre
alt . Nahezu gleichaltrig war Generalfeldmarschall
von Hindenburg, als er die Schlacht von Tannen-
berg für Deutschlandgewann. Moltke, der große
Schweiger, war ebenfalls ein Siebziger, als er die
Schlacht von Sedan, die den Ausgang des deutsch¬
französischen Krieges entschied, mit mathematischer
Sicherheit schlug. Blücher, der unsterblicheMar¬
schall Vorwärts , stand im 73. Lebensjahr, als er
bei Waterloo das Kriegsglückzu den Fahnen der
vereinigten Preußen und Engländer zwang. Dieses
Lob deutscher Feldherren aus französischem Munde
klingt sehr ehrenvoll für uns, dennoch soll man sich
vor Verallgemeinerungenhüten, die geeignet sind,
falsche Vorstellungenzu erwecken. Fast alle Lebens¬
alter des erwachsenen Mannes stellten die großen
Feldherren der Geschichte. Als Fünfundzwanzig-
jähriger siegte Alexander der Große bei Arbela,
Hannibal als Einunddreißigjähriger bei Cannä.
Mit 18 Jahren siegte der Jüngling Karl XII . bei
Narva, mit 29 Jahren Napoleon bei Areales.
Gustav Adolf schlug im Alter von 37 Jahren die
Schlacht bei Breitenfeld, Friedrich der Große mit
45 Jahren Leuthen und Cäsar mit 52 das siegreiche
Tressenbei Pharsalus.
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des Kabinetts und seine so rasch vollzogene
Neubildung als ein Meisterstück Eömbös ' zu
betrachten, zumal es Eömbös gelang, bei
der Umbildung des Kabinetts zwei Männer
aus dem Kabinett auszubooten , die ihm bis¬
her unbequem sein mußten und an ihre
Stelle Männer zu setzen, deren politische
Ziele und Anschauungen, mit denen Eömbös'
und des Staatsoberhauptes übereinstimmen.
An Stelle Koresztes -Fischer, dem bisherigen
Innenminister , wurde der Husarenmajor
a. T . Nicolaus von Kozmar  berufen , der
bisher Präsidentgeneraldirektor des amt¬
lichen telegrafischen Korrespondenzbüros
war , als Handelsminister aber Geza von
Bornemissza  eingesetzt , der ein Führer
der „Reformgeneration " ist, die durchaus
mit dem Ministerpräsidenten sympathisiert.
Dabei ist noch zu bemerken , daß Geza Bor¬
nemissza ein Freund des schon genannten
Tibor von Eckardt  ist , also sozusagen
ein Vertrauensmann der formal noch in
Opposition befindlichen Partei der Kleinen
Landwirte . Damit aber ist Eömbös in der
Lage, sein Meformrverk demnächst vor das
Abgeordnetenhaus zu bringen , und wenn

ihm seine Partei Schwierigkeiten macht, so¬
fort das Haus aufzulösen und Neuwahlen
auszuschreiben, die ihm dann voraussichtlich
eine sichere Mehrheit für seine in Richtung
einer nationalen und völkischen Belebung
gehenden Pläne bringen würden.

So ist kein Anlaß vorhanden , aus der Um¬
bildung der ungarischen Regierung irgend¬
wie zu befürchten, daß die teilweise aus den
Reihen der Einheitspartei hervorgegangene
Unruhe um das Kabinett Eömbös noch be¬
sondere Bedeutung erlangen könnte . Und
das ist gut so, nicht allein um der Stetigkeit
der ungarischen Innenpolitik willen , son¬
dern auch von außenpolitischen Gesichts¬
punkten gesehen, namentlich im Hinblick
aus die zurzeit im Gange befindlichen hoch¬
politischen europäischen Verhandlungen,
in deren Brennpunkt in dieser Woche der
Besuch Simons in Berlin steht. Da übrigens
die zwei neu in das Kabinett Eömbös auf¬
genommenen Minister als durĉ ius deutsch¬
freundlich gelten dürfen , hat auch Deutsch¬
land keinen Anlaß , mit der jüngsten Ent¬
wicklung der Dinge in Ungarn unzufrieden
zu sein. j. b . v.

Wege desfriedlichen Ausgleichs
Baron Almfi über fein Zusammentreffenmit dem Führer

Saarbrücken , 4. März.

Der Vorsitzende des Dreier -Ausschusses , Baron
Aloisi,  hat während seines Aufenthaltes im
Saargebiet dem Hauptschristleiter der „Saarbrücker
Zeitung " eine Unterredung gewährt . Ueber die
Eindrücke seines Zusammentreffens mit dem Füh¬
rer äußerte Baron Aloisi sich folgendermaßen : „Ich
war sehr beeindruckt von der sehr herzlichen und
liebenswürdigen Art , in der der Führer die Unter¬
haltung mit mir führte , um mir und den anderen
Herren des Dreier -Ausschusses für unsere erfolg¬
reiche Tätigkeit in der Saarsrage zu danken ."

Auf die Frage , ob er in der Festesfreude der
Saarbevölkerung eine Bestätigung der Arbeit des
Dreier -Ausschusses gesunden habe , erwiderte
Baron Aloisi : „Ich habe mich im Saargebiet da¬
von überzeugen können , daß das , was wir in der
Saarfrage beschlossen, das Richtige war . Ich
schätze diese nachträgliche Bestätigung um so
höher ein , als es für uns Diplomaten nur sehr
selten möglich ist, so schnell und sicher wie in die¬
sem Falle den Erfolg und die Richtigkeit unserer
Bemühungen festzustellen . Freilich waren schwie¬
rige und delikate Verhandlungen und guter Wille
auf allen Seiten notwendig . Und eine persönliche
Befriedigung für meine Kollegen und für mich
war es , feststellen zu können , daß von beiden Sei¬
ten unsere Unparteilichkeit und Loyali¬
tät  anerkannt worden ist."

Baron Aloisi wurde sodann gefragt , welche Wir¬
kungen nach seiner Auffassung diese Erledigung
der Saarfrage auf die europäische Politik haben
werde . Hierauf gab er folgende Antwort : „Wir
haben an diesem Schulbeispiel gesehen , daß es
durchaus möglich ist, Probleme noch so schwer¬
wiegender und delikater Natur bei allseitigem
guten Willen einer glücklichen Lösung entgegenzu-
führen . Ich habe den Eindruck , daß mehr und
mehr die Tendenz an Boden gewinnt , sich zu ver¬
ständigen und Fragen der internationalen Poli¬
tik auf dem Wege des friedlichen Ausgleichs zu
lösen . Die Erledigung der Saarfrage war gewiß
ein glücklicher Auftakt und hat diese Tendenzen
zweifellos sehr verstärkt ." Baron Aloisi brachte
abschließend zum Ausdruck » daß er dem Saar¬
gebiet und seiner Bevölkerung nach der jetzt voll¬
zogenen Wiedervereinbarung mit Deutschland von
Herzen eine glückliche und friedliche Entwicklung
wünsche.

Sperre für das Saar-gebiet
Berlin , 4. März.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung hat auf Grund des Gesetzes zur Rege¬
lung des Arbeitseinsatzes eine Zuzugssperre
füs das Saargebiet  verfügt . Durch diese
Verordnung soll die Arbeitslosigkeit im Saarlande
bekämpft werden.

Personen , die am 1. März 1935 im Saarland
keinen Wohnsitz hatten , dürfen innerhalb des
Saarlandes als Arbeiter und Angestellte nur mit
vorheriger Zustimmung des Arbeitsamts einge¬
stellt weiden . Eine Zustimmung wird nur in be¬
sonderen Ausnahmefällen erteilt.

Die Beschäftigung von Arbeitern im Saarland,
die nach dem 28. Februar dieses Jahres aus dem
Reichsgebiet zugezogen sind und die erforderliche
Zustimmung nicht haben , wird strafrechtlich
verfolgt.

Hände am Werk
Welturaufführung eines Films der deutschen

Arbeit

Saarbrücken , 4. März

In Saarbrücken fand die Welturaufführung
des RPL .-Films „Hände am Werk " statt.

Es mutz dankbar anerkannt werden , daß die
Uraufführung dem Saargebiet vorbehalten blieb.
Dieses Hohelied deutschen Fleißes  und
deutscher Schaffenskraft mutz gerade den Menschen
zum besonderen Erlebnis werden , die nunmehr
diesem Deutschland einverleibt werden.

Der Film „Hände am Werk " wurde unter tzer-
stellungsleitung von Eberhard Fang aus  ge¬
schaffen. Die Gestaltung des Filmwerks lag in
Händen des jungen Künstlers Walter Frentz,
der das Werk in Gemeinschaft mit dem Musiker
Walter Gronostay  ausbaute . Das Werk ist
eine Sinfonie der Arbeit nach ganz neuem Stil,
Gesetzen und Wirkungsmöglichkeiten . Es werden
uns prachtvolle Typen werktätiger Menschen ge¬
zeigt . Das Kunstwerk wirkt nicht wie eine An¬
einanderreihung einzelner Ausschnitte aus dem
werktätigen Leben Deutschlands , sondern der
Film wird zu einem abgerundeten Erlebnis , das
die deutsche Arbeit verherrlicht als lebenswich¬
tigsten Faktor deutschen Lebens.

Dankteiegi-amm an den Führer-
Berlin , 4. März.

Aus Anlaß des Abschlusses der Automobilaus¬
stellung ist folgendes Danktelegramm an den Füh¬
rer und Reichskanzler gesandt worden:

Im Augenblick des Abschlusses der größten Auto¬
mobil -Ausstellung der Welt danken wir , Industrie
und Verbraucherschaft , Ihnen , unserem Führer,
nochmals von ganzem Herzen für die gewaltige
Förderung der Krastverkehrswirtschaft , die Sie
uns und damit unserer gesamten Volkswirtschaft
haben zuteil werden lassen . Wir geloben auch in
diesem Augenblick wieder , zugleich im Namen der
gewaltigen Massen der Besucher , die die Ausstel¬
lung besichtigt haben , unerschütterliche Treue und
Gefolgschaft und werden in Ihrem Geiste unent¬
wegt weiterarbeiten an den großen Aufgaben der
Motorisierung unseres Volkes . iHerfür haben Sie
uns Ziel und Weg gewiesen . Wir folgen mit der
Tat . (gez.) Allmers , Hühnlein.

Um die marxistische Einheitsfront in Frankreich.
Die Beratungen des Landesrates der französischen
Sozialistischen Partei , die über ein Zusammen¬
gehen der Marxisten und Kommunisten in Frank¬
reich entscheiden sollten , haben keine eindeutige
Lösung gebracht.

Germanische Sreefahrt
tzum Streit über die Entdeckung Lordamerikas / Von Fachen Schmidt

Seit einiger Zeit wird eine mehr oder weniger
heftig geführte Auseinandersetzung zwischen Ge¬
lehrten und Dichtern um die Gestalt eines
hansischen Seehelden geführt , dem von der skan¬
dinavischen Wissenschaft die Anseglung Nord¬
amerikas zwanzig Jahre vor Christoph Kolumbus'
Entdeckungsfahrt zugeschrieben wird und die in
dem kürzlich erschienenen geschichtlichen Roman
„Große Fahrt " von Hans Friedrich Blunck (wir
haben über das Buch eine ausführliche Besprechung
veröffentlicht ) zur unbekannten deutschen Tat er-
hoben wurde.

Der uneingeweihte Leser möchte den ausge-
brochenen Streit vielleicht jenen aussichtslosen
und unfruchtbaren akademischen Fehden zurechnen,
bei denen die Lehrmeinungen unversöhnlich auf¬
einanderprallen und die sachliche Klärung oft
- chrelang auf sich warten läßt . In diesem Fall
ist die deutsche Öffentlichkeit aber unmittelbar
ÜUeressiert , es geht um anderes , um Ehre und
Ueberlieferung germanischer Seefahrt , die unser
Volk heute stärker berübrt als je , weil es nach
dieser Zeit der Neuordnung den Blick wieder aui
die Meere zu lenken und sich auf die kommenden
weltweiten Aufgaben vorzubereiten hat , die uns
nach Wiederaufnahme der zwischenstaatlichen Wirt¬
schaftsbeziehungen bald zur Lösung aufgegeben
werden.

Eine unbegreiflich einseitige Ausdeutung un¬
serer wissenschaftlichen Forschungsergebnisse hat
die Entwirrung und Aufhellung wichtiger Ab¬
schält ' .- unserer Geschichte und Vorgeschichte lange
aus -/ ' : !ten , so lange , daß wir es amerikanischen.
' --n lchsn und skandinavischen Gelehrten iiber-

' ! nutzten , eine neue Ordnung dieser Wissens-
: an ' zustcllen und Geschehnisse aus dem
. . - ,' n Brunnen der Ueberlieferung herauj-

srben , die nur wenigen und meist gelehrten
Nennern der Geschichte vertraut waren.

Wir wissen heute , daß im zehnten und elften
V-b-huädert die Wik ' nge - Fabrten nach Nord¬
amerika unternahmen . Wenig später fuhren

bremische Seefahrer nach dem Westen und berich¬
teten von einem Eoldland , das sie gefunden hät¬
ten . Nordamerika unterstand in jenen Zeiten
erster Besiedlung wie Island und Norwegen dem
bischöflichen Stuhl zu Bremen . Man wird also
auf Island und vielleicht auch in Bremen das
Geheimnis um das verlorene „Winland " , wie es
die Deutschen nannten , die aus jenen Schiffen
mitfuhren , bewahrt haben . So können wir uns
vorstellen , daß die beiden gefürchteten Seeräuber
Diderik Pining und Hans Pothorst , die um 1470
die nördlichen Meere durchstreiften und später in
dänische Dienste traten , auf Island Kunde von
den frühen Westfahrten erhielten.

Der dänische Geschichtsforscher Sofus Larsen,
Direktor der Dänischen Königlichen Bibliothek
zu Kopenhagen , schrieb ein ausgezeichnetes Werk
über „Die Entdeckung Nordamerikas zwanzig
Jahre vor Kolumbus ", in dem er mit großer
Sorgfalt alle Angaben über die Fahrten Pinings
und Pothorsts nach den Küsten Neufundlands zu¬
sammengetragen hat . Nach Berichten aus aufge¬
fundenen Briefen befand sich auch ein portugie¬
sischer Gesandter , Graf Corre Real , an Bord , der
auf Bitten des dänischen Königs Pinings Fahr¬
ten begleitete , „um eine Durchsabrt nach Indien
über den Nordpol zu suchen" . Der Hof von
Lissabon wollte damals den Spaniern in der Ent¬
deckung des Seewegs nach Indien zuvorkommen
und unterhielt sehr freundschaftliche Beziehungen
zu Dänemark , dessen König die nordischen Ge¬
wässer beherrschte.

Pinings weitschauende Politik erkannte Island
bald als wichtigsten Brückenpfeiler zwischen Euro¬
pa und dem neuen Land und ging alsbald daran
aus der Insel einen beherrschenden Stützpunkt
zu machen . Seine staatsmännischen Fähigkeiten
beweist er bei der Ordnung der inneren Ver¬
hältnisse des Landes . Manche beachtlichen Gesetze
werden noch heute nach ihm benannt . Wir wissen
nichts über sein Ende , vielleicht ist er von einer

Nintelens Selbstmordversuch
Gerichtliches Nachspiel des Anschlags aus das Bundeskanzleramt

Wien , 4. März.
2m Prozeß Rintelen wurde Montag vormittag

die Vernehmung des Angeklagten fortgesetzt . In
Kreisen der Journalisten , die den Verhandlungen
beiwohnen , wird der Vermutung Ausdruck gege¬
ben , daß die Verhandlung wegen des geschwächten
Zustandes des Angeklagten wahrscheinlich über¬
haupt nicht zu Ende geführt werden kann . Jeden¬
falls rechnet man bereits mit der Möglichkeit einer
längeren Prozeßvertagung . Bei der jetzigen Ver¬
nehmung ging es zunächst um die Frage , warum
der Angeklagte es stillschweigend hingenommen
hat , daß man einen Posten vor sein Zimmer im
Landesverteidigungsministerium gestellt hat . Der
Angeklagte äußerte sich sehr erregt . Er habe sich
gewundert , daß nicht einer der Minister den Mut
gehabt habe , ihm persönlich zu sagen , was man
ihm vorwerfe . Natürlich habe er nicht daran ge¬
dacht, sich an den Posten oder den wachthabenden
Offizier um Auskunft zu wenden.

Dann kam die Frage des Selbstmord¬
versuchs  zur Erörterung . Der Angeklagte be-
stritt die Tötungsabsicht . Er führte den Schutz,
den er sich beigebracht habe , auf hochgradige Er¬
regung zurück. In einem solchen Zustand wisse
man nicht , was man rue . Er sei auch nach dem
Schutz nicht umgefallen oder etwa bewußtlos ge¬
worden . Wenn er die feste Tötungsabsicht gehabt
hätte , hätte er durchaus Zeit und Möglichkeit ge¬
habt , durch einen zweiten Schutz seine Absicht aus¬
zuführen . Der Verhandlungsleiter hielt ihm da¬
gegen den Abschiedsbrief vor . Der Angeklagte er¬
klärte diesen damit , daß eben seine Stimmung
bei der großen Erregung gewechselt habe.

Sehr lange wurde erörtert , ob tatsächlich , als
Rintelen noch im Hotel war , jemand zu ihm ge¬
kommen sei und ihn um Vermittlung zwischen den
Parteien gebeten habe . In seinem Abschiedsbries
hat Rintelen diese Tatsache mitgeteilt . Rintelen
gab an , daß er sich an diese Sache nicht mehr
erinnern könne , bestritt aber nicht die Richtigkeit
des Protokolls.

Auf Wunsch des Angeklagten wird die Ver¬
handlung für kurze - Zeit unterbrochen.

Nach ihrer Wiederaufnahme ergriff der Ver¬
teidiger das Wort , um mehrere Veweisanträge
zu stellen . Während seiner Ausführungen brach
plötzlich einer der militärischen Wachtposten , die
zu beiden Seiten des Gerichtshofes stehen , be¬
wußtlos zusammen . Die Verhandlung wurde da¬
durch erneut unterbrochen.

Nachdem der ohnmächtig gewordene Wacht¬
posten aus dem Saal geschafft und ein neuer
Posten für ihn aufgezogen war , setzte der Ver¬
teidiger die Begründung seiner Beweisanträge
fort . Vor allem will der Verteidiger darlegen,
wie Dr . Rintelen den Bolschewismus nieder¬
geworfen habe . Ferner will er beweisen , daß
Rintelen der Gründer der Heimwehr gewesen sei,
daß er seinerzeit den aus Ungarn flüchtenden
Kaiser Karl vor dem Mob , der ihn habe töten
wollen , geschützt habe . Der zweite Teil der Be¬
weisanträge beschäftigt sich mit der Anklage selbst
und verlangt eine Reihe von Zeugen zur Erhär¬
tung der Tatsachen , daß Dr . Rintelen niemals
Nationalsozialist gewesen sei.

Schwierigkeiten im Fernen Osten
Verhandlungen des japanischen Generals Dohihara

Schanghai , 4. März.

Der japanische General Dohihara  traf in
Kanton mit politischen und militärischen Führern
des Südwestens bei mehreren Empfängen zu¬
sammen . Dienstag begibt sich der japanische Ge¬
neral nach Nanking zu Besprechungen mit den
Führern der Provinz Kwangsi . Dohihara unter¬
nimmt diese Reise , um den Grad der japanfeind-
lichen Stimmung im Südwesten festzustellen und
im Sinne seiner chinesisch - japanischen
Politik  eine Gegenwirkung auszuüben.

Der chinesische General Tschiangkaischek
teilte in einem Telegramm an den chinesischen
Sonderbotschafter Wangtschingwei mit , daß er die
am 20. Februar von Wang verkündete chinesisch¬
japanische Politik voll und ganz unterstütze und
daß deren Grundsätze befolgt werden sollten . Er
werde mit ihm zu diesem Zweck eng zusammen¬
arbeiten.

Nach Pressemeldungen sind die Führer SLdchinas
nicht gegen eine chinesisch-japanische Annäherung
und begünstigen grundsätzlich den chinestsch-japani-
scheu Ausgleich , vorausgesetzt , daß 1. China bei sei¬
nem Wiederaufbau nur mit Mächten zusammen¬
arbeite , die es gleichberechtigt behandeln ; daß 2.
Japan alle Bestrebungen auf ein Protektorat über
China aufgebe und auch jeden Anschein hierzu ver¬
meide ; daß 3. Japan die Erklärung vom letzten
April „Hände weg von China " , an der die Führer
SUdchinas Anstoß nehmen und die gleichbedeutend
mit einer japanischen Vorherrschaft über Asien sei,
aufgebe.

Inzwischen ist General Tschiangkaischek
in Tschungking eingetroffen , wo er von der Be¬
völkerung begeistert empfangen wurde . Er will
hier persönlich Anweisungen für die Durch¬
führung des Feldzuges gegen die
Kommunisten  Szetschuans und für den Neu¬
aufbau Szetschuans geben . Unter dem Druck der
Regjerungstruppen sind die Kommunisten im Nor¬
den der Provinz zurückgewichen. 30 000 Mann
traten nach der Provinz Schensi über , wo sie von
den dortigen Truppen aufgehalten und nachWesten
abgedrängt wurden.

Peiping , 4. März.

In politischen Kreisen Peipings verfolgt man
mit Aufmerksamkeit die sich vielfach widersprechen¬
den Meldungen über englisch -amerikanische Ver¬
handlungen in Washington , die eine finan¬
zielle Unterstützung Chinas durch
die Großmächte  zum Gegenstand haben sollen.
Während die meisten Meldungen hierüber die
Initiative hierzu England oder Amerika zu¬
sprechen, schieben sie japanische Meldungen China
zu und sprechen von einer Doppelzüngigkeit der
Regierung in Nanking . In japanischen Kommen¬
taren spricht man von einer bewußten Sabotage
der chinesisch-japanischen Verständigung . In chine¬
sischen Kreisen hegt man die Befürchtung , daß dil-
letantische Bemühungen der Großmächte in dieser
Frage eine Verschärfung der japanischen Kattung
gegenüber China bewirken könnten.

Zuchthausstrafe
für Verbreitung illegaler Schriften

Alton «, 4. März

Der Dritte Strafsenat des Kammergerichts
Berlin , der in Altona tagt , verhandelte gegen
zwei Einwohner von Billstedt . Beide Ange¬
klagten haben sich der Vorbereitung eines hoch¬
verräterischen Unternehmens schuldig gemacht,
indem sie illegale Schriften hochverräterischen
Inhalts verbreiteten . Der Senat verurteilte den
einen Angeklagten zu ein Jahr , sechs Monaten
Zuchthaus und den anderen wegen fahrlässigen
Vergehens gegen § 85 StGB . in neuer Fassung
zu sechs Monaten Gefängnis.

Feinde der Disziplin
Sowjetpropaganda in der amerikanischen Wehr¬

macht
Moskau , 4. März.

Die gesamte sowjetrussische Presse veröffentlicht
Mitteilungen aus Washington über die kommu¬
nistische Propaganda in der amerikanischen Armee
und Marine . Aus diesen Mitteilungen geht her¬
vor , daß die zahlreichen kommunistischen Flug¬
blätter die Disziplin in der amerikanischen Flotte
sehr stark untergraben haben . Die amerikanischen
Behörden hätten bereits entsprechende Maßnah¬
men beschlossen, um den kommunistischen Einfluß
innerhalb der Wehrmacht zu bekämpfen ..

Randbemerkungen
Benfer Selbst Völkerbund -Enthusiasten sind aus
Fiasko Grund der neuesten Entwicklung der
Genfer Institution skeptisch geworden . Als nach¬
einander Japan und Deutschland aus Genf aus¬
zogen , glaubte Frankreich , Lurch die Gewinnung
Sowjet -Rußlands einen Gegenschlag zugunsten des
Völkerbundes führen zu können . Inzwischen ist aus
dem Gebiete der großen Politik ein Fehlschlag dem
andern gefolgt , 2m Mandschukuo -Konslikt konnte
der Völkerbund nicht das geringste erreichen . Die
Abrüstungskonferenz brach zusammen . Im abessi-
nisch-italienischen Streitfall wagt man nicht einen
einzigen Schritt . Jetzt ist man schon so weit , daß
der Austritt Paraguays den schwärzesten Pessi¬
mismus hervorruft . Sogar die französisch« Zeitung
„Echo de Paris " stellt fest, daß jeder , der mit den
Genfer Beschlüssen nicht zufrieden sei, sich selbst
Recht schaff« und dabei in Genf einer großen Ohn¬
macht begegne . — In sieben Jahren ist der Völker¬
bund nicht mit den sich bekriegenden kleinen Ae-
publiken Südamerikas fertig geworden . Wer wird
der nächste sein , der den Genfer Herren öffentlich
einen Fußtritt versetzt?

Das der nationalsozialistische
Wer mcht hören Staat gewillt ist. die soziali-

" " " ' » - stischen Grundsätze zu ver¬
wirklichen , hat das kürzlich gefällte Urteil des
Sozialen Ehrengerichts für den Treuhänderbezirk
Brandenburg erneut unter Beweis gestellt . Einem
Bäckermeister in Berlin , der — ungeachtet aller
Vorhaltungen und Ordnungsstrafen seiner In¬
nung — ständig von seiner Gefolgschaft unbezahlte
Ueberftunden verlangte , der trotz glänzenden Ge¬
schäftsgangs untertarifliche Löhne zahlte und
seinen Gehilfen unzulängliche Unterkunftsräume
zuwies , ist die Betriebsführereigenschaft abge¬
sprochen worden Wer nicht hören will , muß
fühlen ! — Die Mahnungen seiner Berufs¬
organisation hatte der Meister in den Wind ge¬
schlagen, offenbar weil ihm die unsoziale Aus¬
nutzung seiner Arbeitnehmer wesentlich mehr ein¬
brachte , als die Ordnungsstrafen , die über ihn
verhängt wurden , kosteten . Hier mußte durchge-
griffen werden.

Vetriebsführer im nationalsozialistischen Staat
zu sein , heißt eben nicht , schrankenlos den Er-
werbstrieb betätigen zu können . Es bedeutet , sei¬
ner Gefolgschaft ein wahrer , pflichtbewußter Füh¬
rer zu sein.

Glückwünsche des Führers . Der Führer und
Reichskanzler hat dem türkischen Staatspräsiden¬
ten Kemal Atatürk zur Wiederwahl seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Konteradmiral z. D. Wallmann 's. In Kitze¬
berg bei Kiel starb im 83. Lebensjahr der Konter¬
admiral z. D . Johannes Wallmann.

Der Reichs -Aerztesührer , Dr . med . Gerhard
Wagner , traf in Stockholm ein , wo er vor dem
deutsch-schwedischen Verein einen Vortrag hielt.

Oberpräsident Freiherr von Lüninck in den
einstweiligen Ruhestand versetzt. Der preußische
Ministerpräsident Göring hat den Oberpräsiden¬
ten der Rheinprooinz , Freiherrn von Lüninck,
auf seinen Antrag in den einstweiligen Ruhestand'
versetzt . Mit der kommissarischen Verwaltung der
Stelle des Oberpräsidenten der Rheinprovinz ist
der Gauleiter Therboven -Essen beauftragt.

Verbot marxistischer Blätter in Danzig . Der
Danziger Polizeipräsident hat die sozialdcmo-
kratische „Danziger Volksstimme " für zwei Tage
und die Einfuhr und Verbreitung des polnischen
sozialdemokratischen Organs „Robotnik " aus sechs
Monate verboten.

Polnische Studentengruppe in Berlin . Eine
Gruppe von 60 polnischen Professoren und Stu¬
denten der Technischen Hochschule in Warschau
traf auf einer Studienreise durch Deutschland zu
einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin ein.
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neuen Westfahrt nicht zurückgekehrt . Uns bleibt
der Stolz auf seine Taten , wenn es ihm auch
nicht beschieden war , seinen Traum eines neuen
Reichs im Westen zu verwirklichen.

Die geschichtliche Ausdeutung dieses Themas
in Hans Friedrich Bluncks „Großer Fahrt " ist
manchen Zweifeln begegnet . Blunck stützt sich in
erster Linie auf Sofus Larsens Thesen , die im¬
merhin durch aufgefundene Briefe und neuent¬
deckte Berichte eine sichere Grundlage auszuweisen
haben , während sich die deutsche Wissenschaft vor¬
erst noch gegen ihre Beweiskraft wendet . Die
Uebersetzung des Larsenschen Buches ins Deutsche
wird aber vermutlich manchen dieser Zweifel be¬
seitigen.

Durch die Forschungen des Hildesheimer Gelehr¬
ten Gebauer wurde übrigens einwandfrei festge¬
stellt , daß Pining aus Hildesheim gebürtig ist;
man fand eine Prozeßakte seiner Schwester gegen
den König von Dänemark . Viel Aufsehen hat auch
das jüngst erschienene Werk des französischen Pro¬
fessors Gautier über den wandalischen Seekönig
Geistlich erregt . Nachdem im Jahre 1837, abgesehen
von Ucbersetzungen alter Schriftsteller , zum ersten¬
mal ein deutscher Gelehrter über die Wandalen
schrieb, ist erst im Jahre 1801 ein weiteres und
vorläufig letztes Werk von Ludwig Schmidt er¬
schienen.

Die überragende Größe dieses germanisch -n See¬
königs , der um 440 n. Christo an der Küste Noro-
afrikas ein Weltreich von langem Bestand grün¬
dete und seine Macht Lurch die stärkste ung gefürch-
üete und seine Macht durch die stärkste und gefiirch-
wir erst heute voll erkennen . Auch im Zeitalter der
Technik bleibt es eine gewaltige Leistung , daß
Geistlich das gesamte Volk der Wandalen über die
Meerenge von Gibraltar längs der afrikanischen
Küste , immer auf dem Seewege , bis nach Oran
brachte.

Auch hier finden wir hervorragende staatsmän-
nische Eigenschaften , die Geistlich den tüchtigsten
Herrschern des römischen Imperiums gleichstellen
lieber der Verhimmelung der Antike versanken in¬
des die Zeichen germanischer Größe , War es nicht

so, daß wir uns der stammverwandten „Barbaren"
und ihrer „wandalischen Zerstörungswut " schämen
mutzten?

Ilnd ist es endlich anders mit der Geschichte der
deutschen Hanse gegangen , dieser gewaltigsten Ko¬
lonisationstat aller Zeiten , die über tausend Städte
im Osten gründete und deutsche Kultur bis tief
ins russische Reich trug ? Obgleich gerade die Ju-

gend ihre Vorbilder in dieser herben und zugleich
glanzvollsten Spanne unserer mittelalterlichen Ge¬
schichte suchen sollte!

Sie wartet auf die Dichter unseres Volkes , deren
Aufgabe es ist, als Hüter und Sucher einer stolzen,
kraftvollen Vergangenheit die Taten der Vater z»
besingen und aufs neue den Weg über die Meere
zu weisen.

Überall - Maskenball!
Maria Theresia ^

„Ich habe mir zum Karneval ein bezauberndes
Kostüm anfertigen lassen . Ich gehe als Maria
Theresia . Alles mit Seide und Spitzen — einfach
fabelhaft !"

„Herr im Himmel hör es — was soll denn das
kosten? "

„Hundert Mark , wird es wohl kommen ."

„Du bist verrückt , eine solche Ausgabe in solcher
Zeit zu machen Du hättest in irgendein Masken-
Verleihgeschäft gehen sollen und dir für drei Mark
etwas pumpen sollen ."

„Sehr richtig . Aber — die drei Mark hätte ich
bar bezahlen müssen . . ."

Ein raffinierter Kerl

" „Ein Gutes hat die Faschingszeit für mich ge¬
habt ."

„Welches Gute ?"
„Ich habe meine Steuersumme dadurch ver¬

ringert ."
„Wie ist denn daran der Fasching beteiligt ? "

„Ich habe bei Gelegenheit eines der Faschings-
bälle etwas Schminke gebraucht . Habe dabei ge¬
lernt . damit zu hantieren . Habe mir eines schönen
Tages Sorgenfalten auf die Stirn und Ringe
unter die Augen gemalt , den ältesten Mantel an¬
gezogen , und der Finanzbeamte war so beein¬
druckt von meinem elenden Aussehen , daß er alles
tat , um was ich bat , .

Der Sohn eines Rennfahrers

Der Rennfahrer Hiek hat ein Söhnchen und das
Söhnchen will alles wissen.

„Papo " . sagt das Söhnchen , „hat der Motor eine
Verkleidung , wie hier in der Zeitung steht ?"

„Ja , natürlich ."
„Und warum verkleidet sich der Motor ? Will

er aus einen Maskenball ? "

Türkei gegen Griechenland

Hochbetrieb aus einem Maskenball
In einer Ecke steht ein Türke und verdrischt

eine dicke Griechin.
Der Geschäftsführer stürzt auf die Gruppe zu

und schreit den Türken an:
„Sie sind wohl wahnsinnig ! Sie schlagen ja Sie

Dame tot !"
„Na wenn schon!" , sagt der Türke . „Die Dicke

is doch meine Frau . . ."

Sicher ist sicher

Ein Schotte wird gefragt:
„Warum gehst du denn als Raubritter aus den

Maskenball ? "

.Warum soll ich nicht ?"
„Weil die Rüstung doch so furchtbar unbeguem

ist. Dauernd diesen schweren Panzer auf der Brust
zu haben , ist doch kein angenehmes Gefühl ."

„Oh , im Gegenteil . Da bin ich wenigstens
sicher, daß keiner an meine Brieftasche ran kann.
Die trage ich nämlich unter deut Panzer ."
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Untreue in 26 Fällen

Vor der Großen Strafkammer Oldenburg be¬
gann die Verhandlung gegen Dr . Woltje  aus
Ctade , früher Nordenham . Der Angeklagte hat
nach der Anklage in den Jahren 192g bis 1930
in 26 Fällen Untreue  begangen , indem er
Gelder , die ihm in seiner Eigenschaft als Rechts¬
anwalt zugegangen waren , zunächst oder end¬
gültig für sich verbrauchte . Die meisten Beträge,
deren Gesamtsumme etwa 9000 Mark ausmacht,
sind mit Verspätung , z. T . nach Klage , ihrer Be¬
stimmung zugeführt worden . Der Angeklagte
führte seine Praxis bis zum August 1930 allein
in Nordenham aus . In diese Zeit fallen fünf An¬
klagefälle , vom 1. August an hatte der Angeklagte
seinen Sozius aufgenommen . In diese Zeit fallen
die übrigen Fälle . Die Anklage geht davon aus,
daß Dr . Woltje sich seit 1929 in steigendem Um¬
fange in Eeldschwierigkeiten befunden habe und
daß dies auch der Grund zu seiner Assoziation
geworden sei. Der Angeklagte seinerseits be-
streitet dies . Er will durch Ueberarbeitung den
Ueberblick über seinen Betrieb verloren haben,
daraus hätten sich die ersten verspäteten Ueber-
weisungen ergeben . Das sei auch der Grund zur
Aufnahme eines Sozius gewesen . Alle anderen
Fälle seien durch Nichterfüllung des Sozietäts¬
vertrages und die daraus entstehenden Schwie¬
rigkeiten entstanden . Dr . Woltje war im Herbst
vorigen Jahres geflüchtet und konnte erst im De¬
zember 1934 verhaftet werden.

Srernens Umgebung

UsmeHnAei»
Das Standesamt meldet : Geburten:  Am

21. Februar 1938 dem Former Oskar Wilhelm
Heinrich Schröder , wohnhaft in Hemelingen , Bir-
kenstraße 20, ein Knabe . — Sterbefälle:  Am
21. Februar 1938 die Witwe Catharine Prütt,
geborene Sasse , 71 Jahre alt , aus Hemelingen-
Arbergen . Am 24 . Februar 1935 Friederike Erne-
stine Rulfs , geborene Christoffers , 67 Jahre alt,
aus Hemelingen . Am 24. Februar 1935 Eesche
Adelheid Kleemitz , geborene Mindermann , 76
Jahre alt , aus Hemelingen -Arbergen . Am 25.
Februar 1935 Beta Schulze , geborene Junge , 78
Jahre alt , aus Uesen . Am 27. Februar 1935 der
Schrankenwärter Hinrich Lueßen , 82 Jahre alt,
aus Hemelingen . — Eheschließung:  Am 26.
Februar 1935 der Maschinenmeister Ernst Erich
Thomas aus Hemelingen und Charlotte Luise
Helene Krille aus Dresden.

Fastelabend des ehemaligen Plattdiitschen Hei¬
matbundes . Wie in jedem Jahre feierten die Mit¬
glieder und Freunde des bisherigen Plattdiitschen
Heimatbundes wieder den fröhlichen Fastelabend.
Nach einer einleitenden plattdeutschen Ansprache
des Ortsverbandsobmannes der NS .-Kultur-
gemeinde , in der er auf die Entstehung und Deu¬
tung dieses alten Brauches einging , wechselten
heitere Vortrüge und gemeinsame Lieder einander
in bunter Folge ab.

VarietS .Kraft durch Freude ". Im Schützenhof
veranstaltete die NSG . „Kraft durch Freude"
einen Variets -Abend , der einen guten Besuch aus¬
wies . Das Publikum kargte nicht mit seinem
Dank für die Fülle und den Humor der Dar¬
bietungen.

Die Achimer Speeldeel trat auf einem Kamerad¬
schaftsabend der Freiwilligen Feuerwehr wieder
mit einem ausgezeichneten Stück „Dat Schatten¬
spiel " von Votzdorf , hervor . Sie wird sich in Kürze
in die große Gemeinschaft der Niederdeutschen
Laienspieler eingliedern.

Der Leichensund bei Syke . Zu der Verhaftung
der Kindesmutter im Zusammenhang mit dem
Fund einer Kindesleiche im Forst bei Neubruch-
hausen ist mitzuteilen , daß bei der gerichtsärzt-
lichen Untersuchung der Staatsanwalt und Ee-
richtsärzte nicht feststellen konnten , daß eine ge¬
waltsame Tötung vorliegt . Der Staatsanwalt
hat die Aufhebung des Haftbefehls beantragt.

50 Jahre Väcker -Zwangsinnung Syke . Die ehe¬
malige Väcker -Zwangsinnung für den alten Kreis

Syke beging das Fest ihres 50jährigen Bestehens.
Bedingt durch die Neuordnung des Jnnungs-
wesens sind jetzt die beiden Bäcker -Zwangsinnun-
gen für die Kreise Hoya und Syke zu einer
Pflichtinnung zusammengefaßt worden . Der Ge¬
schäftsführer der Kreishandwerkerschaft , Kraut-
Hoff-Hoya , sprach über die Entwicklung der ehe¬
maligen Syker Bäckerinnung . Der frühere Ober¬
meister der Väcker -Zwangsinnung Hoya , Ober¬
meister Hermann Rathge , wurde zum Ehrenober-
meister ernannt.

Slumentksl

Vom Dorf zum hochentwickelten Jndustrieort.
Gemeindebaumeister Baurat Fischer  konnte
kürzlich auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Ge¬
meinde Blumenthal zurückblicken . Aus diesem An¬
laß und in Anerkennung seiner Verdienste um die
städtebauliche Entwicklung Vlumenthals wurde
ihm am Jubiläumstage vom Eemeindeschulzen
eine Glückwunsch -Urkunde überreicht und eine be¬
sondere Ehrung zuteil . ,Ein besonderes Verdienst
erwarb sich der Jubilar um die Seßhaftmachung
der wachsenden Jndustriebevölkerung , die durch
die Aufwärtsentwicklung der Bremer Wollkäm¬
merei bedingt war . Er schuf vorbildliche Sied¬
lungen , und seine besten und charakteristischen Bau¬
werke sind der große Wasserturm , der Blumenthal
das Gepräge gab , die Christuskirche , die Sparkasse,
die Schillerschule.

Oolmenlrorst

Die Delmenhorster Bankräuber gefaßt . Durch
das gute Zusammenarbeiten zwischen Bevölkerung
und Polizei gelang es , die Räuber des frechen

Mit der neuerwachten Natur hängen allerorts
eine große Menge Festsitten zusammen , die zum
größten Teil in die Fastnachtszeit fallen . Eine
Hauptrolle spielen dabei die Ueberbleibsel der
alten Sonnenverehrung , und so sehen wir denn
in überlieferter Weise um die Zeit der steigenden
Sonne im Südwesten Deutschlands und in der
Schweiz auf den Bergen die „Funkenfeuer " und
„Fastnachtsfeuer " aufflammen . In früherer Zeit
umtanzten alt und jung jubelnd und jauchzend
das Vergfeuer , um dann unter Musikbegleitung in
das Tal zu ziehen und diese Feier im Tanzsaal
festlich zu beschließen.

Beliebt war das Scheibenschlagen . Die zu
Ehren einer Person  fortgeschleuderte
glühende Scheibe sollte die Sonne versinnbild¬
lichen , wobei die Jugend gabensammelnd durchs
Dorf zog:

„Der Vater mit dem Krügchen,
Der holt den kühlen Wein,
Bringt viele Küchlein rein,
Die Tochter mit ihren schwarzbraunen

Haaren,
Die denkt in ihrem Sinn:
Die Küchlein könnt man sparen,
Die Nacht ist noch nicht hin.

Wie die geschleuderten Scheiben , so sollen in
anderen Gegenden mit Stroh umflochtene Wagen¬
räder , die in der Dunkelheit brennend die Bergs
herabgelassen werden , ihren Zauber auf die
Fruchtbarkeit der Felder ausüben.

Auch die sogenannten Halefeuer (Hagel-
feuer ) und das „Hagelsengen ", die Hagel¬
schaden verhüten helfen , erinnern an ein Ends
Februar stattgefundenes altheidnisches Fest.

Beziehen sich alle die Feuergebräuche auf die
Rückkehr des Frühlings , so versinnbildlichen
andere das Sterbendes Winters.  In
Thüringen , Meißen , Schlesien wurde eine Stroh¬
puppe in einem kleinen Sarge unter Absingen
von Melodien aus dem Dorf getragen , um sie auf
einem Scheiterhaufen zu verbrennen.

„Wir treiben ihn über Berg und Tal,
Daß er nicht wiederkommen soll,
Wir treiben ihn über die Heide,
Das tun wir den Schäfern zuleide ."

Das Sterben des Winters ist in Sitten und
Gebräuchen mit dem Sterben des Todes identisch,
daher die volkstümliche Redensart : „den Tod
austreiben ", den „Tod verbrennen " . Oft wird,

Ueberfalls auf die Posthilfsstelle zu verhaften und
in Sicherheitsgewahrsam zu bringen . Zwei von
den drei Tätern wurden in Bremen  gefaßt und
nach Telmenhorst überführt . Die drei Räuber
gaben bei der Vernehmung noch mehrere Raub-
überfälle zu, die bisher von der Polizei noch nicht
aufgeklärt werden konnten.

Sokeosssl

Friedrich Lemmermanns 70 Jahre . Am heu¬
tigen Dienstag vollendet Hauptlehrer i . R.
Friedrich Lemmermann  sein 70. Lebens¬
jahr . Ueber dreißig Jahre wirkte er in Scheeßel.
Neben seinem Berufe machte sich Friedrich Lem¬
mermann um Volkstum und Heimat sehr verdient.
Bei den Scheeßeler Trachtenfesten zu Anfang
dieses Jahrhunderts stellte er sein Wissen in den
Dienst der damals erst werdenden Heimatbewe¬
gung . Einen sinnfälligen Ausdruck fand sein
Wollen in dem Scheeßeler Heimathaus . Gemein¬
sam mit dem Gemeindevorsteher Fritz Meyer hat
Lemmermann es geschaffen . Das Haus wurde
der Sammelpunkt aller bodengebundenen Bestre¬
bungen , die mit dem Namen Scheeßel verknüpft
sind . Bei der Wiedereröffung des Heimathauses
am 12. Juli 1934 schilderte Lemmermann in fein¬
sinniger Weise Sinn und Bedeutung des Hauses.
Heute an seinem 70. Geburtstage hat Friedrich
Lemermann die große Freude , zu sehen, wie die
Gedanken , die er vor Jahrzehnten weitschauend
vertrat , die Grundlagen des neuen Staates
bilden . Der Verein für Niedersächsisches Volks-

nachdem der Tod unter den mannigfachsten Zere¬
monien außerhalb dos Dorfes verbrannt oder er¬
tränkt wurde , sofort auf der Heimkehr der Früh¬
ling , in der diesbezüglichen Volkspoesie heißt es
Sommer , mitgebracht , indem man mit einem ge¬
schmückten Tannenzweig singend ins Dorf einzog!

„Den Tod haben wir ausgetragen,
Den Sommer bringen wir wieder,
Den Sommer und den Mai,
Der Blümlein allerlei ."

In Böhmen ertränkt man außer dem Tod auch
seine Frau , die Tödin,  oder er wird als win¬
zige Strohpuppe in die Zweige eines geschmückten
Tannenbäumchens gesetzt.

In der Pfalz zogen die Kinder mit einem gro¬
ßen , an einer Stange befestigten und mit farbi¬
gen Bändern geschmückten Buchsbaumkranz durch
die Dörfer und sprachen dabei:

„Stäb aus , Stäb aus,
'm Winter gehn die Aegn aus.
Veilche , Rose , Blume,
So hole mer de Summer.
Der Summer esch en guder Knecht,
Der schmeißt de Minder in de Dreck.

Vor der Großen Strafkammer II Werden , im
Amtsgerichtsgebäude Wesermünde -Lehe , fand der
Strafprozeß gegen fünf angesehene Bürger der
Gemeinde Ritterhude statt . Den Vorsitz führte
der Landgerichtsdirektor Dr . Dümmel , während
die Anklage von dem Staatsanwalt Dr . Kehr-
han  vertreten wurde . Auf der Anklagebank
saßen Diedrich Plump , Fr . Wessel,  Hinr.
Ficken,  Hinrich Topp  und Diedrich Block.
Die Angeklagten hatten am 11. September 1934
eine Eingabe an den Reichsminister des Innern
gesandt und wissentlich falsche Angaben gemacht,
um den Gemeindeschulzen EverS  aus seinem
Amte zu entfernen.

In der Eingabe befinden sich versteckte und
offene Lügen . Evers warf man die rote Partei¬
zugehörigkeit vor , bezichtigte ihn des Falscheides,

tum in Bremen  ernannte Friedrich Lemmer¬
mann wegen seiner Verdienste um Volkstum und
Heimat zum Ehrenmitglieds.

vlüendurx
Revision im Mordprozeß Cordes . Gegen das

freisprechende Urteil des Oldenburger Schwur¬
gerichts im Mordprozeß gegen den 23jährigen
Erich Cordes aus Oberlethe hat die Oldenburger
Staatsanwaltschaft Revision eingelegt.

Arbeitstagung des Niedersächsischen Maler¬
bundes . Die Obermeister der Bezirke Oldenburg,
Ostfriesland und Bremen  waren zu einer Ar¬
beitstagung in Oldenburg versammelt . Es han¬
delte sich um die erste bezirksmätzige Zusammen¬
kunft , seitdem Oldenburg , Bremen und Ostfries¬
land ein Teil des Landesfachverbandes Nieder-
sachsen des deutschen Malerhandwerks geworden
ist, während sie bisher dem jetzt aufgelösten Be¬
zirk Nordwest der deutschen Maler und Lackierer
angehörten . Die Tagung wurde von dem Vor¬
sitzenden des Niedersächsischen Malerbundes oder
Malerfachverbandes Grube - Hannover  geleitet.
In der Tagung war u . a . auch der Reichsinnungs¬
meister des Malerhandwerks , von der Heide-
Köln , zugegen . Der Reichsinnungsmeister behan¬
delte in einem Referat die kulturellen und wirt¬
schaftlichen Aufgaben des Handwerks , während der
Geschäftsführer des Niedersächsischen Malerbun¬
des , Dr . Heitmüller - Hannover,  über den
Aufbau des deutschen Handwerks sprach . Im
Laufe der Tagung wurden noch weitere Fach¬
referate gehalten , die die Aufgaben des Maler¬
handwerks betrafen und auch die kulturellen Auf¬
gaben darstellten , die dem Malerhandwerk im
neuen Staat gestellt find.

Ri —Ra , Ro,
De Summerdag esch do,
De Fuchs , de springt ins Hühnerhaus,
Liest die schlauste Eier raus.
Eier raus ! Eier raus!
Orrer ich schlag e Loch ins Haus !"

Nicht immer geht der Winter freiwillig oder
läßt sich kurzerhand abschieben , oft verteidigt er
sich hartnäckig , und es entsteht ein verzweifeltes
Ringen mit seinem Gegner , dem Sommer . Als
sinnbildliche Andeutung dieses Kampfes wurde in
früherer Zeit in rheinischen Gegenden , bei dem
zwei dem Festzug vorangehende Knaben — der
eine in Stroh gehüllt als Winter , der andere mit
Efeu bekränzt als Sommer — mit Sträuchern
aufeinander losschlugen.

„Stab aus ! Stab aus!
Stecht dem Tod die Augen aus !"

sangen dabei die Zugteilnehmer , bis der „Winter"
unterlag.

Es ist zu verstehen , wenn man diese schönen
Sitten und Gebräuche als edles Volksgut der
Nachwelt zu erhalten versucht.

gab an , daß er andere zu Gemeinheiten verleitet
habe , und behauptete , daß er seine Amtsbesugnisse
überschritt , wie es ihm gerade beliebte . Andere
soll er durch Drohungen zu Geschäftshandlungen
genötigt haben , die ihm selbst geschäftliche Vor¬
teile verschafften . Die Beweisaufnahme erbrachte
genügende Aufklärung . Die Angeklagten mußten
die aufgestellten Behauptungen zurückziehen.

Staatsanwalt Dr . Kehrhan verlangte exem¬
plarische Bestrafung.  Nach einstiindiger
Beratung verkündete der Vorsitzende Dr . Dümmel
folgendes Urteil : Der Angeklagte Ficken wird
mit einer Geldstrafe von 100 Mark , die Ange¬
klagten Plump , Wessel und Topp mit drei Mo¬
naten Gefängnis bestraft . Der Angeklagte Block
erhält als Anstifter der Eingabe sechs Monate
Gefängnis . Dem Beschuldigten wird das Publi¬
kationsrecht in drei Zeitungen zuerkannt.

Winters Auszug - Frühlings Einzug
FeMten und Feuerbräuche der Fastnachtszeit als Vorboten kommender Sommerfreuden

Gefängnisstrafen in Ritterhude
Fünf Angeklagte wegen Beleidigung des Gemeinbeschulzen verurteilt

Die Welt ist tief
Lach einer wahren Begebenheit/ Don Eberhard Lönig

Die beiden Männer standen auf dem frostigen
Hausflur , der Zisgelboden trug nasse Spuren
des unholden Wetters draußen , die Wandlaterne
gab trübes Licht . Aber um die zwei war freudige
Eehobenheit.

„Lieber , verehrter Herr Doktor , wie soll ich
Ihnen danken !" stammelte der hochgewachsene
Förster und half dem Arzt in seinen Pelz . Der
lachte , indem er über der breiten Brust die warme
Hülle zuknebelte:

„Ja , ja ! So wird man vieler tapferer Frauen
Kamerad ! Das ist schon ' ne schöne Sache ! — Aber
Mann , wie sehn Sie aus Die strammsten Kerle
nimmt so was am dollsten mit — ist angespannt?
Schön ." Er zwängte sich die Pelzmütze über den
starken Schädel . „Und doch sind seit Adams Fall
alle Menschen auf die gleich« ungemütliche Weise
hier einpassiert . Freilich — Geburt und Tod:
brutale Angelegenheiten . Na , Sie machen 's zum
erstenmal durch . Sie werden also schleunigst
unsern Ppddel drüben ausnuckeln , zwei Glas
sind gut noch drin — ist höchst trinkbar , Ihr alter
Portwein — aufs Wohl der tapferen kleinen
Frau !"

Er öffnete die Haustür ins Dunkle , es kältete
feucht herein , die sonst so lärmende Hausschelle
war ausgeschaltet : „Brav , brav ! — Na also , jetzt
können Sie ja mitreden über des Weibes Tapfer¬
keit ! Der schnöselige Iunggesell neulich im Adler:
„Was heißt da Heldentum des Weibes ? Wenn ' s
mal so weit ist, was soll die arme Kreatur
machen ? Tapfer oder schlapp — ausrücken kann
sie nicht !"

„Jst ' s mit manches Soldaten Heldentum anders
bestellt ?" lachte der junge Vater.

„Aber wir wissen von Unterschieden , wir
Aerzte , wissen von echten Heldinnen . Na , und
Sie jetzt auch ." Er saß auf dem Bock seines leich¬
ten Gefährts , legte die Zügel zuvecht : »Also
morgen guck ich vor , Die alte Mutter Heitmllllern
ist ja zuverlässig . Lasten Sie sich die Hochgebie¬

tende nicht übern Kops wachsen . Gott befohlen,
Förster ."

„Tausend Dank nochmal . Und glückliche Heim¬
kehr ! Ich mach mir einige Sorge um Sie , lieber
Doktor : Unsere verfluchten Sümpfe ! Und dies un¬
sichtige Wetter . Warum lasten Sie Ihren Petro¬
witsch nicht fahren ? "

„Ich werd ' den Deubel tun ! Wenn ' s schon in
den Sumpf gehen soll , so bin ich lieber selber
derjenige , welcher ; dann ist ' s Gottes Wille . Der
Schnapsdusel meines Russenkerls darf mir nicht
zum Schicksal werden ."

„Hat sich denn die Gattin mit Ihrem unge¬
heuerlichen Findelkind von Hindenburgs Gnaden
ausgesöhnt ? "

Die Pferde zogen an . Der Doktor lacht « über
die Schulter : „Nee ! Gott sei' s geklagt . Aber ich
geb ihn nicht her ! Erst muß sie ihren Kater , der
mir das ganze Haus verstänkert . . . o la , sachte
. . ." Der Wagen verschwand in der diesigen Fin¬
sternis.

Kräftig griffen die ausgeruhten Pferde aus;
wie in traumwandelnder Sicherheit brachte der
Doktor eine gut « Strecke des nicht ungefährlichen
Weges hinter sich. Ein seltsam traumhafter Zu¬
stand : halb Ermüdung und Erschöpfung , halb
Ueberwachsein ; eigen entspannt und aufgehellt
in der geistbeschwingten Eehobenheit eines Sieges,
einer schönen Vollbringung voll heiterer Gesichte
und guter Gedanken.

Alles Zeitgefühl war ihm abhandengekommen.
Oho ! Ob sie Unterschied « kannten ? Genauso wie
bei unseren lieben Feldgrauen : Echte Helden und
— die nicht ausreisten konnten . Und die kleine
Förstersfrau — derselbe Schlag wie sein eigen
Weib ! Die Stunden der Angst damals , bei seinem
Ersten , vor zwanzig Jahren ! Ach, die köstlichen
Jahre bis zum Kriege . Nun lag der Junge in
der Champagne begraben.

Aber — trotz allem und allem: unterkriegen
lasten wir zwei uns nicht, Käthe und ich! — Tu,

Käthe — aber ich mich auch nicht von dir , daß
du ' s weißt : der Petrowitsch bleibt ! Und den
lieben Hausfrieden soll er uns nicht trüben , mein
lebendiges Andenken an den Hindenburgsieg . Ich
mag ihn nun mal leiden , meinen Russenkerl mit
den ergebenen Augen , seiner leidenschaftlichen
Dankbarkeit für mein bißchen Erbarmen , meine
ärztliche Pflege , Rettung aus dem Gefangenen¬
lager und — vor dem Sowjetparadies . Freilich,
freilich — das verdammte Saufen — das ver¬
dammte Saufen — er fuhr auf wie aus Träumen.

Ein Erlenbusch geistert dunkel aus der nieseln-
den Dämmerung — zur Rechten . Gehört der nicht
links der Fahrstraße ? Teufel , sind  wir denn
überhaupt schon so weit ? Junge , dann heißt ' s
aber aufpassen . Sind wir doch wahrlich im an¬
genehmen Dösen zu weit nach links geraten.

Lautlos malmen die Räder , mühsam in weicher,
zäher Grasnarbe . Lautlos arbeiten die acht
Hufe der schnaufenden , keuchenden Pferde — helf'
Gott , der angstvoll Wiehernden ! Da haben wir ' s
Da stak er mitten drin , mitten drin in dem grau¬
samen Würgen mit der zähen Tücke des Sumpf¬
grundes . O Käthe daheim — o Lampenschein —
Menschenglück . Schaurigste der Aengste aller at¬
menden Geschöpfe : die Angst vor dem eigenen Ge¬
wicht ; schaurigstes Ringen um das Absonderliche,
das rettende , notwendige Absonderliche : den
festen Punkt außer , über uns , um den Münchhau-
sengriff nach dem eigenen Schöpf!

Ein verzweifelter Kampf hub an , der kalte
Schweiß rann dem Verlorenen unter der Pelz¬
kappe hervor . Binnen weniger Minuten war
riesengroß vor dem Einsamen hier , der unent¬
rinnbare Todesernst aufgestanden ; das ekle Ge¬
fühl der sinnlosen Vergeblichkeit aller Gegen¬
wehr , der Verlorenheit wollte ihn übermannen
— da , Wunder Gottes!

Wunder Gottes durch Menschentreue : Eine
dunkle Gestalt erhebt sich vor dem angstzitternden
Pferden , packt sie, drängt sie — „Zurück ! Zurück !"
stöhnt er , brüllt er , die Gäule steigen , der Wagen
ächzt und kracht , rückwärts drehn sich die Räder,
rückwärts — links dunkeln die Erlen , die schnau¬
benden Tiere stehn und stampfen festen Grund.

Aber wo ist er geblieben , der Helfer in letzter
Not , der wackere Petrowitsch?

„Petrowitsch Kerlchen ! He !" Der Doktor klettert
vom Wagen , ruft , späht , ruft — nichts . Die Fin¬
sternis hat ihn verschluckt. Neue Angst ! Kann
er verunglückt sein , versunken ? Undenkbar , so
plötzlich ? Er umkreist den Wagen , wagt sich
immer weiter vor auf dem weichen , schwappenden
Grund , schreit , lauscht , späht , springt dann ver¬
zweifelt auf seinen Wagen — heim , heim im
Trab , Hilfe zu holen!

„Gott sei Dank , bist du da ? " ruft ihm Frau
Käthe von der Haustür entgegen , „Mann , hab
ich eine Angst ausgestanden ! Denk doch, ich wollt'
dir schon den Petrowitsch entgegenschicken — —"

„Der arme gute Kerl ! Nun schnell mal die
Trine zum Nachbarn geschickt, Laternen , Seile,
Bretter ! Er ist verunglückt - !"

„Wer ist verunglückt ? Nun steig doch erst mal
ab ! Wer ist . . ."

„Aber Käthe ! Unser Rüste , du hörst doch ! Mich
hat er gerettet ; er selber - "

„Was redest du da ? Wer hat dich gerettet?
Wann ?" Sie lacht.

„Himmeldonnerwetter , Frau , halt uns nicht
auf , jede Minute ist kostbar ! Bist du von Sinnen?
Unser Petrowitsch steckt draußen im Sumpf !"

Laut lacht die Frau . „Jetzt hört alles auf . Der
Kerl liegt sinnlos betrunken im Futterstall im
Stroh !"

»Ja , bist du verrückt, Frau ?"
„Dasselbe wollt ' ich dich fragen , Liebster ! Nun

steig , bitte , erst mal vom Wagen und guck dir das
betrunkene Unglück an . Das kann ich dir sagen:
jetzt habe ich genug von deinem Schützling , nach
dem , was ich heute mit ihm erlebt habe ! Nun
komm schon herein in die Wärme , und die Pferde
müssen in den Stall , dampfen ja in der Kälte
zum Erbarmen.

„Käthe , nun red wie ein vernünftiger Mensch.
Erlebt ? Was hast du mit dem Rüsten erlebt ? Ich
hab was erlebt mit ihm , wofür wir beide ihm
zeitlebens — ausspannen ? Ich muß doch raus,
ihn retten , wenn er noch zu retten ist !"

„Aus seine r Suff ?"

Ar ê/Llec Ginnte
Lutze bei kranken Kameraden

Vreslau , 4. März

Der Chef des Stabes , Lutze und Gruppen¬
führer Herzog  besuchten zwei Kameraden , die
an Verletzungen , die sie im Dienste der Bewe¬
gung kurz nach der Machtübernahme erlitten,
noch schwer krank darniederliegen . Es sind dies
Obertruppführer Ernst Halata,  der am
8. März 1933 bei einem Marxistenüberfall vor
dem Breslauer Eewerkschaftshaus einen Kopf¬
schutz erhielt und seitdem an Lähmungserschei¬
nungen leidet , und Sturmführer Martin Dem-
mig,  der am 5. Februar 1933 von Marxisten
durch Messerstiche schwer verletzt wurde und seit¬
dem mehrere schwere Operationen durchmachen
mutzte . Beiden Kämpfern überreichte der Chef
des Stabes sein Bild mit Widmung.

Annehmbare Einkünfte
Berlin , 4. März

In der Montagssitzung des Rundfunk-
Prozesses  wurde die Aussage des früheren
Kölner Rundfunkintendanten Dr . Ernst Hart ver¬
lesen , dessen Verfahren abgetrennt werden mußte.
Hart wird vorgeworfen , ihm seien mit Misten der
Berliner Vertreter der Rundfunkgesellschaft Neben-
bezüge in Höhe von 35 000 RM . in fünf Jahren
gewährt worden . Er hatte ein Jahresgehalt von
24 000 RM . Dazu kam erstens eine Aufwands¬
entschädigung von 12 000 RM . und ein Tantieme,
die jährlich mindestens 6000 RM ., höchstens 12 000
RM . betrug . Dazu kamen dann hohe Neben-
bezüge für seine schriftstellerische Tätigkeit.

OberbauratHeck-Desfau verhaftet
Dessau , 4. März.

Der Generaldirektor der Deutschen Conti-
nentalen Gesellschaft , Oberbaurat Bruno Heck in
Dessau , ist wegen Steuervergehens in besonders
schweren Fällen in Verbindung mit der bereits
erfolgten Verhaftung eines seiner Brllder in Ber¬
lin in Untersuchungshaft genommen worden . Die
Verhaftung des Generaldirektors Heck erfolgte
allein wegen seiner Privatgeschäfte und hat mit
der Continentalen Gasgesellschaft nicht das ge¬
ringste zu tun . Die Führung der Untersuchung
befindet sich in den Händen des Eeneralstaats-
anwalts in Berlin -Moabit.

Gti-eikenbe Bergarbeiter
London , 4. März.

Zwei - bis dreihundert streikende Bergarbeiter
der Zeche „Bersham " griffen die Polizei an . Die
Beamten gingen mit dem Knüppel gegen die
Bergarbeiter vor . Hierbei wurden 2 6 Per¬
sonen verletzt.  Den ganzen Tag über war es
schon zu kleineren Zusammenstößen zwischen den
Bergarbeitern und der Polizei gekommen . Unter
den Verletzten befinden sich sechs Polizisten.

Eingeborenenprolest in Algier
Paris , 4. März

Der französische Innenminister Marcel Regnier
ist in Algier eingetroffen , von wo aus er seine
Rundreise beginnen wird . Bei Ankunft des
Dampfers wurden von Flugzeugen Flugblätter
abgeworfen , in denen die nationalistisch einge¬
stellten Eingeborenen gegen den Besuch des Innen¬
ministers protestieren.

Der Führer als letzter Besucher der Automobil¬
ausstellung . Der Führer stattete der Mercedez-
Benz -Rennsportausstellung einen letzten Besuch
ab , mit dem die bedeutendste aller bisher ver¬
anstalteten Automobilausstellungen einen wür¬
digen Abschluß gefunden hat.

Der große Aufmarsch der Flamen , der am
31. März in Brüssel stattfinden sollte , ist vom
Oberbürgermeister der Stadt Brüssel verboten
worden.

von sctiönen unck gesonöeki
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„Mach mich nicht toll ? Meinst du , ich sei be¬
trunken oder hätte Halluzinationen ? Ich saß
elend im Sumpf , kriegte den Wagen nicht vor und
rückwärts , da fällt , es war die höchste Zeit , plötz¬
lich wie aus dem Boden hochgewachsen , Petro-
witsch den Pferden in die Zügel . „Zurück !" , schreit
er , zweimal , ich kenn doch seinen Stimmklang , der
Wagen ruckt, rollt , wir kriegen festen Boden . Aber
er selber ist verschwunden . Und darum . .

„Hermann ! Ist das wahr ? " Und sie hält ihn
an Leiden Armen — schaut ihm still und tief in
die Augen : „Hermann , ich seh schon, es ist wahr.
O du , dann ist uns etwas geschehen, was — Herr¬
gott im Himmel , unser Gespräch neulich mit dem
Pastor ! So was gibt ' s ; und wir selber erleben ' s !"

„Ja — liebste . Beste Käthe — !"
„Also — Hermann : Er war 's und war ' s nicht.

Draußen war er bei dir , die treue Seele , der¬
weilen lag er hier auf dem Stroh . Hör nur . Als
du gax nicht heimkamst , packte mich plötzlich eine
noch nie empfunden « Angst , als müßt ' ich gewiß,
daß du in schwerer Not . Ich denke , der Petro¬
witsch soll ihm mit einer Laterne entgegenlaufen,
er reißt sich ja für dich die Beine aus . Jawohl,
der liegt sinnlos betrunken , ist nicht zu sprechen.
Ich schreie, schüttle ihn , prügle ihn — Hermann,
geheult hab ' ich vor Angst und Wut ; auf einmal
keucht er , stöhnt er , winselt er , sein Gesicht be¬
kommt Leben und Ausdruck , den Ausdruck , furcht¬
barster Spannung , grauenhaft . Er sitzt plötzlich
auf , starroffen beide Augen , greift über sich,
bäumt sich drängend hoch wie einer , der eine Rie¬
senlast stemmt , stöhnt und brüllt : „Zurück ! Zu¬
rück !" sinkt zurück, tief aufatmend , murrt und
schnarrcht weiter , unerweckbar ."

Auf der Schwelle ihres Hauses standen sie
stumm , die beiden , der Doktor zog seine Frau aus
Herz . „Käthe " , sprach er leise , „was haben wir da
erlebt ! Die Welt ist doch noch tiefer und Gott
noch größer als wir ahnen . — Schläft er noch ?"

„Laß ihn schlafen , lieber Mann . Er bleibt und
soll ' s gut haben bei uns . Komm , spannen wir
beide die Pferde aus ."
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/ . amz -T-ecHt / ü/i^ke ^ eF«e, </«e
-4«-a4itei4ke«r / /e «-k! fi an «/ ?? öfi «-«̂ sc/iu/e «! c/ie
Feo)öa?'/iFen , a/kes k»'sk>er «m Fi/m kaereixte
üier/ee/sen «/en Laufen

Oee/Aa -L/n'kren/i/m F «-o)?a^kiFe«- k7es/a?ku«iF.
Fs spreken ckie/ /ou/ >k»'o//en .'

Luslsv kröNIicU , I.ids Sssrovs
U/ittv virgsl , Kud .v. Xsvsrinelr
KUdo KUdsdrsnd , 1VUI vokm
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^ unö Abendkasse

Beitragserhebung der Arbeiterkammer
Laut Arbeiterkammergesetz vom

A . IX. 1SSZ erhebt die Ardeiterkim,-
mer von allen am 8. März 1S3S im
bremischen Staatsgebiet beschästigten
über 18 Jahre alten Arbeitern einen
Beitrag von RM. 1.— und von Ar¬
beiterinnen einen Beitrag von RM.
V.50. Die Betriebssichrer sind nach
dem Gesetz verpslichtet, den Beitrag
durch Lohnabzug bei der aus den
Stichtag folgenden Lohnzahlung zu
erheben.

Die einbehaltenen Beiträge werden
durch die Kassierer der Arbeiterkam-
mer gegen Quittung eingezogen. Ge¬
hören jedoch die Arbeitnehmer einer
Betriebskrankenlasse an , so sind die
Kammeibeiträge unmittelbar an die
Betriebskrankenkasse abzuführen.

Arbeitnehmer , welche zurzeit ver¬
kürzt, und zwar 32 Stunden und
weniger in der Woche arbeiten , kön¬
nen aus Antrag von der Beitrags¬
zahlung besreit werden. Anträge mit
Angabe der Zahl der Arbeiter und
Arbeiterinnen , die zurzeit verkürzt
arbeiten , sowie der Stundenzahl
einer Arbeitswoche sind von den Be-
triebsführcrn spätestens bis zum 1b.
März 1935 bei der Arbeiterkammer
einzureichen. Für unständig Beschäf¬
tigte und sür Reinmachefrauen , die
täglich Schulen, Büro - oder gewerb¬
liche Räume reinigen , gelten diese
Bestimmungen nicht.

Hausgehilfen und Arbeitnehmer,
die in der Regel weniger als die
Hälfte der normalen Arbeitszeit in
der Hauswirtschaft beschäftigt hnd.
(Wasch- und Reinmachesrauen) und
Lehrlinge, auch wenn sie schon über
18 Jahre alt find, sind von der Bei¬
tragsleistung besreit. Gewerbliche
Dienstboten find beitragspflichtig.

Unständig Beschäftigte, z. B . im
Hafen- und Speditionsbetrieb , sind
gleichfalls beitragspflichtig . Für diese
ist der Stichtag nicht maßgebend; sie
sind beitragspflichtig , sosern sie in
der Zeit vom 5. bis 26. März 1935
gearbeitet haben. Die Arbeiterkam¬
mer gibt sür diese Ouittungsmarken
heraus , welche vom Betriebsführer
an den Rand des „Krankenkaffen-
mitgliedsbuches sür unständig Be¬
schäftigte' einzukleben und durch Fir¬
menstempel zu entwerten sind.

Auskünfte erteilt die Arbeiterkam¬
mer Bremen , U. L. Frauenkirch-
hof 4 II . Telephon : Domsh . 265 57,
265 58.

Bremen : den 28. Februar 1935.
Arbeiterkammer Bremen.
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Oe, sechste Fall

Schule der NSDAP . sür Volkstum
und Heimat

(Bremer Volkshochschule)
Heute. 20,16—22 Uhr , Oberrealschule,

Fortsetzung der Vortragsreihe von
Dr. Duncker: „Die Raffe als Wur¬
zel deutschen Volkstums ".
26.16—21 Uhr , Fockcmuseum:
Dr . Dettmann : „Deutsche Kultur¬
geschichtenach alten Bildern ".

Mittwoch, 6. März , 26.16—22 Uhr,
Oberrealschule:
Dr . Jordan : „ Goethe als Philo¬
soph".

Donnerstag , 7. März , 26,16—21 Uhr,
Oberrealschule:
F. Walburg : „Bilder aus der Ur-
und Frühgeschichte unseres Volkes".
26.16—21 Uhr , Oberrealschule:
Dr . Paul : „Erlebnis u. Dichtung"
(unter besonderer Berücksichtigung
Goethes). Viermal.

Freitag , 8. März , 26.16—21,66 Uhr,
Oberrealschule:
D. Steilen : „Die Oberweser von
Münden bis Minden ". Mit Licht¬
bildern . Viermal.

Sonnabend , 9. März , 26,16—21 Uhr,
Oberrealschule:
Dr . Prüser : „Altbremischc Namen¬
kunde". Dreimal.

Der Vortrag von E. Castens über
„Stefan George als Künder des
Neuen Reiches" findet nicht statt.
Karten in dhn Buchhandlungen

von Arthur Geist, Am Wall 161 und
K. Anders , Meterstr . 5—7.

^vkiLtttzes L
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Bekanntmachung

' betr . gefundene Sachen
In unserem Fundbüro . Kaiser

straße 3, werden täglich Gegen¬
stände eingeliefert , die in Straßen¬
bahnwagen liegengeblieben sind
Die in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1834 gefundenen
Sachen werden nach dem 1S. April
d. I . .versteigert werden , falls die
uns unbekannten Eigentümer sich
bis zu diesem Tage nicht melden.

Das Fundbüro ist geöffnet von
8)4 Uhr bis 16)4 Uhr , Sonnabends
bis 14 Uhr.

Bremen , den 4. März 1935,
Die Direktion

Ja, so, das war mal'ne Bescherung!
Zu Tontes ewiger Belehrung:
Daß, was ein Schwein von Herkunft
Ob man es streichelt oder küßt.
Ob man es noch so sauber bettet,
Garnichtsaus seiner Mißart rettet

Mein, wie kriegt man Schmutzund Jett
Aus Wasche, Inlett, Strohsock, Bett?
Na, da war Tonte Minna gleich
Nun wieder ganz in ihrem Hch,
Schon längst ihr manches Inserat')
Den besten Ratschlaggeben tot.
Sie rennt zum Kaufmann, für des Schweins
Gchmuhpröbchen findet sie dort eins
Der Mittel, deren Kraft erprobt").
Da tst's nicht nötig, daß man tobt-.
Man weicht was ein, man kocht was ai
Man plättet'S —so ist Ruh' im Haus!
Auch Tonte Minna macht es so
Und ist nun wieder apropo.

Wer weiß, was Tante Minna kann,
Wünschtder ihr nicht nen guten Mann?
Den wünschen wir ihr olle, alle.
Jedoch, wie ging's in diesem Falle?

d) Unter den großen wie den Kleinen Anzeigen!

") Die Anzeigen empfehlen ja immer wieder neue und alte Mistel. Man kennt sie
und kaust sie, wie Tante Minna in vorliegendem Fall, weil sie sich durch die Anzeige
in der Zeitung wirklich empfohlenund damit ins Gedächtnis eingeprägt haben.,

^ltktl 'onen

!

Znrangs-

Versteigeruug
Heute Dienstag,

den 5, März,
vorm . 16 Ilhr,

werde ich am
Markt 15/16III,

1 Schreibmaschine
(Continental ), 2
Schreibmaschinen¬
tische, 2 Stehpulte,
Telefonzelle,, 2
Kleiderschränke,
Tisch, Aktenschr.,
Schreibtisch, 2
Sessel, 2 Bilder
meistbietend geg.
Barzahlung ver¬
steigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Ilhr im
Psandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Nustcpe,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

Domsheide 253 78

Sremer NolanvmWe fi.6.
vremen

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1934
gelangt mit 8 84 — Reichsmark 40,— per
Stammaktie unter Abzug von 10 A> Kapital¬
ertragssteuer auf Eewinnanteilschein No . 7
ab 8. März an den Kassen der nachstehenden
Banken zur Auszahlung:
Sllnkverein sükNordwestveutschland fl.st.Sremen
Meiner Sank,Wale der Sresvner Sank,Meinen
Nordveuksche Kreditbank fl.S. vremen

Der Vorstand.
Hans Crlinq.

Zwangs-
Versteigcrung

Morgen Mittwoch,
den 6. März 1935,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Klavier , Büsett,
Kredenz, Sofa,

Bücherschrank,
Schreibtische, Ses¬
sel, Teppiche, Ra¬
diogeräte , Schreib¬
maschinen, Tresen,
Neolen, National-
registrierkasse.Aus-

schnittmaschine,
Eisschrank, Fnr-
nierböckc, Hobel¬
bänke, 3 L3 Elek¬
tromotor . Gewürz-
mühle, Vervielfäl¬

tigungsapparat,
Herrenfahrrad n,
Anhänger , Gardi¬
nen , 1 Boot n. a.
m, mcistbictend gc
gen bar.

Boeder
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 l

2 « venstaukso

Ii/Sll KIIIMI ' -
l.iliW8iiik
als Lieferwagen
zugelassen, billigst.
Angeb. u. E 86S5

Älie « nc/ie »t
Htekklutg

vkkisi . , « « e

Pers . Schneiderin
empfiehlt s. außer
dem Hause.
Angeb. u. N 7995

Su , f. m. Tochter
(BDM .).w.d.Haus-
haltsch. des. hat , z.
1. 4. Lehrstelle als
Verkäuferin.
Angeb. u. B 8052

Suche sür meinen
Sohn Stelle als

Kochlehrling,
schlicht um schlicht
oder geg. Taschen¬
geld.
Angeb. u. Z 8666

Mädchen
zum 1. April sür Land- und Garten
arbeit . Muß melken können (2 Kühe)

Rickmers , Gut Hodenberg,
Oberneuland.

Für sofort oder 1. April jüngere slotte

Stenotypistin
mit engl. Sprachkenntnissen von leb.
hastem Speditionsgeschäft gesucht,

Angebote unter C 8053 an den Ver¬
lag erbeten.

usec / t . HcuttdstücAe

2u vorkauten

Jg , kdlb, Morgen¬
hilfe v. 8- 12'/- z,
15. 3. oder 1. 4,

Rheinstraße t

Rich . Strauß-
Platz 11: Schönes
sonniges Eins .-Hs.
m. Part .-Kü., Hz.,
Wtgrt . Ruh . Lage
n . Schw. Ring ! 270
gn Gart . Prsl . 23
Anm. Tcl .D.23678

Herui.Middlng
Erstes Hotel
mit v. ohne Jnv .l
Beste Lage in der
Nähe v, H'bahnhvs
Anr . Tel . D. 23678

Herm.
Contresearpe
Er . ger. Patr .-Hs,
Durchg. z, Birken-
str. Herrsch. Zim,!
Aur , Tel , T , 23678

Herm.

N.Hornerstr
Frciw . 1-2-Fa .-Hs>
Tadell . Zust. Prs .;
9500. Anz, n . 3000.
Häfen 89. D. 2367l

Herm.MWmg

W

kin kicdirsrg -kiln, mit

MsglIs5c!sneil>erk!Ib.M !j
7Ueu Gingen

7ins kilsrs , « uderi v . Kvvsrinelr

Äeiteekeit « nci ÄeÄiMMeit
cütecii ciieses ^ ineeî encie

In sllsn ^ ksstvrn dvr kax - Sondsrelivnst von dsn
groksn kslsrlieklrsitsn in Sssrdrückon sm I . dHSrr

Vßsx Lckmeling
vnrirs

Krltr Octemsr , Lnn > lVlsrksrt,
Otto Wsrnicks
in cism groksn kustspisl

kin junges
kUsdckvn

kin junger
k4snn

7 IVOI . I
o e» so
75pfg. dl»2.— O numsr. 1.—dts2.—

Vorvorksutvon 11—1 Ukr und sd 5

dlui^nsekmittsgs 4.20 UNr

(lm Keictis ctsr sillokx  IVlsur)
» ZugsnUIicks ksden Lulritt ! »

30,80 unci 78 pfg.

ÜK!'ki68MI'tv!gUIipl!Wgk86lrt!
Xd ksut « 2 Vorstellungen

Der slte
und der
junge Uönig

0sr grüNte killn,  üss Zekresk
lugsnülieks binden um 4 .3V Zutritt

p- «i«ou ro p«., voiiion so ?i.noockukr
^30 AIS

Kur sdsnds S.30 UNe
M §» »»'» « IN Hissvoxx«

in cler Tontilm -Operstts

^isds neck Dßvtvn
Volistllnclig in cisutsolisi - Sprsoliszcuausuee
llks 8VMKNll8 KVkNtMKI' fillll
Victor r>e

k4srie/znLIsrgSLt
pelsr VoK

Mein LebenM
Nariki lsabel!
stlaoli ci. I?oman cl, Serl -Ollustkikte»

L. heizb. Sout, -Zi,
Angeb. u . V 7996

Gutgehende
Heltzmangel

mit Einfamilien¬
haus zu verkaufen,
Haus evtl. zu ver¬
mieten.
Angeb. u . W 7997

Innere 8tsckt

Blumentöpfe
Untersätze
Kakteentöpse
Blumenampeln

H. Herborth Nslg
Fedelhören 19

Dlusik

BollSemps. m.
Koff.Gram.SK

Behag!, möbl. Zi.
Am Drill 22 I

vaventor

Aus sofort Boden¬
kammer. Näheres:
Kl. Helle 35 Part.

TVeslen

Möbliert . Zimmer.
Lützowerftraße 81

8 <4>v » clis
Iisnsen

Möbl. Zimmer
m. Derpsleg. von
80 Mark an.
Gras -Moltkestr. 3

I . Ehcp. s. 2-Zi.-
Wo. in Oberneul .,
mögl. b. Pg . Ostcr-
torstwg . 5, Htrhs,

2 Zi . u . Kü. z. 15.
3. od. 1. 4. 35 in
Eröpel ., bis 30 ^ !.

Adelcnstraße 34

2 Zim. u. Kü. bis
36 "// . 1. 4. ooer
15. 4. Findorss.
Angeb. u. I 6559

llniSezsenck

Z. 1. 4. abg. 3-Zi .-
Wohn ., Endstation
Burg . Nachzusrag,

E. Böschcn,
Burg Nr . 38.

UsusKersi

4sl Gaskerd , komb.
i». Kohlcnheiznng,

Ecorgstraßc ''2

Mant .-Waschkcsscl
Fenstcrputzst. Grü-
ncnstr .SO R. 2781

Volks- kMplZNM
Anz.7,6», Rate4 .46
Reparatur , sachm.
Nslliüllöiis/ ÜNlkllM
Papcnstratze 13 s

ksIirreuZe

1 guterhaltenerKanadier
preiswert abzugeb.
Angeb, u. D 8654

7mNikiseMMl-
^sem
m. Motor , tadellos
erhalten ,preiswert
zu verkaufen.
Anfr . u . L 10 785

Halbb.-Räd. 32 .«
Ball .-Räd . 34.56,
m. voll. Garantie
Verkauf auch auf
Teilzahlung.

K ö st e r,
Stessensweg 22

Möbel

Neue Chaiselongue
von 16 Mark an,
Couch, Sofas lull.

Hankcnstraßc 2

«chlaszim., Küche,
kl. eich. Herrenzi,,
Eßzim, Waschkoin,
Büsett , Standuhr.

Kaiserstr, 101

Mod. Couch
u, 2. kleine mod.
Klubsessel,neu,bill.
Am Dobbcn 62 pt, l

Pcblslrimmer
n Licke und Ldelkol
türdesckeid .-Xnspi'.
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LUSiükrunZ
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Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon,
A. schw. Meer 96

Tel . H. 41 930

WklMkltkN
sauber u . preisw.

M. Gelten,
Schw. Heerstr . 213

SHMllKMll
ZH IMelM
IS osukMllsn
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l-tsksrksmp 65

Carl Lorcnz
Utbremerstr . 153b
Brillen -Lieserant
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deutsche
Waren!

3hr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot
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Deutschland in der Weltwirtschaft
Fortsetzungder Ansprache Dr . Schachts aus der Leipziger Frühjahrsmesse

Die zwangsläufige Folge dieses durch die Clea¬
ring -Abkommen herbeigeführten zweiseitigen Ver¬
kehrs ist, dah wir für unsere Aussuhr immer weni¬
ger fremde Devisen erlangen , mit denen wir in be¬
liebigen Ländern einkaufen können . Insbesondere
fehlen uns Devisen , um Rohstoffe aus denjenigen
Ländern zu kausen , denen gegenüber wir im Wa¬
renaustausch passiv sind. Infolgedessen entsteht für
uns die nicht minder widersinnige Zwangslage,
auch diesen Ländern gegenüber den zweiseitigen
Verkehr in Anwendung bringen zu müssen , und es
besteht die unverkennbare -Tendcnz , den internatio¬
nalen Handel mehr und mehr aus einen rein zwei¬
seitigen Verkehr abzustellen.

Das Haupthindernis des neuen Planes bleiben
die Clearing -Verträge . Es hat sich auf den Ver¬
rechnungskonten bereits eine deutsche Neu -erschul-
dung von über einer halben Milliarde NM ent¬
wickelt , die uns zwar devisenmätzig nicht bedrückt,
weil ihre Bezahlung nur in Waren verlangt wer¬
den kann , die aber doch psychologisch w -.nig er¬
freulich ist, weil sie wiederum den Eindruck er¬
weckt, als ob Deutschland rückständige Waren-
schulden sich wieder ansammeln läßt . Im Gegensatz
zu den Clearings hat die Form des deutsch-eng¬
lischen Handelsabkommens nach Ueberwindung
einiger anfänglicher Schwierigkeiten sich beider¬
seits durchaus bewährt.

Deutschland braucht Kolonien
Die Lage unserer Ausfuhr ist nicht wesentlich

schlechter als in den übrigen Ländern auch . Zwar
ist der deutsche Anteil am Welthandel in den
letzten beiden Jahren leicht zurückgegangen . Da¬
bei zeigt sich immer klarer , daß für einen In¬
dustriestaat der Besitz kolonialer Roh¬
stoffgebiete  als Ergänzung seiner heimischen
Wirtschaft unerläßlich  ist . Auch das frühere
Deutschland hat mit seinen Kolonien niemals
imperialistische , sondern immer nur wirtschaft¬
liche Ziele verfolgt . Heute liegt es klar zutage,
daß , wenn Deutschland seine Kolonien hätte , das
Transferproblem Deutschland unendlich viel leich¬
ter sein würde , weil es einen erheblichen Teil
seiner Rohstoffe , die es heute in ausländischer
Valuta bezahlen muß , im Rahmen seines eigenen
Währungsbereiches erzeugen könnte.

Es ist nicht unser böser Wille , sondern es liegt
in der Natur dieser Entwicklung zum zweiseitigen
Verkehr , wenn unsere durch den neuen Plan ge¬
kennzeichnete Politik der Selbstbehauptung um¬
wälzende Wirkungen  auf die traditio¬
nellen Wege des internationalen Handels haben
muß . Niemand würde es mehr begrüßen als wir,
wenn im Wege internationaler Zusammenarbeit
die Voraussetzungen zur Beseitigung des gegen¬
wärtigen primitiven Verfahrens und zur Wie¬
derherstellung des mehrseitigen
Handels  geschaffen werden könnten . So lange
diese Voraussetzungen indessen nicht bestehen , sind
wir aus Gründen unserer Selbsterhaltung ge¬
zwungen , unsere Stellung als Rohstoffkonsument
mit vollem Gewicht in die Waagschale zu werfen
und nur dort zu kaufen , wo man ge¬
willt  ist , unsere Produkte abzu-
N-kh 'M e n.

Es sei schon jetzt , so führte Dr . Schacht weiter
aus , eine wesentliche Ernüchterung
über die Brauchbarkeit der Clearing-
Abkommen  als Instrument für den Einzug
von Zinsscheinen eingetreten . Man könne die
Hoffnung haben , daß der Irrweg , der mit diesen
Abkommen bestritten worden ist, bald wieder in
die Straße der Vernunft einmünde.

Das SchuwenttanSfeiProblem
Die Lösung des deutschen Schulden-

transferproblems  sei nur auf zwei Wegen
möglich , entweder Herabsetzung von Zins und
Amortisation unserer Anleihen im Zusammen¬
hang mit einer zeitweisen Stundung oder aus¬
reichende Erhöhung des deutschen Exportüber¬
schusses. Der Leiter der Vertragsabteilung im
amerikanischen Staatsdepartement , Mr . Grady,
habe anscheinend diese Alternative ebenfalls klar
erkannt und ein Kompromiß aus beiden Maß¬
nahmen empfohlen , das sich mit dem Weg decken
würde , den er wiederholt unseren Gläubigern
empfohlen habe , nämlich den deutschen Anleihe-
dienst für einige Jahre auszusetzen und ihn da¬

nach zu maßvollen Zinsen wieder aufzunehmen.
Die dazwischenliegende Zeit müßte dazu verwandt
werden , um den normalen internationalen Han¬
delsverkehr wieder aufzubauen . Die in ihrer
Zwischenzeit auflaufenden Zinsen könnten fun¬
diert und der Anleihe zugeschlagen werden . Um
unseren ehrlichen Willen zu bekunden , gehe ich
so weit , das Wiederaufleben aller ursprünglichen
Rechte der Anleihegläubiger zuzugestehen , wenn
ein solches Abkommen von uns später nicht ein¬
gehalten werden sollte.

Der Wille , unser Schicksal selbst in der Hand zu
halten , so fuhr Dr . Schacht fort , ist bestimmend
gewesen für die Einführung des sogenannten
„neuen Planes " . Der Grundsatz dieses Planes
lautet : Nicht mehr kaufen als bezahlt werden
kann und in erster Linie das kaufen , was not¬
wendig gebraucht wird . Wir haben den Plan
durchgeführt und sind nicht zusammengebrochen.
Ich glaube vielmehr , daß die diesjährige Leip¬
ziger Frühjahrsmesse Ihnen allen , die wir hierher
gekommen sind, einBild stärksterLebens-
kraft,  hervorragender Leistung und bester Qua¬
lität in Stoff und Form gibt.

Wenn ich aus währungs - und wirtschaftspoli-
tischen Gründen die Notwendigkeit deutscher Kolo¬
nialwirtschaft betone , so beantworte ich damit eine
Frage , die selbst objektive Ausländer so oft an
uns richten : Wie stellt sich der Natio¬
nalsozialismus zur Weltwirtschaft?
Kann und will er eine auf den Wiederaufbau
des Welthandels gerichtete Politik mitmachen?
Ich scheue mich nicht vor einer offenen Antwort.

Der Nationalsozialismus sieht in geregelten
Wirtschaftsbeziehungen der Völker untereinander
einen wesentlichen und unentbehrlichen Kultur¬
saktor und ist deshalb bereit und gewillt , das
Seinige zum Wiederaufbau des Welthandels bei¬
zutragen.

Deshalb erkennt das nationalsozialistische
Deutschland seine Auslandsschuldenverpflichtun-
gen , obwohl sie in ihrer jetzt noch vorhandenen
Höhe ausschließlich reparationsbedingt sind, als
bindend an . Insoweit ist im neuen Deutschland
die Einstellung dem Auslande gegenüber unver¬
ändert geblieben . In allem übrigen hat sich frei¬
lich eine entscheidende Wandlung vollzogen.

Unser ÄahlungswMe
Der Nationalsozialismus lehnt die Erfiillungs-

politik um jeden Preis , mit der frühere Regie¬
rungen Deutschland an den Rand des Bolschewis¬
mus gebracht haben , auch auf wirtschaftlichem
Gebiet strikt und kompromißlos ab . Der Zah¬
lungswille Deutschlands , der nur durch Waren¬
lieferungen getätigt werden kann , bedingt einen
Annahmewillen der Gläubiger für diese Waren.
Dieser Annahmewille hat gefehlt und fehlt heute
noch, wie die Einsuhrrestriktionen und die Wäh¬
rungsdumpings beweisen.

Internationalen Kredit hält auch der Natio¬
nalsozialismus für ein unentbehrliches Hilfs¬
mittel des Welthandels , aber es wehrt sich gegen
den Mißbrauch solchen Kredits zu einer bloßen
Verschleierung des vorhandenen Spannungszu¬
standes , also gegen eine Wiederholung der Fehler
des Reparationsagenten . Solange deshalb durch
Förderung des deutschen Exports oder durch Re¬
duzierung der Schulden kein Ausweg geschaffen
ist , wird das nationalsozialistische Deutschland
sich in welthandelspolitischer Beziehung gedulden;
es weigert sich indessen mit aller Entschiedenheit,
sich solange einfach passiv  zu verhalten . 2m
Gegenteil konzentrieren wir in Deutschland unser
ganzes Wollen darauf , unser Volk aus eigener
Kraft zu erhalten und nutzbringend zu beschäf¬
tigen.

Sie alle kennen unsere Bemühungen zur Stei¬
gerung der deutschen Produktion an Jnlandsroh-
stoffen . Wir steigern unsere Produktion an diesen
Rohstoffen nicht , um irgend einem Autarkieideal
zu frönen , sondern wir tun dies aus Selbst¬
erhaltungstrieb.  Auf der anderen Seite
glauben wir durch unsere Politik der Geschäfts-
Lelebung im Innern auch dem Wiederaufbau der
Weltwirtschaft vorzuarbeiten nach der national¬
sozialistischen Devise , daß erst geordnete National¬
wirtschaft eine geregelte Wrltwirt '-chaft bringen
kann.

Bei allen Maßnahmen ist eine Umstellung der
Unternehmerpsychologie notwendig . Der national¬

sozialistische Staat hat es mit Rech . abgelehnt,
selber zu wirtschaften und beschränkt sich stattdessen
auf die Lenkung der Wirtschaft . Es fällt dem Na¬
tionalsozialismus nicht ein , an die Stelle des von
ihm zertrümmerten Klassenstaates nun etwa einen
Kastenstaat zu setzen und neben den erblichen
Bauern oder erblichen Industriellen den erblichen
Arbeiter zu stellen.

Die Verantwortung des einzelnen
Die Verantwortung des einzelnen für sein wirt¬

schaftliches Geschick, die Möglichkeit des Aufstieges
darf niemals ausgeschaltet werden , wenn die wirt¬
schaftliche Leistung erzielt werden soll, ohne die
der Staat nicht existieren kann . Man kann nicht
ohne Schaden für das Eesamtwohl den Fleißigen
bestrafen und den Faulen prämiieren wollen . Der

Vor Dr . Schacht sprach der Reichskom¬
missar für Preisüberwachung , Dr . Goerdeler,
und begrüßte die Anwesenden . Er führte
aus : Ueber „Deutschland in der Weltwirt¬
schaft" kann besonders wirksam in den großen
deutschen Seestädten,  in den großen Handels¬
städten des deutschen Binnenlandes , unter ihnen
vornehmlich in Leipzig gesprochen werden . Hier
ist die Arbeit von vielen Jahrhunderten in den
Anlagen und Verkehrsmitteln verkörpert , die
einen Sinn nur haben , wenn wir in die Welt
hinaus wollen , und deren Zweck es ist, die Ver¬
bindung mit der Weltwirtschaft  her¬
zustellen und lebendig zu erhalten.

Vreis - und Absatzfädlgkeit
Ich habe schon mehrfach öffentlich zum Ausdruck

gebracht , daß ich das mir vom Führer anvertraute
Amt vollkommen falsch anfassen würde , wenn ich
es mir angelegen sein ließe , Preisbefehle zu er¬
lassen . Preise kann ich nur befehlen , wenn ich sie
Warenerzeugung mengenmäßig und ihre Ver¬
teilung vollkommen in der Hand habe.

So bleibt in jedem Falle angesichts des vor¬
handenen Wettbewerbs die Möglichkeit , deutsche
Erzeugnisse in der Welt umzutauschen , vollkommen
von dem Stande der Preise abhängig . Es ist be¬
kannt , daß der deutsche Preisspiegel im Durch¬
schnitt wesentlich über  dem Stande der Welt¬
marktpreise liegt . Diese Tatsache stellt zwei For¬
derungen an uns : 1. Wir müssen unsere Preise
mit wirtschaftlich nicht störenden Mitteln und
ohne soziale Erschütterungen an einer weiteren
Entfernung vom Weltmarktpreise hindern . Wir
müssen sie im Gegenteil diesem wieder näher brin¬
gen . 2e besser und schneller uns das gelingt , umso
größer ist die Absatzfähigkeit deutscher Erzeugnisse
in der Welt , umsomehr deutsche Menschen können
wir mit der Herstellung solcher für die Welt be¬
stimmter Erzeugnisse beschäftigen . 2. Die Ab¬
satzfähigkeit  deutscher Erzeugnisse ist umso
aussichtsreicher , je besser die Beschaffenheit der
deutschen Ware im Verhältnis zum geforderten
Preis ist. Sind wir in der Beschaffenheit so über¬
legen , daß in ihr ein dem höheren Preis ent¬
sprechender Mehrwert an Leistungen oder Be¬
nutzungsdauer vorhanden ist, so ist auch der höhere
Preis durchsetzbar.

Diese beiden Forderungen münden in Erkennt¬
nisse : Wenn Deutschland in der Weltwirtschaft
seinen Platz wiedergewinnen will , dann muß es
aus die geistige , technische und handwerksmäßige
Ausbildung seiner Menschen den größten Wert
legen . Es muß das beste Wissen , die gereisteste
Erfahrung , das vollendetste Können an solche Er¬
ziehung gesetzt werden . Wohlbemerkt , Erziehung
ist nicht gleichbedeutend mit Berechtigungswesen
oder -Unwesen . Dieses Unwesen , das übertriebene
berufsfremde Anforderungen für die Berufsaus¬
übung stellt , ist zu beseitigen.

Die Organisation in der Wirtschaft
Deutschland wird seinen Platz in der Welt¬

wirtschaft wieder erringen und behaupten , wenn
unser Volk im neuen Staate sich zum Grundsatz
der Leistung und nicht der Bequemlichkeit , zum

Nationalsozialismus wünscht gleiche Anstrengun¬
gen eines jeden nach seiner Kraft , nicht aber
Privilegienwirtschaft.

So sucht das nationalsozialistische Deutschland
inmitten einer irregeführten und hin und her
schwankenden Wirtschaftswelt einen festen Punkt
zu schaffen , von dem aus es bereit und willens ist,
seinen Anteil am Wiederaufbau des Welthandels
zu leisten . Die Leipziger Messe ist von jeher ein
Treffpunkt internationaler Kaufmannschaft ge¬
wesen . Der Geist der Leipziger Messe ist völker¬
verbindend.  Das imponierende Bild , das auch
die diesmalige Leipziger Frühjahrsmesse bildet,
muß Ihnen zeigen , daß deutsche Wirtschaftskraft,
deutscher Kausmannsgeist , deutsche Solidität und
deutsche Leistung nicht erlahmt sind, sondern im
Schutze des nationalsozialistischen Regimes ihre
alte Wirksamkeit behaupten.

Nehmen Sie von hier alle , ob Inländer oder
Ausländer , das Gefühl mit sich fort , daß im wirt¬
schaftlichen Schaffen des Menschen eine der stärk¬
sten Friedensgarantien liegt , und helfen Sie alle
mit , daß ungestörte wirtschaftliche Arbeit wieder
einzieht in die Welt zum Segen der Völker.

Grundsatz der Persönlichkeit und nicht des Sche¬
mas , nicht zum Gedanken der Versicherung gegen
alles und jedes , was uns die Natur entgegen-
wersen könnte , sondern zum frischen Ringen und
ehrenhaften Kämpfen bekennt . Heil Hitler!

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer , Präsi¬
dent Hecker,  betonte eingangs , daß die dies¬
jährige Leipziger Frühjahrsmesse wie keine andere
Veranstaltung ein allumfassendes Bild
von der Bedeutung und Vielgestaltigkeit des deut¬
schen Eewerbefleißes biete . Durchdrungen von dem
Gedanken des Dienstes am deutschen Volke hat
unsere Wirtschaft einen Anlauf genommen , den
noch vor wenigen Jahren niemand für möglich
gehalten hätte . Es ist das Gedankengut des na¬
tionalen Sozialismus,  das dieses Wun¬
der vollbracht hat.

Die Reichswirtschaftskammer , das vom Reichs¬
wirtschaftsminister als Führer der Wirtschaft ge¬
schaffene Organ , wird nicht wie frühere Spitzen-
organisationen der Wirtschaft ein zweites , aber
unverantwortliches Wirtschaftsministerium mit
vielen Abteilungen und Referaten darstellen , son¬
dern sie wird dem Minister ein Instrument zur
planvollen Führung  der deutschen Volks¬
wirtschaft sein . Dabei ist es selbstverständlich , dah
alle verantwortlichen Führer der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft sich darüber klar sind,
daß die Organisation niemals Selb  st zweck,
sondern nur Dienerin der Wirtschaft
sein darf.

Nur der Führer ist richtunggebend
Nach den Ausführungen Dr . Schachts hielt der

Leiter des Wirtschaftspolitischen Amtes der NS-
DAP ., Bernhard Köhler,  die Schlutzansprache.
Er wies einleitend auf den Sinn der Kundgebung
des Wirtschaftspolitischen Amtes hin , der darin
liege , die Einheitlichkeit und die Einmütigkeit
in der deutschen Wirtschaftspolitik zu unter¬
streichen.

Es gibt , so führte der Redner weiter aus , in
Deutschland nur eine Politik und eine politische
Richtung , und das ist diejenige Adolf Hitlers.
Deutschland bietet allen Völkern der Welt einen
aufnahmefähigen und aufnahmewilligen Markt
dar , den sie nur nach den Gesetzen kaufmännischer
Ueberlegungen und kaufmännischer Rechtlichkeit
zu beschicken brauchten , um auch ihren eigenen
Arbeitslosen und notleidenden Wirtschaftszwei¬
gen Aufträge zu geben.

Zum Schluß brachte Bernhard Köhler ein drei¬
faches Sieg -Heil auf das Deutsche Reich , das
deutsche Volk und seinen Führer Adolf Hitler
aus.

Die vom Wirtschaftspolitischen Amt der
NSDAP . veranstaltete Tagung wies einen sehr
starken Besuch auf . Erschienen waren u . a . der
Reichsarbeitsminister Seldte,  der Beauftragte
des Führers für die Wirtschaft , Keppler,  die
Reichsstatthalter Mutschmann und SauckeI,
Vertreter der sächsischen Regierung , verschiedene
Reichsleiter und Eauwirtschaftsberater , führende
Männer der Wirtschaft und insbesondere der Ex¬
portindustrie sowie auch zahlreiche Diplomaten
bzw . ausländische Konsularvertreter.

Sturm an der Ostseeküste
Swinemünde , 4. März

In der Nacht zum Sonntag tobte an der pom-
merschen Küste und der Swinemllnder Bucht ein
Nordoststurm von außergewöhnlicher Heftigkeit.
Zeitweise herrschte Windstärke zehn . Zahlreiche
Schiffe konnten die Ausreise nicht antreten,
einige mußten Swinemünde als Nothafen
aufsuchen.

Der Sturm treibt gewaltige Wassermengen in
die Bucht . In Swinemünde waren die Boots¬
anlegestellen überschwemmt . Die Fluten hatten
teilweise schon den Rand der Straßen am Boll¬
werk erreicht.

In verschiedenen Ortschaften der Insel Wollin
sind Felder und Wiesen weithin überflutet.

polnische «- Dampfer gesunken
Der schwere Nordoststurm hat auch in derDan-

ziger Bucht eine ungewöhnliche Stärke erreicht.
Der Strand bei Zoppot sowie an der Danziger
Küste östlich der Hafeneinfahrt wurde stellenweise
von den Wellen , die bis zur Promenade herauf-
rollten , völlig überschwemmt . Der große Wellen¬
brecher am Zoppoter Seesteg ist in der Mitte auf
etwa sieben Meter Länge gebrochen.

In Edingen wurde ein Schleppdampfer beim
Verholen von einem Hafenbecken in das andere
von einer mächtigen Sturzwelle ersaßt und ging
unter . Die siinsköpfige Besatzung ertrank.

Explosion auf deutschem Dampfer
London , 4. März.

Der deutsche Fischdampfer „Elberfeld " wurde
am Montag in starkbeschädigtem Zustande von
dem englischen Fischdampfer „Russell " in Aber-
deen eingeschleppt . Wie erst jetzt bekannt wird , hat
sich am Mittwoch der vergangenen Woche eine
Kesselexplosion auf der „Elberfeld " ereignet , durch
die der Heizer Wilhelm Böget  getötet wurde
und drei weitere Mitglieder der Besatzung Ver¬
letzungen erlitten . Die Verletzten sind Paul
Hamel,  der Erste Steuermann Georg Schla-
denhaufen  und der Schiffskoch . Die Explosion
wurde dadurch verursacht , daß ein Sicherheits¬
ventil des Kessels in die Luft flog.

Die „Elberfeld " trieb während der ganzen Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag hilflos auf
See . Am Donnerstagvormittag eilte der eng¬
lische Fischdampfer „Russell " zu Hilfe und
schleppte das deutsche Schiff in dreitägiger Fahrt
nach Aberdeen . Hamel und Schladenhaufen wur¬
den ins Krankenhaus in Aberdeen gebracht.

Furchtbare Mordtat
Wien , 4. März.

Der knapp über 14 Jahre alte Schäferjungs
Johann Ilebermasser  in Weinzirl in Ober¬
österreich hat seinen Dienstgeber Joses Preining,
dessen Gattin Katharina und deren Tochter Maria
mit einer Hacke erschlagen . Der Täter hat dann
etwa 70V Schilling Bargeld geraubt . Nach ver¬
übter Tat legte Ilebermasser an das Anwesen
Preinings Feuer . Der Hof ging bis auf die
Mauern in Flammen auf.

Doppelmord
Hennef a . d. Sieg , 4. März.

In Geistingen an der Sieg wurden am Sonn¬
tagabend in ihrer Wohnung der im Ruhestand
lebende S8jährige katholische Pfarrer Stanislaus
Friederichs und seine 64jährige Schwester , die
ihrem Bruder den Haushalt führte , ermordet
aufgefunden . Der Pfarrer lag mit schweren
Schädelverletzungen im oberen Stockwerk , wäh¬
rend seine Schwester mit zerschnittener Kehle in
den Räumen des unteren Stockwerks gefunden
wurde . Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Raub¬
mord vor . Von dem oder den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Wirbelstui -m In Texas
Newyork , 4. März.

Die kleine Stadt Forney in Texas wurde von
einem schweren Wirbelsturm heimgesucht . Sieben
große Gebäude , darunter die Bahnstation und
zwei Baumwoll -Lagerhäuser , stürzten ein.
160 Wohnhäuser trugen schwere Beschädigungen
davon . Der Gesamtschaden beträgt über eine halbe
Million Dollar . Ein Landwirt wurde getötet und
viele wurden verletzt . Die Verbindungen sind
größtenteils unterbrochen . Der Sturm zog weiter
ins Innere des Landes.

Selbswerantwortung in der Wirtschaft
Die Neben des Kommissars Dr . Goerdeler und des Präsidenten Hecker

Heilung der Blutvergiftungl
Bekämpfung der bösartigen Mandelentzündung , lktndbettfieber und Wundrose durch Chemotheraphie

Der deutschen Wissenschaft ist es wieder einmal
gelungen , einen großen Schritt weiter in der Be¬
kämpfung der ansteckenden Krankheiten zu tun.
Nachdem es sich gezeigt hat , daß gegen gewisse
bösartige Krankheiten mit der Serum -Therapie
nicht erfolgreich anzukämpfen ist , haben sich
Chemiker und Pharmakologen mit vermehrtem
Eifer daran gemacht , auf chemotherapeutischem
Wege zum Ziel zu kommen . Besondere Schwierig¬
keiten boten da die durch die Eitererreger
(Streptokokken und Staphylokokken ) hervor¬
gerufenen septischen Erkrankungen , die vielfach
zum Tod der Erkrankten führten , wenn diese
Kokken in die Vlutbahn , ins Herz und in die
Lunge gelangen und dort Entzündungen hervor¬
rufen . Wohl hat man in den letzten Jahren auch
chemische Mittel gegen diese Blutvergiftungen
gefunden , wie das Streptosan , aber sie versagten
in vielen Fällen oder waren , wenn die zur Hei¬
lung notwendigen Mengen in den menschlichen
Organismus eingeführt wurden , eine neue Ge¬
fahrenquelle , da sie, besonders die chemischen
Silber - und Eoldverbindungen Vergiftungs¬
erscheinungen hervorriefen.

Nun ist es aber den Chemikern Dr . Mietzsch
und Dr . Klarer im Forschungslaboratorium der
I . E . Farbenindustrie in Elberfeld gelungen,
einen Azo -Farbstoff herzustellen , der , wie die im
Jahre 1932 angestellten Tierversuche ergaben , ein
ausgezeichnetes Mittel gegen Infektionen durch
Strepto - und Staphylokokken darstellt und auch
in größeren Mengen ohne jede gesundheitliche
Schädigung vom tierischen Körper vertragen
wurde . Die dann vorgenommenen klinischen Ver¬
suche mit dem Prontosil genannten Azo -Farbstoff
bestätigten die Ergebnisse der Tierversuche auch
am kranken Menschen.

Das in Wasser mit orangeroter Farbe lösliche
Prontosil erwies sich in den Jahren 1933 und 1934

sowohl bei der Verabfolgung in Pastillenform wie
bei Einspritzungen in die Blutbahn als ein sicher
wirkendes Mittel gegen septische Mandelentzün¬
dung und ihre gefährlichen Begleiterscheinungen,
gegen Kindbettfieber und gegen Erysipel (Rose ) .
Ueber die günstigen Ergebnisse bei der Behand¬
lung dieser Krankheiten berichten in der Deutschen
Medizinischen Wochenschrift Chefarzt Pros . Dr.
Klee und Dr . Römer von der Inneren Abteilung
der städtischen Krankenanstalten in Wuppertal-
Elberfeld , Pros . Dr . Henkel und Dr . Eugen
Anselm von der Universitätsfrauenklinik in Jena
und Pros . Dr . Schreus , der Direktor der Haut¬
klinik der Düsseldorfer Medizinischen Akademie.
In Düsseldorf und in Jena wurde Prontosil
geradezu als Spezifikum gegen Erysipel und
Kindbettfieber angewandt . 2n keinem Fall
zeigten sich in allen drei Kliniken unangenehme
Nebenerscheinungen , auch nicht bei starken Dosie¬
rungen . Auch bei Gelenkrheumatismus wandte

Es ist eine gewaltige Aufgabe , fast das gesamte
deutsche Schrifttum nach der weltanschaulichen,
fachlichen und künstlerischen Seite hin zu prüfen;
zeigt sich doch in dieser Leistung der eiserne Wille
des Nationalsozialismus , den neuen deutschen
Menschen zu schaffen . S06 Lektoren arbeiten im
Rahmen der Reichsstelle zur Förderung des deut¬
schen Schrifttums an dieser Aufgabe , 36 Haupt¬
lektoren , jeweils erfahrene Männer der Partei
und des Staates im Rahmen ihres Arbeits¬
gebietes , prüfen die Gutachten der einzelnen Lek¬
toren nach . Die Auswertung dieser Gutachten
erfolgt vor allem auch durch die Landessiellen-

Prof . Klee Prontosil mit gutem Erfolg an , auch
da wo Salycil und Pyramidon versagten . Die
operative Entfernung von Eiterherden erübrigt
sich natürlich durch die Prontostlbehandlung nicht.
Je frühzeitiger die Anwendung des Prontosil
erfolgt , desto sicherer ist seine Wirkung . Bei weit
vorgeschrittener Blutvergiftung , wenn also
bereits beträchtliche Kreislaufschwäche , Infil¬
tration der Lunge und schwere Infektion des
Herzens eingetreten ist , vermag auch Prontosil
nicht mehr zu helfen . Vollständig wirkungslos ist
es bei Typhus , Lungenentzündung und Gonorrhöe.

Eine Abtötung der Streptokokken und Staphy¬
lokokken außerhalb des lebenden Körpers erfolgt
durch Prontosil nicht . Es ist also nicht als Des¬
infektionsmittel gegen diese Krankheitsträger zu
verwenden.

Nach den eindeutigen und übereinstimmenden
Gutachten der Aerzte , die die Heilwirkung des
Prontosil in ihren Kliniken erprobten , darf man
ohne Uebertreibung feststellen , daß die deutsche
Wissenschaft wieder einen erfreulichen Erfolg auf
dem Gebiet der Förderung der Volksgesundheit
errungen hat . L.

leiter , die die Dienststellen ihres Gebietes in den
Schrifttumsfragen beraten.

Aus Anordnung des Reichsleiters Rosenberg
wird nun für die Hauptlektoren und Landes-
stellenleiter zur Vereinheitlichung und Vertiefung
ihrer Arbeit eine Arbeitstagung vom 8. bis
10. März im Preußenhaus durchgeführt . Einge¬
leitet wird die Tagung durch eine öffentliche
Kundgebung am 8. März , auf der Reichsleiter
Rosenberg über das Thema „Weltanschauung und
Politik bauen den neuen nationalsozialistischen
Staat " sprechen wird.

Tagung zur Förderung des Schrifttums
Dom 8 . bis 10 . März lm Berliner Preußenhaus

Li'edabend- es Bremer sftngkreises
Der unter der Leitung von Hans Vreden-

kamp  stehende Singkreis trat zum ersten Male
nach der allgemeinen Umstellung und Neugliede¬
rung am Samstag mit einem Lied -Abend im
kleinen , vollbesetzten Saale des Museums hervor.
Außer dem Gemischten Chor des Singkreises
wirkten als Solisten mit : Frau Milly Leibach
l Sopran ) , die für die leider erkrankte Hanna
Meer  st ein  eingesprungen war , sowie Artur
de Lippe (Tenor ) . Am Flügel begleitete
Martha Arndt.

Bemerkenswert war schon, daß das ganze Pro¬
gramm auswendig gesungen wurde . Hans Bre¬
denkamp stellt überhaupt große Anforderungen
an seine Getreuen , aber er schult sie derart gründ¬
lich, daß es ihnen nicht mehr schwer ist , ihrer Auf¬
gabe frei und sicher gerecht zu werden . Vreden-
kamp ist ein Dirigent von starker Initiative , dem
es durch den pädagogisch feinen Einsatz eines
großen Könnens (vor allem auch auf gesanglichem
Gebiet und als Stimmbildner ) mühelos gelingt,
seine künstlerischen Absichten zu verwirklichen.

Von den Solisten interessierte vor allem Milly
Leib  ach . Ihre umfangreiche Sopranstimme , der
ein starker dramatischer Akzent eigen ist , verrät
vor allem die Linie einer einheitlichen , vortreff¬
lichen Schulung.

Daneben hatte Herr Artur de Lippe keine ganz
leichte Aufgabe . Er steht noch nicht vor dem Ab¬
schluß, aber er ist ganz zweifellos auf gutem
Wege . Mit der erfolgreichen Weiterbildung
seines in guten Händen liegenden Materials wird
auch seine Sicherheit im Auftreten bestimmt noch
wachsen.

Der Singkreis , aus dessen Reihen Lisa Weide
noch einen Sologesang darbot , zeigte sich auf der
Höhe aller Anforderungen , die Hans Vreden-
kamp an ihn stellte . Es war sehr wohltuend , daß
das zahlreiche Publikum auch dem Dirigenten
mit stärkstem Beifall dankte.

Am Schluß steigerte sich der Applaus zu großem
Ausmaß . Die Solisten ließen an dem stürmischen

Beifall verdientermaßen auch die Pianistin
Martha Arndt teilnehmen , die mit feinster An¬
passung und vornehmer Zurückhaltung ihre Aus¬
gabe erfüllt hatte . Vr . —k.

Schülerkonzert Glla Biepling
Nach Feststellung namhafter Musikschriftsteller

wird nirgends mehr musiziert als in Deutschland,
und von allen Musikinstrumenten wird immer noch
das Klavier bevorzugt . Erfreulich auch die Tat¬
sache, daß trotz der stark betonten Sportbewegung
sich in jüngster Zeit die Zahl der Musikschüler wie¬
der zu heben scheint . So konnte von der bekannten
und geschätzten Klavierpädagogin Ella Niep-
ling  eine stattliche Anzahl wertvoller Leistungen
herausgestellt werden.

Der Eesamteindruck des Abends war ein durch¬
aus günstiger . Durchweg wurde mit einer unbe¬
fangenen Freudigkeit musiziert und Leistungen er¬
zielt , die den Schülern und der beliebten Lehr-
Meisterin zur Ehre gereichten . Hervorgehoben darf
werden der lockere, elastische Anschlag und bei den
fortgeschrittenen Schülern ein gründliches
manuelles Können , dem meist die musikalische
Interpretation nicht nachstand . Mit leichten , be¬
henden Fingern wurden zum Teil technische Vra-
vourleistungen erzielt , die mit Recht den freudigen
Beifall der zahlreichen Hörer fanden . Von den
Schülern der 1. Abteilung überraschte Carl F.
Rösener  durch eine sein ziselierte Wiedergabe
zweier Stücke von Burgmüller . Auf die weitere
musikalische Entwicklung dieses begabten Schülers
darf man große Hoffnungen setzen. Von den Ver¬
tretern der Oberklasse , die sich durch feingeschliffe¬
nen Vortrag auszeichneten , seien Henry Gar¬
be  r s,  Käthe Menzel,  Dietrich Lenken  und
Elisabeth Schraeder  genannt . Namentlich H.
Garbers bot in Webers „Rondo brillant " geistig
wie technisch hocherfreuliche Leistungen , die der
Konzertreise nahekommen . — Eine begrüßens¬
werte Abwechslung in der Programmfolge boten
zwei Eesangschülerinnen unserer Konzertsängerin
Eoa Preutz,  die in Duetten und Einzel¬
gesängen ihre gutkultivierten Stimmittel unter
Beweis stellen konnten . rs.
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Aec ^ etc/issportMrec.-
„Form und Gehalt des Nationalsozialis¬

mus finden täglich ihre sinnvollste Aus¬
deutung in der Ns .-Presse. sie ist Träger
der kämpferischen Tradition der NsDAP.
und Wahrer der nationalsozialistischen
Idee . Die Leibesübungen, die der Staat
Adolf Hitlers in seine Hut genommen hat
und in seinem Geiste gepflegt sehen will,
bedürfen der engsten Anlehnung an die
NS .-Presse. Die NS .-Presse ist befähigt
und berufen, die Leibesübungen mit dem
echten nationalsozialistischen Gedankengut
zu erfüllen."

Gegeli-egatta in Kiel
Um den internationalen Marine-Pokal

Währendder in der Zeit vom 11. bis 18. Juni
d. 2. in Kiel stattfindendenMarine-Volkswoche
werden die Marine-Meisterschaftenausgetragen.
Im Rahmen dieser Veranstaltungen werden die
„Ersten Internationalen Marinepokal-Segelwett¬
fahrten 1938" vom Marine-Regattaverein Kiel
zur Durchführunggebracht.

Die deutsche Elf gegen Frankreich
Nach den beiden Fugball-Länderkämpfengegen

die Schweiz in Stuttgart und gegen Holland in
Antwerpen Lestreitet der deutscheFugballsport
seinen dritten Länderkampfdieses Jahres am
17. März in der Pariser Prinzenpark-Radrennbahn
gegen Frankreich. Mit Ausnahme von Stührck
und Goldbrauner, für die Janes von Fortuna-
Düsseldorf und Münzenberg von Alemannia-
Aachen spielenwerden, steht in Paris die Stutt¬
garter Mannschaft. Es sind also aufgestellt:

Buchloh (VfB. Speldois)
Janes (Fortuna Düsseldorf) Busch (Duisburg SS)

Grämlich (Eintracht Frankfurt ) Münzenberger (Ale-
mannia Aachen) Appel (Berliner SB . 92)

Lehner (Schwaben Augsburg ) sisfling (SV . Waldhos)
Lohnen (SB . Saarbrücken ) Rohwedder (Eimsbüttel)

Kobierski (Fortuna Düsseldorf)

Eaugruppeu-Neueinteilungder DFV.-Meisterschast
Die Einteilung wurde folgendermaßen vor¬

genommen: Eaugruppe 1: Brandenburg, Schle¬
sien, Ostpreußen, Sachsen; Eaugruppe2:  Pom¬
mern, Westfalen, Nordmark, Niedersachsen;
Eaugruppe 3: Eau Baden, Südwest, Mittelrhein,
Niederrhein; Eaugruppe 4: Eau Württemberg,
Bayern, Nordhessen, Mitte. Die Eaugruppenmei-
fter werden in Vor- und Rückrundeermittelt.
Als Termine stehen hierfür fest: 7. April, 14.
April, 28. April, 8. Mai, 19. Mai, 26. Mai. Die
vier Sieger der Eaugruppen treffen sich dann am
2. Juni zur Vorschlußrunde; das Endspiel führt
die Sieger der Vorschlußrundeam 16. Juni zu¬
sammen.

Tennis
Palmieri Turniersteger in Monte Carlo

Beim internationalen Tennisturnier in Monte
Earlo siegte im Schlußspiel des Herreneinzelsder
Italiener Palmieri über den Engländer Austin
mit 6:1, 6:1, 7:8. Im Damen-Doppel-Schlußspiel
gewannen Frl . Noel-Porke (England) mit 7:8,
6:4 über Frau Satterthwaite-Frl . Valerio (Eng¬
land-Italien ).

Der Deutsche Tennisbund hielt am Wochenende
in Müncheneine Tagung ab. Aus dem Bericht
des Vundesführers Schomburgk war zu entneh¬
men, daß das vergangeneJahr sehr erfolgreich
war. Die Zahl der angeschlossenen Vereine wuchs
auf 1347 und die der Mitglieder auf 68 069. Dr.
Schomburgkwurde zum Bundesführer wieder¬
gewählt.

Leichtathletik
Die Streckeneinteilungdes 3. Waldlaufs des

Stadion-Sport-Clubs
Der 3. Waldlauf der diesjährigen Frühjahrs-

Waldlaufserie führt die TÄlnehmer durch den
schönen Bürgerpark. Die Laufstrecken sind gegen¬
über der vorigenVeranstaltunglänger geworden.
Die Herren K-Klasse führt die Läufer vom Start
in der Nähe des Holler Sees auf der Holler Allee
ab über die Parkallee bis zur Polizeiwache2s,
von dort bis zur Melchersbrücke und über Kaffee¬
haus am Emmasee, Elisen-Stiftung, Holler Allee
zum Ziel, das sich vor dem Holler See befindet.
Die Herren 8-Klassedurchläuft dieselbe Strecke
zweimal. Die Frauenklassestartet auf der Holler
Allee. Die Strecke führt dann weiter über die

Parkallee am Schwanenteich vorbei bis zum Park¬
haus und von dort zum Ziel, das wie bei allen
anderen Streckenauch am Holler See auf der
Holler Allee ist. Die männlicheJugend ,4-Klasse
durchläuft dieselbe Strecke wie die Herren
K-Klasse; während die männlicheJugend 8- und
6-KIasse mit der Frauen-Klasse zusammen starten
wird. Wir machen noch darauf aufmerksam, daß
die Meldeschlußversammlungfür diese Veranstal¬
tung auf Donnerstag, den 7. März 1933 um 21.30
Uhr im Weser-Stadion, Restaurant, angesetzt
worden ist.

Boxkämpfe in Heiligeneode
Der Reichsbahn-Turn- und Sportverein Kirch-

weyhe wickelte am Sonnabendabendim Kloster¬
hof zu Heiligenrodeeine Reihe gutbesetzter Ama-
teurkämpfeab, für die er sich Kämpfer der Ham¬
burger und Bremer Polizisten verschrieben hatte.
Vor gutem Besuch ließ der gebotene Sport nichts
zu wünschen übrig.

Im Jugend-Papiergewichtholte sich der Kirch-
weyher Meyer einen knappen Punktsieg über
Klich-Boxfreunde und Hausmann-Kirchweyhe
blieb Punktsieger über Müller-Boxfreunde. 2m
Weltergewichttraf der Boxfreund Seedorf auf
den Polizisten Hart, der eine technische Glanz¬
leistung bot und den Bremer glatt leerlaufen
ließ. Nach drei Runden war Hart verdienter
Punktsieger. Hirsch-Polizei Bremen mußte sich in
der gleichen Gewichtsklasse eine glatte Punktnie¬
derlage durch den Hamburger Selphin gefallen
lasten, der sich mit der Rechtsauslagedes Bremers
sehr gut abfand und drei Runden lang den
Kampf diktierte. Schierenbeck-Kirchweyhe trat
gegen Danz-Polizei Bremen im Mittelgewichtan
und verlor klar nach Punkten, während Lohstroh-
Heros Bremen seinen Gegner Kramer-Kirchweyhe
bereits in der ersten Runde ausknockte. Im Halb¬
schwergewichttrafen sich Scharre-Hamburg und
Scharringhausen-Kirchweyhe, die sich unentschieden
trennten, nachdem Scharringhausenin der ersten
Runde kurz auf die Bretter mutzte. Den Schluß-
kampf bestritten im Schwergewichtder Bremer
Polizist Wode  und der Hamburger Beleke.
Es gab einen sehr schnellen Kampf, in dem der
Bremer dominierte. Seine glänzendeLinke wurde
von dem Hamburger immer wieder genommen,
der mit viel Mühe über die Distanz kam. Hoher
PunktsiegerWode-Bremen.

Sport in Kürze
Stocks Rekord anerkannt

Der am 18. Februar 1933 von Hans Siuck auf
Auto-Union auf der Straße Pescara—Altopascie
in der KlasseC (3 bis 5 Liter) mit 329,267 Stkm.
aufgestellte neue internationale Klastenrekord über
eine Aieile mit fliegendem Start ist, wie die ONS.
mitteilt, von der AJACR. anerkannt worden.

Für die IV. Olympischen Winterspiele hat das
Organisationskomiteeim Einvernehmenmit den
zuständigen internationalen Verbändendie Wett¬
kampfprogrammefür die Tage vom 6. bis 16.
Februar 1936 aufgestellt.

Den traditionellen 30-Kilometer-Skidauerlaus
in Schreiberhau gewann Horn-HDW. in 3:44:39
vor Müller-Hirschberg3:47:27.

Guido von Mengden ist zum Pressereferenten
des Reichssportführersernannt worden, nachdem
der bisherige Prestereferent, Herbert Obscherning-
kat, einer Berufung an den DeutschenKurz¬
wellensendergefolgt ist.

Im Kombinations-Lauf der Holmcnkoll-Rennen
war der Norweger Hagen in 1:18:19 erfolgreich.
Als erster Deutscherkam Willy Bogner mit der
Zeit 1:22:24 an 9. Stelle ein.

60 900 Zuschauerwohnten dem Skispringen am
Schlußtage in Holmenkollenbei. Es entwickelte
sich wieder das Leben und Treiben eines wahren
Volksfestes. Der norwegischeKönig, das Kron¬
prinzenpaar, die Minister usw., waren anwesend.
Es gab ganz großartige Leistungen. Sieger wurde
der Norweger Beck, der 49)4 und 89 Meter in
wundervollerHaltung durchstand.

AGB.-Boxer kommen nach Europa
Nach Al Brown, Freddie Miller und Steoe

Hamas werden Anfang April drei weitere ame¬
rikanische Boxer nach Europa kommen, um in
erster Linie in Italien , Spanien und Deutschland
in den Ring zu gehen. Die Ileberfahrt treten
Ende März der FedergewichtlerFrankie Wallace
sowie die benden MittelgewichtlerPaul Pirrone
und Carmen Bath an. Bekannt ist Pirrone, der
aus Cleveland stammt, da er kürzlich Exwelt-
meister Mickey Walker entscheidend besiegte.

Oa, 0u »« o«»«N «1er Vlxrnpis 0loc1te
Der Berliner Bildhauer Walter E. Lemckc hat

das Modell, nach dem die Gießformfür die Olym¬
pia-Glocke hergestelltwerden soll, soeben in seiner
Werkstatt fertiggestellt. Der Körper der Glocke,
die in den Ausmaßen der bekanntenGlorios«
des Erfurter Doms gleichkommt, ist 2,39 Meter
hoch, ihre Krone 9,33 Meter ; dazu kommtdann
noch das Joch. d. i. der Querbalken, an dem die
Glocke hängt, mit einem Meter und der Klöppel,
der unten 9,63 Meter herausragt, so daß sich für
das ganze Werk eine Höhe von 4,28 Meter ergibt.
Der Durchmesserdes Elockenkörpersmißt am
unteren Rande 2,89 Meter, und das Joch ist vier
Meter breit. Noch eindrucksvollerwirkt die ge¬
waltige Mäste der Glocke durch ihr Gewichtge¬
kennzeichnet: es ist auf etwa 299 Zentner voraus¬
berechnet worden, wovon allein zwölf Zentner
auf den Klöppel entfallen. Fünfzig Zentner Ton
waren nötig, um das Gußmodell herzustellen!
Das Material , aus dem die Glocke gegossen wird,
ist Stahl . Die Fertigstellung wird etwa vier
bis fünf Monate in Anspruchnehmen.

Die Glocke wird dann auf den 74 Meter hohen
Führerturm aufgehängt werden, der auf dem
Aufmarschgeländedes Reichssportfeldes, in un¬
mittelbarer Nähe des Stadions, errichtet wird.
Sie soll bekanntlichdie Olympischen Spiele 1936
einläuten, weshalb sie auf ihrem Spruchband die
Worte trägt : Ich rufe die Jugend der
Welt.

Schauturnen der Bremer DT-Dereine
Schauturnen der TurnschuleOst

Die gute Turnhalle der Schule an der Schaumburger
Straße bot Sonntag einem überzeugenden Kinderschau-
turnen der Turnschule Ost geeigneten Raum . Ter Aus¬
bau der Vorführungen war von Turnlehrer Mumme
in einer Art getrofsen, die erste Anfänge im Gebrauch
der Glieder bis zu mutvollem Tummeln am Gerät
veranschaulichte, lind über allem Tun schwang jener
Ton von Ruhe und peinlichster Ordnung , der erziehe¬
rische Auffassung verrät.

Der Einmarsch der Scharen vollzog sich unter Mit¬
führen von Hoheitszeichen und Fahnen . Vereinssührer
Rietmöller sprach zu den zahlreichen Zuschmiern herzliche
Begrüßungsworte , kündete der Turner Dank dem ver¬
ehrten Führer des geeinten deutschen Volkes.

Getreu dem Rufe mneS Fünfjährigen : „Jetzt geht es
los ! Paßt auf , der Spaß wird groß !' entwickelten die
Kleinsten allerliebste Nachahmungsübungen , wußten
wie Frösche zu hüpfen , wie Böglein zu fliegen, zu krie¬
chen u. a. mehr . Heller Jubel schwang aus bei lustigen
Spielen der Knaben und Mädel . Erstere übten dann
wie die Feuerwehr , letztere erprobten kleine Tanzweisen.

„Nach freudvollem Tun kommt die Leistung nun !'
Unter diesem Spruch standen die Vorführungen an den
Geräten , die Uebungen der Körperschule. Tadellos das
Gemeinturnen der Mädchen an acht Barren , schneidig
die Sprünge am Pferd der 1. Mädchenriege, in guter
Haltung die Freiübungen der Knaben . Ueberzeugender

Hamburg gewinnt den Ra-ball-Gtä-tekamps
Bezirkömeister:Gchwaneweöe(Reigenfahlen),Glörmer-FIotlweg(Kunstfahren),Hemelingen(Radball)

Jugend-KlasseDer Bezirk 1 (Bremen, Weser-Elbemündung,
Wilhelmshaven, Oldenburg, Osnabrück) im
Eau 8 Niedersachsendes Deutschen Radfahrer-
Verbandes, hielt am letzten Sonntag seine
Saalsportmeisterschaftenab. Der große Casino-
Saal wies einen großen Besuchauf, als nach¬
mittags die Hauptkämpfebegannen. Der Vor¬
mittag stand ganz im Zeichen der Vorentschei¬
dungen km Radball der A-, B-, C-, Jugend- und
Schüler-Klassen.

Der RV. „Niedersachsen"-Schwanewede bril¬
lierte wieder einmal mehr mit seiner hervor¬
ragenden Fahrschule. Er wartete auf mit einem
Zwölfer-Begrüßungsreigen, Vierer-Kunstfahren
der Jugend, Vierer-Kunstfahren auf Steuerrohr,
Sechser-Kunstreigen (Vezirksmeisterschaft) und
einem Vierer-Kunstfahren auf 2 Meter hohen
Eifelrädern. Weiter zeigte sich der RV. „All-
Heil"-Schorf mit einem Sechser-Schulreigen der
Jugend und Stürmer vom „Flottweg"-Vremen
mit einem Kunstfahren um die Vezirksmeister¬
schaft. Alle Darbietungen fanden beim höchst-
interessiertenPublikum begeistertenBeifall. Vor
Beginn der Hauptkämpfehielt der Vezirksführer
W. Brandes  eine Begrüßungsansprache.

Hierauf erfolgte das Absingen des Deutschland-
und Horst-Wessel-Liedes.

Der Städtekampf
1. Spiel : Hannover (Müller -Ehlers v. RV.

Taube) gegen Bremen (Schäfter -Hogrefe o.
RV. Hemelingenvon 1898). Hogrefeerzielt den
ersten Treffer für Bremen und Müller verwan¬
delt einen Viermeter-Vall für die Leinestadt.
Dann ist Hogrefe wieder erfolgreich, aber Ehlers
zieht bald darauf wieder gleich. Stand 2:2 Tore.
Hiernach geht Schäfter mit einem Treffer für
Bremen in Führung und bei diesem Stand (3:2)
werden die Seiten gewechselt. Nach aufregen¬
den Momenten bringt Schäfter den Stand für
Bremen auf 4:2; aber Ehlers verringert das
Torverhältnis auf 4:3. Bei diesem Stand bleibt

Eine Gkisahrt, die ist lustig. . .
Vlauderei über die letzte Wochenendfahrtder Reichsbahn in den Harz

Wieder einmal hatte sich am Sonnabendnach¬
mittag ein Kreis Unentwegter zur Sonderfahrt
zusammengefunden, um das uns Bremern am
nächsten gelegene Skigebiet, den Harz, für ein
Wochenende auszusuchen. Jedem Teilnehmer
wird es aufgefallen sein, daß er beim Durch¬
schreiten der Straßen Bremens zum Hauptbahn-
hof „in voller Rüstung" manch mitleidigem
Lächeln begegnete. Man kann es sich eben gar
nicht vorstellen, daß unweit unserer Vaterstadt
jetzt noch der schönste Schnee und die herrlichsten
Rauhreifpartien überraschen, sonst wäre es un¬
möglich, daß man mir hinterdrein rief: „Du
wullt woll mit dine Stöcker Arften
planten ?" Wie unerhört schön ist es, durch
den winterlichenWald zu stampfen, kann nur
der recht ermessen, der es selbst tat.

Station Torfhaus!  Harsch , und auf
diesem fünf Zentimeter Pulverschnee, der nachts
gefallen war; in dieser Zusammensetzung das
Beste, was es für den Skifahrer gibt. Die Ski¬
säuglinge, die in nicht unbeträchtlicherZahl mit¬
gekommen waren, wurden auf die llebungswiese
geführt, damit sie hier „die Milch der frommen
Lenkungsart" saugten. Die andere Gruppe: Rich¬
tung Brockenhotel! Während des Aufstiegesauf
dem Eoethewegwar man Zeuge eines Skiren¬
nens, an dem etwa 78 Personen teilnahmen. Zu
der Zeit, als in Bremen mancher erst aus den
Federn kroch, standen wir bereits aus der höchsten
Erhebung Norddeutschlands, dem sagenumwo¬

benen, durch den Schnee um einen weiteren
Meter erhöhten Blocksberg. Der Brockenwirt
hielt eine gute Skisuppe bereit. Frischgestärkt
ging es in sausender Abfahrt den „Otto-Schmidt-
Weg" hinab. Ueber Oderbriickwurde jetzt der
Bruchbergerreicht, damit von hier aus die nicht
gerade sanfte Abfahrt zum Torfhaus „mitge¬
nommen" werden konnte.

Wie gesagt, herrlichwar die Fahrt , fern allem
Großstadtstaubund Autogeräusch. Wie sagt doch
Luis Trenker: „Als der liebe Gott einmal be¬
sonders gute Laune hatte, schenkte er dem Men¬
schen den Ski". Also, ihr lieben Bremer, schlagt
dieses Geschenk nicht aus und bedient euch der
Skier in Zukunft recht kräftig. Was der Leiter
des „Bremer Ski Clubs" in unermüdlicher Arbeit
gemeinsammit der Reichsbahnfreudig betreibt,
verdient besonderenDank und wird bestimmt
dereinst reiche Früchte tragen. >V. 8t.

Reue Eislaufrekoebe von Games
In Drontheim fand ein international gut be¬

setztes Eisschnelläufen statt. Sames stellte bei die¬
ser Gelegenheitzwei neue deutsche Bestleistungen
auf, und zwar im Lauf über 8000 Meter mit
8:32,3 (bisher Sandtner 8:82,8) und außerhalb
des großen Wettbewerbesüber 1009 Meter mit
l :37,3 (bisher Mayke-Verlin mit 1:43,6). Ueber
1000 Meter begleiteteEngnestangen den Berliner
und verhalf ihm so zum Erfolge.

es und so wird Hemelingen für Bremen wohl¬
verdienter Sieger.

2. Spiel : Hamburg (Koeping -Schnoor v.
RV. ,,Falke"-Stellingen) gegen Hannover
(Müller-Ehlers v. RV. Taube). Schnoor eröffnet
den Torreigen und Koeping erzielt bald das
zweite Tor für Hamburg. Ein gar nicht gewal¬
tiger Schuß des Hannoveraners Ehlers auf das
Hamburger Tor, lenkt Koepingzum Eigentor ein.
Gleich darauf bringt Schnoor das Torverhältnis
auf 3:1 für Hamburg und mit diesemErgebnis
werden die Seiten gewechselt. Ehlers schießt für
Hannover das zweite Tor, dann geht Koeping
zweimal hintereinander für Hamburg in Front.
Ehlers verwandelt für Hannover das vierte Tor
und so ist der Stand 3:4 für Hamburg.

3. Spiel : Hamburg  gegen Bremen.  Beide
Mannschaften haben die Hannoveraner besiegt,
stehen sich somit im Kampf um den Sieg gegen¬
über. Schnoor gelingt für Hamburg zweimal
hintereinander ein Torerfolg' und Schäfter ist
für Bremen erfolgreich. Dann verwandelt der¬
selbe Spieler als früherer „roter Teufel" und
Partner Koeping einen Eckball, so daß das Spiel
2:2 steht. Hierauf geht Schnoor noch einmal in
Front und beim Stand von 3:2 für Hamburg
werden die Seiten gewechselt. Schnoor schießt
den Ball noch zweimal erfolgreichin das Bre¬
mer Netz, so daß die Stellinger mit 3:2 Toren
in Front liegen. Bald ertönt der Schlußpfiff
und so gewinnt Hamburg verdient den Städte¬
kampf.

Radballspiele Klasse I . (Bezirlsmcistcrschast)
Tore

Schaester-Hogrese — Meher-Kroß 1:1
Schaefter-Hogrefe — Vöge-Eggers 2:0
Schaester-Hogrese — Hadler -Groth 4:2
Schaester-Hogrese — A. Gerken-W . Gerken . , , 6:2
Schaester-Hogrese — Kemna-Hauschild .,,, » 3:1
Schaester-Hogrese — Heumann -Oldevend , , , , 2:1
Meher-Kroß — Vöge-Eggers 1:2
Meher-Kroß — Hadler -Groth 1:1
Meher-Kroß — Gebrüder Gerken 1:1
Meher-Kroß — Kemna-Hauschild 4:1
Meher-Kroß — Heumann -Oldevend ,,,,,,  4 :1
Vöge-Eggers Hadler -Groth 2:1
Vöge-Eggers — Gebrüder Gerken 1:2
Vöge-Eggers — Kemna-Hauschild 3:2
Vöge-Eggers — Heumann -Oldevend 4:5
Hadler -Groth — Gebrüder Gerken . . 2:S
Hadler -Groth — Kemna-Hauschild 1:2
Hadler -Groth — Heumann -Oldevend . , > , . 2:2
Gebrüder Gerken — Kemna-Hauschild . , , , . 1:2
Gebrüder Gerken — Heumann -Oldevend , , , » 1:1
Kemna-Hauschild — Heumann -Oldevend 6:4
Vöge-Eggers — Schaester-Hogrese 0:2
Vöge-Eggers — Hadler -Groth 1:0
Vöge-Eggers — Gebrüder Gerken ., » » » . 1 :1
Vöge-Eggers — Kemna-Hauschild 3:0
Vöge-Eggers — Heumann -Oldevend . . . . . . 1 :1

Ergebnis : Schaefter-Hogrefe (Hemelingen) 1. Runde
11 Punkte , 2. Runde 11 Punkte , Gesamtpunkie 22;
2. Meher-Kroß (Hemelingen) 1. 10, 2. 7, Gesamt¬
punkte 17; 3. Vöge-Eggers (Hemelingen) 1. 7, 2. 8,
Gofamtpunkte 13; 3. Heumann -Oldevend (Barnstvrs)
1. 7, 2. 6, Gesamtpunkie 13; 5. Gebrüder Gerken
(Schorf) 1. 2, 2. 6, Gesamtpunkte 8; 6. Kemna-Hau-
schitd (Schorf) 1. 3, 2. 4. Gefamtpunktc 7; 7. Hadler-
Groth (Flottweg ) 1. 2, 2. 2, Gesamtpunkie 4.

Endspiele Klasse li
Tore

Hossmann-Oltmann — Rövenstahl-Kliuge . . . 8:2
Hossmann-Oltmann — Busch-Vöge . 2:2
Rövenstahl-Klinge — Busch-Vöge . 5:4

Ergebnis : 1. Hossmann - Oltmann (Blumenthal)
4 Punkte : 2. Rövenstahl-Klinge (Weserinünde) 2 Punkte;
3. Busch-Vöge (Hemelingen) keine Punkte.

Endspiele Klasse 6

Behncmann -Gerken — Wendt -Rohdenburg
Behnemann -Gerken — Klinge-Müller . .
Behnemann -Gerken — Brünjes -Fastenau .
Wendt -Rohdenburg — Brünjes -Fastenau .
Wendt-Rohdenburg — Brünjes -Fastenau .
Wendt-Rvhde-' burg — Klinge-Müller .

Ergebnis : 1. Wendt - Rvhdenbnrg (Hemelingen)
0 Punkte ; 2. Behnemann -Gerken (Tchorsl 4 Punkte:
3. Brünjes -Fastenau (Weserinünde) keine Punlte
4. Klinge-Müller (Weserinünde) keine Punkte.

Tore
4:6
4:3
4:2
4:2
8:3
4:0

Tore
Töbelmann -Flömer — Brinkmann -Scharde . , , 1:3
Madlung -Otersen — Brinkmann -Scharde . , , , 4:3
Kron -Osmers — Rüvenstahl-Apelhagen > , , , 1:1
Kron -Osmers — Junge -Osmer » 3:1
RöKnstahl -Apelhagen — Junge -Osmers . , , , 2:0
Madlung -Otersen — Rövenstahl-Apelhagen , , , 3:2
Madlung -Otersen — Kron -Osmers 1:2
Madlung -Otersen — Brinkmann -Scharde . . , , 0:2
Rövenstahl-Apelhagen — Brinkmann -Scharde . , 0:2
Rövenstahl-Apelhagen —'Kron -Osmers . . , , 1:2
Rövenstahl-Apelhagen — Kron -Osmers . . , , 3:1
Brinkmann -Scharde — Kron -Osmers . 2:1

Ergebnis: 1. Brinkmann - Scharde (Weserinünde)
6 Punkte ; 2. Kron -Osmers (Hemelingen) 4 Punkte;
3. Madlung -Otersen (Hemelingen) 2 Punkte ; 3. Röven¬
stahl-Apelhagen (Weserinünde) 2 Punkte.

Schüler-Klasse
Gebrüder Jlsemann vom RV. „All Heil"-Schors be¬

siegen die Bremer „Flottweg ' -Mannschaft mit 2:0 Pkt.

Sechser-Kunstreigen (Bczirksmeisterschast)
1. Radsport „Niedersachsen' -Schwanewede 327,2 Pkt.

Sechser-Schulreigen (Schüler)
1. RV. „All Heil' -Schors mit 174,3 Pkt.

Einer -Kunstfahren (Bezirksmeisterschast)
1. Stürmer vom RB . „Flottweg "-Bremen

215,8 Punkten.
mit

Radball -Stiidtckamps
1. Hamburg (Koeping-Schnoor , „Falke' -Stellingen)

4 Punkte : 2. Bremen (Schaester-Hogrese, RV. Heme¬
lingen von 1895) 2 Punkte : 3. Hannover (Müller-
Ehlers , ,,Taube "-Hannovsr ) keine Punkte.

konnte eine Leistungssteigerung durch Planvolle Leibe-:
Übung kam» dargestellt werden . Zwei munter « Tänze
der größeren MSdet bildeten einen schönen Abschluß-
Stets neuer Beisall belohnte die treulichen Leistungen
und bewies dem getreueil Turnlehrer , daß die Liiern
ihm dankbar sind sür aufopfernde Arbeit an den ihm
anvertrauten Kindern.

Turnerjugendtreffen in der MTB .-Halle
Dieses Mal hatte der Nnterkreis -Kinberturnwart

Franz Böttcher hie Knaben  aufgerissen zu
einem frohen Tressen. Zwar Ware» die Jungen nichi
so zahlreich wie die Mädel vor einigen Wochen ge¬
kommen, dennoch zählten die angetretenen Reihen noch
Hunderte . In straffer Ordnung hatte sich der Ein¬
marsch vollzogen. Ein Gedicht ..Turnerjugend ' und
schlichte Sprüche von Fr . L. Iahn stellten die rechte
Einstimmung her. Hell klang aus Hunderten von
Kehlen der Trirnergrriß sür den Führer und da«
Vaterland . Ein herzliches Gedenken der herrlichen Tage
an der Saar endete in dem Saarliede . Dann hatte sich
bald ein lebhaftes Treiben entwickelt. Eine Pferdriege
des TV . d. B. zeigte feine und mutig « Sprünge.
Beifall ernteten die Knaben der BTG . mit ihrem
luftigen Bodenturnen . Mit ganzem Herz« , dabei
waren alle Jungen , als die Woltmershmsser unter An¬
leitung ihres Turnlehrers Fetttng das Freiringen ent- )
wickelten. Drei Burschen des ABTV . spielten meistert
hast ihr Harrs-Sachs -Spiel , bei dem der fahrende
Schüler ein glänzendes Spiel zeigte. Zwischendurch
wurden alte und neu« Lieder gemeinsam gesungen.
Das Tauziehen brachte spontane Kampsesfrsude . So
war viel zu schnell die Zeit vergangen . Blanke Augen
zeugten davon , daß es fein ist, die große Gemeinschaft
zu erleben und miteinander fröhlich zu fein , zu türm«
und zu singen.

Ter Kindertrirnwart Franz Böttcher sprach noch
einmal vom Turnvater Iahn , von der Fahne mit dem
roten Turnerkreuz . Begeistert stimmten die Führer
mit ihren Jungen in das Gelöbnis der Treue zu dieser
Fahne ein, das auSklang in dem Wahlspruch:
„Frisch , sromm , sröhlich , freil ' H

Bunter Abend im Hastedter MTB . v. 186t
Zum Abschluß der gesellschaftlichen Veranstaltungen

des Winterhalbjahres traf sich die große Lurrrersamilü
mit ihrem Freundeskreis am vergangenen Somiovcrll
in den Hastedter Zentralhalle, : , um in fröhlicher E«-
»reinschcsst einige schön« und vergnügte Stunden zu
verleben. In seiner Weise komrte der Verein wird«
mit einer Festsolge ausuxrrten , die jedem gefallen
mußt «. Den ersten Teil der Folge erössnet« der Spiel-
mannszug mit kerniger Marschmusik. Eine kurze Be¬
grüßung durch den stellv. Vervinsleiter Blanke,
dann lösten sich Turnerinnen und Turner mit aus,,,-,
wählten Vorführungen ab. Turnerinnen zeigten
schwunghafte BeNregiingssormen, Bodenturnen sowie
ein sehr flottes Keulenschwingen. Großen Bestall
ernteten sie auch mit ihrem anmutigen Volkstanz, Hie
Turner überraschten mit selbstgcwählten Barrc::-
übnngen . Eine weitere Gruppe zeigte Stuhlphramidc ».
Den ' Ausklang des ersten Teiles bildete eine Wcrbe-
schan für das im Juli in Bremen stattfindende Ean-
fest des ReichSd,indes sür Leibesübungen , die durch,
Mitwirkung eines Sprechchores und des Spiel »>-um
zuges mit der Hanskapelle wirksam unterstützt wurde.

Nach der Pause stellte sich eine Kleinkunstbühne vor.
Turnerinnen und Turner wetteiferten miteinander in
humoristischen Darbietungen . Die Turnerinnen glänz¬
ten mit einem schmucken Ballett und einer eigen»:
Tanzschvpfnng. Jugendtnrner und Turner brachten
Leben aus die Bühne ; die Jugend zeigte ein lustiges
Bodenturnen in alten Trachten , bei dem letzte» Ende?
alles durcheinander rollte . Die Turner hatte » als ei»!
kunterbunte Gesellschaft das Reck auserkoren , inen
konnte nicht genug darüber staunen , wie vielseitig!
Bewegungsmöglichkeit jeder Bestandteil eines Spam-M
recks lustig« » Dummelvolk bietet . Besondere ErwälA
nung verdienen noch die beiden Drahtseilküisstler, auch
die beiden Ansager sollen nicht bergessen werden, die
sich ihrer Ausgab« mit viel guten: Willen und Anstand
entledigten.

Vereins-Mannschafts-Gerätewettkampf
Der llnterkreis Bremen (Stadt und Land) der Deut¬

schen Turnerschast im Reichsbund sür Leibesübungen
führt Sonntag , 10. März , einen Vereins -Mannschasts-
Gerätewettkampf sür Turner und Turnerinnen durch.
Diese Veranstaltung , an der erstmalig auch die Tur -'
nerinnen beteiligt sind, wird einen interessanten Ein¬
blick in die Leistungssähigkeit der Turnvereine des Un¬
terkreises Bremen im Geräteturnen geben. Es wird
in zwei Stufen (Unter - und Oberstufe) geturnt . Die
Maunschast der Unterstufe besteht aus drei Turnern
oder Turnerinnen , die der Oberstufe aus fünf Turnern
oder Turnerinnen . Jede Mannschaft turnt süns Uebun¬
gen und zwar die Turner Freillbung , Pferd -Schwung.
Pferd -Sprung , Barren und Steck, die Turnerinnen
Frei - oder Handgeräteübung , Ringe , Reck, Barren und
Pserd-Sprung . Die Unterstufe der Turner erledigt
ihre Uebungen au: Sonntagmorgen in der Halle der
Bremer Turngcmeinde , Neustadtswall , die der Tur¬
nerinnen in der Halle des Allgemeinen Bremer Turn¬
vereins von 1860, Häfen. Die Kämpfe der Oberstufe
werden Sonntagabend im großen Saal der Central-
hallen, Breitenweg , abgewickelt, anschließend erfolgt die
Sregerverkündigung.

Zweites Bolksturn -Hallenfest
Das diesjährige zweite Vvlksturn -Hallenfest offen

für alle Mitglieder der Vereine des Deutschen ReichS-
bundes sür Leibesübungen im Kreis Brenn::: wird
nach den Wottkampsbestimmungen der Deutschen Tur¬
nerschast am 16 . und 17 . März  1 9 3 5 i :: der
Turnhalle ^ 6 r Bremer 2 urnaemeinde
am Neustadtswall durchgeführt . Bist der Durchführung
O ^ »terkreis dremen der DL ., Vvlkstnrnwart
Wedek:nd, beaustrngt . Wenn u: dem vorjährigen ersten
Bvlksturn -Hallensest alle::: aus den: Unterkreis Bremen
der DT . 180 BolkSturner am Wettknmpf teilnahmen
so w:rd dre d:eSjähr:ge kreisossene Veranstaltung , an
der neben Turnern aus anderen Unterkreifen auch die
Spvrtler »nd d:e wc:bliche Jugend teilnehmen , eine
weck höhere Tecknehmerzahl bringen . Die K-impse be¬
stehen snr männliche und weibliche Teilnehmer in:
Drecknmp, (Hochsprnng, Weitsprnng . Kugelstoßen), in
Estnzelwettkampfen der Männer (Hochsprnng. Weit-

Stabhochsprung , Stnndhvchsprung.
Kugelstoßen. Steinstoßen , Hangeln , 0,n,ck 40-Meler-
L-tassel und Tanzte »:-,: :. Die Ausschreibung sieht wei¬
ter snr d:e mannleche Jugend einen M a n s chu f t s -
^ 'j! ^ " L ^ ^ o ß eund  eine 6ma> 40-Meter-
Stafiel , snr die Frauen E i n , e l w e i t kÜm p s e im
Hoch- und Wecksprung, Kugelstoßen und eine ümal

40-Aleter-Staffel vor . Die tveiblich« Jugend l^stn-iichi
einen Mannschaftskamps im VvllbaU-
w'eitstoßen  und eine 6mal 40-Meter -Stassel.

„Rot-Weib"-Ialiresversai»mluilg
Am Sonnabend hatte der Stad :vn-Tenn :s-El::b Sft'i-

Weiß zur diesjährigen ordentlichen Mitgliederversomm'I
lung in die Klubräume des Weser-Stadions ge»MN4
Die Vorverlegung des Versammlungstermins w-n m't'I
wendig, weil die Vereine laut Anordnung des Sä-:4st>̂
sportführers bis zum 10. März die Annahme der st>»-
heitssatzungen erklärt haben müssen. Die Tagesordnmol
wurde eingeleitet durch einen Geschäftsbericht des Per-
eensleiters Julius Harning  über das Vereinsftilst
1034. Harning sührte u . a. aus : Der Verein könne si-i:
über die sportliche Ausbeute des bvrgangenen
srenen. Die vielen Begegnungen mit fremden Vereine»
und die Resultate seien ein Beweis sür die will»»
und ersvtgreiche Arbeit , die manch schönen Sieg str
d:e Rot -Weißen einbrachte . Mit allgemeiner AnlcO-
nahme wären im vorigen Jahre die von O. Pest"
::: den Vordergrund gerückten internen Ver-nstlnst»"'
gen und Turniere begrüßt worden ; sie ermöglulfte"
auch den Anfängern und der großen Schar der »>M
spwlstarken Mitglieder eine Steigerung ihrer Leistn»'

ä - ^ Tagesordnung stand, lieber
Geschaztsluhrnng des Vereins berichtete in: A:is4iw>>
daran der mit der Knsseissührnng beauftragte P4

- Die Einheitssatz»»:::-::, die dck
Re,chsspvrts:,hrer für alle. dem RfL. angeschleift»"»
Verena- herausgegeben hat , wurden einstimmig -»»»'
nommeir. — Nachdem dann der Vereinsleftuug
lastnng erteckt worden war , naln» Vereiu-ckameid
4 a ß :» a :: die Wahl »es Vereinssnhrers vor. die >»»
strmmrg aus den bisherigen Verei,Gleiter i. V„ Juloft
.Vnrnrng,  s,el . Harning „ahm die Waftl an »»d
tat um tatkräftige Unterstützung an? den Milgfted"
kressen Z„ m stelloerlretenden Vereinsleiler ermnust"

^ » t , der in seiner Hand zugleichdas A»»
: :::: ? Jugeudwarles vereinigt . Zu Sport , und Tim»"

w wurden die Herren H vtin  g und P e r 11»»-zum Kassenwart Krüger  ernannl . Die Schrssstnib
rung übernahm Dr . Wried «. 'Weiter gehöre» dr>»

,, .man L e n s ke und Herr P a ß m a n » »»
Als Kassenprüser erbnten sich die Herren b l e :" »,4
und W a g „ e r . Der Hansbalwplan . der den A»»
gliedern von .den: Vereinsleiler zur Kenntnis geln-M
wurde, orsnlp die Billigung aller Anwesende::.
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Die Börse n

Freundlich — Spezialwerte gefragt
Hamburg , 4. März. Die Börse nahm einen

recht r u h i g e n . Verlauf . Obgleich eine ge¬
wisse Unregelmäßigkeit in der Kursgestaltung
unverkennbar war , konnte die Grundstimmung

>als weiter freundlich  bezeichnet werden.
Zu den schwächer veranlagten Werten gehörten
in erster Linie Reichsbankanteile die zu einem
über 2 % niedrigeren Kurse den Markt ver¬
ließen . Am chemischen Markt bröckelten Farben
um % %> ab. Daimler bei teilweise lebhafteren
Umsätzen weiter befestigt . Auch Tarifwerte
fanden erhöhtes Interesse . Die Aktien der ver¬
schiedenen Großreedereien blieben hei ruhigem
Geschäft nahezu unverändert . Eine Spezial¬
hausse entwickelte sich dagegen in Bremer
Schiffahrtspapieren , von denen Bremer Schlepp¬
schiffahrt über 3 %, Neptun 2 % und Unterweser
1 °/o im Kurse anzogen , ohne daß zu diesen er¬
höhten Notierungen nennenswertes Material an
den Markt kam . Die nichtamtlichen Hansa-
Dampf mit 62 unverändert . Von sonstigen Bre¬
mer Werten fielen Bremer Vulkan und Bremer
Wolle durch etwas höhere Kurse auf , Bremer

. Cigarren und Bremer Papier wurden zum Vor¬
tagskurs Geld genannt . Banken konnten mit
Ausnahme der bereits erwähnten Reichsbank¬
anteile ihre Vortagskurse gut behaupten . Am
Renten  markt blieb es bei kleinen Umsätzen
sehr still.  Bremer Altbesitz gut gehalten.
Obligationen einschließlich der Bremer Schuld¬
verschreibungen bei unveränderten Kurstaxen
ohne Umsatz . In Pfandbriefen der Hamburger
Hypothekenbank fanden kleinere Beträge zum
unveränderten Kurse von 96% Unterkunft . Im
Verlauf  hielt die Nachfrage nach Spezial¬
werten an. Daimler stiegen erneut um ca.
% o/o. Auch die anfänglich schwächer veran¬
lagten Reichsbankanteile konnten sich etwas er¬
holen . Der bevorstehende Besuch Sir John
Simons in Berlin und die hiermit im Zusammen¬
hang gehegten außenpolitischen Erwartungen

..regten die Börse so an, daß selbst die anhaltende
Baisse des englischen Pfundes , die übrigens in
Börsenkreisen lebhaft erörtert wurde , ohne
jeden Einfluß blieb . Am Rentenmarkt konnten

.sich Altbesitz um % % erholen . Hamburger
Pfundanleihe wurde zu 60 gesucht.

Weiter freundlich
Hannover , 4. März . Der Aktienmarkt war

weiter freundlich,  doch hielten sich Kurs¬
veränderungen und Umsätze in engen Gren¬
zen.  Vorwohler Cement und Hackethal Draht
lagen etwas fester , Ilseder Hütte gingen gering¬
fügig auf 1153/4 zurück , auch Hannoversche
Immobilien eröffneten 5 RM niedriger , zogen
aber im Verlauf wieder auf 405 RM an. Doorn-
kaat und Eisenwerk Wülfel behauptet . Am

1 Rentenmarkt fanden einige Liquidationspfand¬
briefe etwas mehr Beachtung . Goldpfandbriefe
und Provinzanleihen blieben ohne Veränderun¬
gen . Von Industrie -Obligationen erreichten
Lindener Aktienbrauerei wieder den Parikurs.
Im Freiverkehr nannte man Burbach mit 20%
bis 21% % und Wintershall mit 91 bis 93 Vo.

Befestigt
Berlin , 4. März . Erwartungen , die man an

den nunmehr feststehenden Besuch des engli¬
schen Außenministers in Berlin und vor allen
Dingen an die Leipziger Messe knüpfte , ließen
die Börse in fester  Haltung eröffnen . Der
weitere Rückgang des englischen Pfundes , der
anfangs die Unternehmungslust etwas beein¬
trächtigt hatte , trat später in den Hintergrund,
da die - Beurteilung der Rückwirkungen der
^ _ _ ___ _ _ _ _

.VJl (eeou Dollar - 2,464 ( 2,468) RM,
Englisches Pfund = 11,69 ( 11,84) RM.

Pfundbaisse verschieden war . — Der Verlauf
lag weiter freundlich,  besonders für Spe¬
zialwerte . Daimler stiegen ahf 897/e. Von un-
notierten Werten waren Ufa -Film 3% % höher,
Aschaffenburger Zellstoff gewannen insgesamt
2% Vo. Reichsbankanteile konnten einen An¬
fangsverlust ausgleichen . Die freundliche Stim¬
mung blieb bis zum Schluß  erhalten . Rhein¬
stahl gewannen 1 Vo, AEG . Vs 0/o und Vereinigte
Stahl 1)4 Vo gegen die Vorwoche . Nachbörslich
hörte man Farben mit 141, Altbesitz mit 112%,

Großbankaktien waren durchweg % °/o gedrückt.
Deutsch -Asiatische Bank konnten erneut 4 RM
gewinnen . Von Hypothekenbanken befestigten
sich Deutsche um 1% Vo, während Meininger
1% Vo verloren.

Der Kassamarkt war überwiegend befe¬
stigt.  Ford konnten auf die Verbesserung in
der Bilanz weitere 3% % gewinnen . Braun¬
schweiger Jute stiegen um 3lU Vo. Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Renten lagen weiter freundlich.  Altbe-
sizt erholten sich um Vs Vo. Von Kassarenten
waren besonders wieder Stadtanleihen % bis
teilweise 1 Vo befestigt . Kommunalobligationen
gewannen etwa V*°/o, während sich Hypotheken¬
pfandbriefe behaupteten . Die 6prozentigen Ab-
findungsgoldsehuldverschreibungen der Preußi¬
schen Landesrentenbank , die von der Zins¬
ermäßigung nicht betroffen werden , befestigten
sich um 2V4 Vo. Länderanleihen uneinheitlich.
Provinzanleihen befestigt . Dollarbonds bröckel¬
ten ab, auch Umtauschobligationen lagen sehr
stell . Die per Kasse gehandelten Industrie¬
obligationen waren meist befestigt . — In Pri¬
vatdiskonten überwog die Abgabeneigung zu un¬
verändertem Satz von 3% °/o.

Geschäftslos
Frankfurt , 4. März . Die Abendbörse blieb auf

fast allen Marktgebieten nahezu geschäfts-
1 0 s . Stimmungsmäßig war jedoch ein zuver¬
sichtlicher  Grundton nicht zu verkennen,
wobei die Berichte über den bisherigen Verlauf
der Leipziger Messe einen lebhaften Impuls
gaben . Am Aktienmarkt wurden Farben etwas
fester mit 141V4 nach 141 und Hanfwerke Füssen
mit unverändert 78 notiert . — Am Renten-
markt stagnierte das Geschäft fast vollkommen,
doch nannte man auch hier gegen den Mittags¬
verkehr gut gehaltene Kurse . — Im Verlauf
erfuhr das Geschäft keine Anregung und Bele¬
bung . Die Kurse blieben zumeist gut gehalten,
vereinzelt ergaben sich auch Besserungen von
etwa V4 bis % Vo. Etwas rückgängig waren
Siemens und Aku . Am Kassamarkt zogen
Commerzbank auf 84V2 (841/*) an, während DD-
Bank und Dresdner Bank mit unverändert 84%
festgesetzt wurden . Renten zeigten weiter stille
Haltung . Altbesitz notierten 112% (112%) Vo.
Nachbörslich blieb es geschäftslos.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 4. März
4V.Nederl .-Ind . 1934 101 . 87
4 ' / . Nederl . 1916
4V1V1 Nederl . 1917
Vit  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5ViV . Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
Vit  Bremen 1935
6 ' /« Preußen Obi . 52
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pfdbrt .-Bk.

PIdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S . A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. O. Obi . 1956
6 ' /« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6 ' /»Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6*/. I. 0 . Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Ptd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 22

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24

Vit  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 363/4

eViV » Verein . Stahl.
Elt . C. 1951 —

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950 23

6*/i Phoenix Guld .-
Obl . 1960 30

6 */iS !em .-H .0b .2930 39
6 */ . R.W.E. ,0b . l927 23
Amsterdamsche Bank 107«/b
Rotterdamsche Bank 101
Dtsch . Rijksbank 64
Wintershall A.-G. 31' /*
Algem . Kunstzijde 33 ‘/, - 33
A.-rst . Rubb -Cult . Mij . 93’/*—94‘/i
Ndl . ScheepvrL ünie 34
Muell .-Co.Winstd .Pr . 42
Montecatini —
Dt . Reichsschulden-

torderungen —

25%

301/4—29*/*

2Ö»/,

21«,j

39»/*

36

30V.

Schwach
Amsterdam , 4. März . Die Effektenbörse nahm

heute einen schwächeren  Verlauf , da sich
das Hauptinteresse auf die Vorgängg am
Devisenmärkte  richte . Besonders dieje¬
nigen Werte , deren Kursgestaltung mit der
Entwicklung an der Londoner Börse im Zu¬
sammenhang steht , neigten zur Schwäche.
Von Petroleumwerten waren Kgl . Petroleum
1 % rückläufig . Am Markte der Industrie¬
papiere verloren Unilevers 1 Vo, konnten später
aber ihren Verlust fast völlig wieder ausglei¬
chen . Philips stärker abgeschwächt . Gummi¬
werte etwas abgeschwächt . Amsterdam Rubber
büßten IV2 Vo ein , konnten sich aber später
wieder erholen . Tabakwerte bei kaum ver¬
änderten Kursen behauptet . Wenig Beachtung
fanden Sehiffahrts - und Grubenwerte bei nur

geringen Kursveränderungen . Amerikanische
Fonds lagen im Einklang mit der Allgemein-
tendenz gleichfalls schwächer . Deutsche
Obligationen nicht voll behauptet . Am nieder¬
ländischen Staatsfondsmarkt war die Geschäfts¬
tätigkeit recht still , doch konnte die Grund¬
stimmung als nicht unfreundlich bezeichnet
werden , die Kurse lagen größtenteils auf Basis
des Sonnabendschlusses.

Still
London , 4. März . Die Börse zeigte wieder

sehr stille  Verfassung . Etwas Nachfrage
erhielt sich lediglich für Goldminen -Shares wäh¬
rend britische Staatspapiere angeboten waren.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen- Vor-

kriegsw

4. März

Geld | uriei

2 . A

ueld

lärz

rtriet

7 Ägypten 1 äg . Pt. *0,9öo | 11, 12,01 12,13 12,16
ö Argentinien 1 P.-P. 1.78*7 0,623 0,62< 0,628 0,652
3 Belgien 100 Belga 81,_ 68,17 68.29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13 322 0,194 0,196 0,194 0,196
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,047 3,053 3,047 3,063
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2,442 2,446 2.456 2,460
2V; Dänemark 100 Kr 112,50 62,13 62,24 52,b0 62,90
5 Danzig 100 Guld. _ — 81,316 81,476 81,316 81,475
4 England 1 Pfund 20,42 11,675 11,756 11,825 11,855
2' /, Estld . lOOestn . Kr _ — 68,43 68,67 68 .43 68,57
7V; Finnland 100 !. M 81,- 6,16 6,16 6,225 5,235
2' /, Frankreich 100 Fr 81,- 16,43 16,47 16,43 16,47
2 Griechenld . 100 D 81,- 2,364 2,368 2,354 27158
3' /, Holland 100 Ould. 168,74 168. 31 168,66 168,18 168,52
5*/, Island 100 isl . Kr. 112,60 62,86 52,95 53,52 53,62
4 Italien 100 Lire 81,- al,L4 21,18 21,14 21,18

l . fiß Japan 1 Yen 2,092 0,684 0,686 0,694 0,696
3 Jugoslav . 100 Din. 81,- bfl 49 6,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80 .92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas _ _ 41,63 41,71 41,63 41,71
6*/, Norwegen 100 Kr. 112,76 58,66 68,78 59,44 69,66
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,U5 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty 47,01 47,11 47,00 47,10
6*/, Portugal 100 Esc. 463,57 10,61 10,63 10,74 10,76
5 Rumänien 100 Lei _ —- 2,488 2,492 2,488 2,492
6' /, Schweden 100 Kr. 112,60 60,20 60,32 60,98 61 . 10
Ö Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,83 80,72 80,88
2V, Spanien 100 Pes. 81,- 34,06 34,12 34,03 34,0?
5*/, Tsthech . 100 Kr. 86,- 10,385 10,406 10,38 10,40
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö - — — — ——
41/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
IV, V.St .v .Amerika l D. 4,19b 2,462 2,466 2,466 2,470

Am internationalen Devisenmarkt , insbesondere
aber in englischen Kreisen , löst der erneute Rück¬
gang des Pfundes ernste Besorgnis aus . Bei anhal¬
tenden Kapitalabzüge , die nach wie vor von ameri¬
kanischer und von französischer Seite ausgehen , gab
dte Sterling -Devise in Paris auf 71.10 (72 .00) , in Zürich
auf 14 .60 (14 .74) und in Amsterdam auf 6 .97 (7 .03) nach.
Auch der Dollar lag heute bei geringen Schwankun¬
gen eher etwas schwächer , ohne daß hierfür beson¬
dere Gründe vorliegen . Pfunde -Kabel stellten eich
auf 4.74V* nach 4 .79 , in Paris gab deT Dollar auf
14 .99 (15.04) , in Zürich auf 3 .08V* (3.06V«) und in Am¬
sterdam auf 1.461/« (1 .46 1/*) nach . Die letzte Notiz aus
Amsterdam wurde allerdings schon wieder mit 1.47Vi«
gemeldet . Schwächer lag auch wieder die italienische
Lira . Nach der erneuten Abschwächung des Pfundes
trat eine unbedeutende Befestigung ein , und zwar in
Paris auf 71 .20 nach 71 .10. Gegen Zürich setzte sich
die Abwärtsbewegung allerdings weiter fort . Sonst
ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Kolumbianischer Goldpeso . 100 U SA -S brieflicher

Auszahlung Newyork gleich 175V« Kol . Gold -Pesos.
(Kahelmeldung des Banco Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 2. März ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. März
Bombay l .fi’/i «, Kalkutta 1.6’/« , Hongkong 1.11’/*,

Shanghai 1.7’/i , Kobe 1.2’/««. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28 .35, London gegen Japan
1.2’/ii , (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Amsterdam , 4 .3.
59 . 39

6 . 69’/.
145 . 62

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

9 . 74V:
34 . 41
4/ . 85
12 . 41
20 . 26
34 . 67’/,
30 . 80

Stockholm 35 . 57' /
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 171/:
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz V«
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tagt . Geld
1 Monatsgi
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

V*
1

liondon 4 . 3.
Newyork 474 . 60
Montreal 478 . 76
Amsterdam 691 . 50
Paris 7L. 03
Brüssel 20 . 03
Italien 55 . 87
Berlin 11. 6t
Schweiz 14. 43
Spanien 34 . 28
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 39V)
Oslo 19. 9U1jt
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 226 . 62
Prag 112 . 19
Budapest 27 . 00
Belgrad 208 . 60
Sofia 390 . 00
Moskau 546 . 12
Rumänien 466 . 6O
Istanbul 693 . 00

Athen 600 . 00
Wien 25 . 60
Lettland 14 . 50
Warschau 24 . 81
BuenosAires 15.00 tilii
Rio Janeiro 4. 12 ofiir
Alexandtia 97 . 50
Hongkong 2/093
ShangbaL 1/868
Yokohama 1/212
Australien 125. 00
Mexiko 17. 76
Neuseeland 124. 00
Montevideo 19 . 60
Valparaiso ~
Buenos aul

London 18 . 85
Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel " ' /*
Privatdisk . a/w - «/s
Discontd Bk.
v . England *) —

Rio a . Lo’.d.
p . 90 Tage —

Bombav aut
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitsdollat
(Singapore;

Wochengeld V4
Bankakzepte

per 3 Mte. 8/l8—6/8
Schatzschein

per 3 Mte. 16/ss
■Prima Han-

delswechse
per 3 Mte. 2—21/s

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —*

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld V*—V4

Dividenden und Abschlüsse
Deutsche Landesbankenzentrale
Verstärkte Mitwirkung an der Arbeits¬

beschaffungspolitik

Berlin , 4. März. Die Deutsche Landesbanken¬
zentrale AG ., die Zentralbank der regionalen
öffentlich -rechtlichen Kreditinstituts , hatte im
abgelaufenen Geschäftsjahr 1934, über das jetzt
berichtet wird , eine erheblicheErhöliung
ihrer Kreditoren  von rund 50 auf rund
70 Mill . RM. zu verzeichnen . Diese Tatsache,
die zugleich Ausdruck des starken Einlagen¬

zuwachses bei den mit der Landesbankenzentrale
arbeitenden regionalen Instituten ist , erleich¬
terte es der Bank , die Arbeitsheschaf-
fungspolitik  der Reichsregierung noch
mehr als im Vorjahre zu unterstützen . Diese
Mitwirkung kommt vor allem in dem Posten
„Eigene Ziehungen und Giroverbindlichkeiten
aus den Arbeitsbeschaffungsprogrammen der
Reichsregierung “ zum*Ausdruck , der gegen das
Vorjahr von 112,98 auf 191,56 Mill . RM. anwuchs.

Das Börsengeschäft in festverzinslichen Wer¬
ten wird im Bericht als lebhaft bezeichnet . Der
Umsatz im Effektengeschäft stieg um 33,5 auf
86,5 Mill . RM. Die Gesamtumsätze  wuchsen
erheblich um 660,35 . auf 2523,75 Mill . RM. Die
Bilanzsumme erhöhte sich um 27 Mill . RM. In
der Gewinn - und Verlustrechnung nahmen die
Gesamteinnahmen einschließlich Gewinnvortrag
von 1,54 auf 1,82 Mill . RM zu . Vorsorgliche Ab¬
schreibungen und Rückstellungen wurden in
Höhe von 163 000 RM yorgenommen . Es .ver¬
bleibt einschließlich Vortrag ein Rein¬
gewinn  von 726 000 RM gegen 609 000 RM im
Vorjahr , aus dem wieder 5 % Dividende  anf
das Aktienkapital .von 5 Mill . RM verteilt wer¬
den . 300 000 ( i. V . 200 000) RM werden dem Re¬
servefonds zugeführt , während auf neue Rech¬
nung 176 000 (159 000 ) .vorgetragen werden.

teil des Auslandsabsatzes nicht ganz behauptet
werden konnte . Da auch im Inlandsgeschäft nur
knappe Preise erzielt werden konnten und die
Einarbeitung zahlreicher neuer Gefolgschafts¬
mitglieder beachtliche Mehrkosten an Lohn und
Einrichtungen verursachte , ist ein verteil¬
barer Gewinn nicht erzielt worden.

Nach Abschreibungen auf Anlagen von 0,65
(0,50 ) und anderen Abschreibungen von 0,24
(0,29 ) Mill . RM ergibt sich ein Gewinn von nur
11673 (267 728) RM, der sich um den Vortrag
auf 118 273 (406 600) RM erhöht . Nachdem im
Vorjahre 2 % Dividende verteilt wurden , soll
der Gewinn diesmal in voller Höhe vorgetragen
werden . Die seit dem Frühjahre erhöhte Nach¬
frage auf fast allen Fabrikationsgebieten be¬
dingte in Verbindung mit der erhöhten Gefolg¬
schaft eine nicht unwesentliche Steigerung des
Fabrikationsprogramms und entsprechende Aus¬
dehnung der Betriebsanlagen . Die hierfür er¬
forderlichen Aufwendungen haben die aus dem
Vorjahre .verfügbaren Geldmittel nahezu auf¬
gezehrt.

Deutsche Fein - Jute - Garn - Spinnerei AG .,
Aktieneinzicliung . Die am 27. März stattfindende
o. HV ., der , wie gemeldet , für das Geschäfts¬
jahr 1934 die Erhöhung der Dividende
von 4 auf 6%  vorgeschlagen wird , soll auch
über die Einziehung von 100 000 RM Aktien
unter entsprechender Herabsetzung des 1 080 000
RM betragenden Grundkapitals Beschluß fassen.

Wullbrandt & Seele AG ., Braunschweig . In
der Sitzung des Aufsichtsrats wurde der Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1934 .vorgelegt.
Unter Berücksichtigung der üblichen Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 154 706
(128 462 ) RM. Der o. HV . am 10. 4. 1935 wird
vorgeschlagen , eine Dividende  von 10 ( i. V.
8) % zur Ausschüttung zu bringen.

Zeiss Ikon AG., Dresden
Berlin , 4. März . Das Geschäftsjahr 1933/34

(30 . Sept .) der Zeiß Ikon AG ., Dresden , stand
unter dem Zeichen einer allmählich steigenden
Beschäftigung und demzufolge einer erhöhten
Belegschaft ; am Ende des Berichtsjahres wurden
5200 Gefolgschaftsmitglieder gegenüber 3600 zur
gleichen Vorjahreszeit beschäftigt . Auch der
Umsatz stieg , aber erst im Laufe des zweiten
Halbjahres und auch dann nur im Inlandsge¬
schäft , während der immer noch beachtliche An-

Paris , 4 . 3.
London 70 . 90
Newyor » 14 . 96' /;
Belgien 354 . 26
Spanien 207 . 25
Italien 127 . 20
Schweiz 491 . 76
Kopenhagen 318 . 00
Holland 1026 .25
Oslo 368 . 00
Stockholm 376 .60
Helsingfors 32 . 25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad -
Rio a .Lond«
Warschau
Portugal
Athen

63 . 30
15 . 14

609 . 26
35 . 30

286 ?25

Offiz . Bank¬
diskont

Privat-
diskontsatz 2

Tägl . Geld l ‘/i
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML -

Zürich . 4 . 3.
Paris 20 . 341/,
London „ 14 . 41
Newyork 304 . 37
Belgien 72 . 15
Italien 25 . 77' /,
Spanien 42 . 22' /,
Holland 208 . 96
Berlin 124 . 05
Wien

Offiz . Kurs —

Notenkurs 67 . 06
Stockholm 74 . 80
Oslo 72 . 90
Kopenhagen 64 . 80
Sofia —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12 . 88
53 . 32

7 . 02
2 .90
2 . 47

Bukarest 3 . 05
Helsingfors 6 .05
Buenos Aires 78 . 75
Japan 87 . 00
Privatdisk.

Inland IV*
Privatdisk.

Ausland 2' |a
£ per 1 Mt. 1 dep
£ per 3 Mte. 2*/i .
$ per 1 Mt. l f« ,
$ per 3 Mte. l/< .

Kopenhagen 4 . 3.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsinglors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
474 . 00
186 . 00
31 . 70

111. 70
155 . 0g

40 . 30
324 . 40
115 . 60
112 .70

9 . 95
19. 80

8(L50

Oslo , 4 . 3.
indon 19 . 90
irlin 171 . 00
iris 28 . 16
:wyork 421 .00
nsterdam 287 . 50
irich 138 . 00
ilsinglors 8 . 90
ltwerpen 99 . 75
ockhoim 102 . 86
ipenhagen 89 . 25
>m 3o . 75
ae 17. 80

Stockholm , 4 . 3.
London 10 . 40
Berlin 168 . 00
Paris 27 . 40
Brüssel 97 . 00
schw . Plätzel35 .00
Amsterdam 280 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 409 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 35 . oO
Prag 17 . 76
Wien —
Warschau 79 . 00

Losenhausenwerk , Maschinenbau AG ., Düssel¬
dorf . Die auf den 2. März 1935 angesetzte.
Bilanzsitzung des Aufsichtsrats ist auf Mitte
April .verschoben worden . Wie wir erfahren,
hat das abgelaufene Geschäftsjahr einen Gewinn
gebracht , um den sich der vorgetragene Verlust
(von 722 388 RM Ende 1933 ) .verringert . Der,
vorliegende Auftragsbestand sichert dem Werk
führ mehrere Monate volle Beschäftigung.

Vorwerk erwirbt Aktienmehrheit der Gummi-
Werke Fulda AG .. Wie wir erfahren , sind über,
75 Prozent des Aktienkapitals der Gummi -Werke;
AG . Fulda , einschließlich der im Besitz der Ak¬
tionäre befindlichen Genußscheine durch Ver¬
mittlung der Dresdner Bank , Berlin , an die;
Firma Vorwerk & Sohn , Wuppertal -Barmen,
übergegangen.

Snia Viscosa , Mailand . Die Snia Viscosa , Mai¬
land , erzielte im Geschäftsjahr 1934 einen Ver¬
kauferlös von 73,05 (63,68 ) Mill . Lire , dem
Generalunkosten , Steuern und sonstige Aufwen¬
dungen von 26,49 (23,69 ) Mill . Lire und Ab¬
schreibungen von 24,00 (23,00 ) Mill . Lire gegen¬
überstehen . Einschließlich 487 018 (248 359 ) -Lire'
Vortrag beträgt der Reingewinn'  26639036
(23 296 279) Lire , woraus auf die 1425 000
Stammaktien und 75 000 Vorzugsaktien eine
Dividende von 16 Lire gegen 14 Lire im Vor¬
jahre verteilt wird . Die OHV . genehmigte des
Abschluß und erteilte die Zustimmung zu der,
vorgeschlagenen Erhöhung des Aktienkapitals
um 45 Mill . auf 345 Mill . Lire durch Entnahme;
aus den bei der Sanierung im Jahre 1931 ge¬
bildeten Reserven.

5 % Dividende bei der Schiffahrtsgesell¬
schaft Svea . Die Schiffahrtsgesellschaft Svea,
eine der bedeutendsten Reedereien Stockholms
die die letzten zwei Jahre keine Dividende ge¬
zahlt hat , meldet vor Berücksichtigung der Ab¬
schreibungen einen Nettogewinn von 2,11 Mill.
Kronen und schüttet eine Dividende von 5 ?/o

Wien 4 . 3.
Amsterdam 363 .00
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 09
Brüssel 125 . 33
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagenlll . 79
London 25 . 1t
Madrid 72 . 22
Mailand 46 . 00
Newyork 629 . 68
Oslo 126 . 80

Prag , 4 . 3.
Amsterdam 16 . 21
Berlin 963 . 00
Zürich 775 . 75
Oslo 665 . 00
Kopenhagen 603 . 00

London 112 . 60
Madrid 328 . 50
Mailand 202 . 00
Newyork 23 . 76
Paris 153 . 2U
Stockholm 578 .00

Paris 35 . 45
Prag 22 . 15
Sofia —
Stockholm 129 . 12
Warschau 101 . 29
Zürich 173 . 74

Wien 569 . 90
Marknoten 930 . 00
Poln . Noten 464 . 50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 . 60
Warschau 462 .60

aus.

Umsatzsteigerung bei Daimler -Benz . Die Ge¬
schäftsleitung der Daimler -Benz AG . teilt mit,
daß die im letzten Jahre erzielte Umsatzsteige¬
rung erfreulicherweise anhalte . Der Absatz im
In - und Auslande bewege sich weiter in auf-
steigenderKurve.  Der schon vorliegende
Auftragsbestand sichere der Gesellschaft .volle;
Beschäftigung auf mehrere Monate.

Reichsbankdiskoni 4 % Weripapierkurse der Bremer Zeitung vom 4 . Plärr Lombardsais 5 %

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reiche - u.
Staats -Anleihen 4 . 3. 2 . 3.

t Brem . Umtausch 50V* G CO' /* G
5 Lübeck 28 931/* G 93 G
6 Relchsb . fg . 35 100. 40 100. 40
5 Reichspost 33 I. 100 0 1COG
«'/> do . 34 L 99>/* G 994/4G
S Bremer t kl. — 63 . 75
5 do . gr. —» —
6 Lübeck Kr . kl. — —
8 do . gr. — —
Bremen Neubesitz 21*/* G 21V*G
Hamburg Neubesitz 21,75 22 . 00
Dtsch . Altbesitz 112 . 50 112. 87
Bremen Altbesitz 109. 50 109 . 50
Hamburg Altbesitz 108 . 75 109. 25

Provinz - n . Krtls-
Anleihen

6 Schiesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
93' /, G 93V, G
93' /,ü 93' /* G

Bank -Aktion
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
OD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
Hh. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Busnm
Yereinsbank
Westholst . Bank

SchiFahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -AIrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untsrw .-Reederel
Woermann -Linle

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25
8 do . Korn . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. n . 3
6 do . S. 2
6 do . S. 4
6 do . Gpfbr . S . 5
8 do . do . S. 6

97*/ , G 97V, G
96 G 96 G
96Ü 96 G
96 G 96 G

97V, ü 97»/ , G
97V, G 97*/ , G
97' / , G 97V,G
97*/ , G 97*/ , G
97»/ , G 97' / , G

Hypothekenbanken
8 DL üdiilfbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . E
6 do . E
do . DFGHJK
5‘/i do . Liquid,
do . Antellsch.
6 Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 . o . 4
do . 5

6 Pr . Ctrbd . 26/27
6

920
92G

96V* G
96>/* ü
96>/* G
964/4 b
95*/* b
7 . 750

95 G
95 G
95 G
95 G

95V>G
95*/, G
95*/, G
9 . 80 ü

92 G
92G

96>/* G
964/4G
96*/* G
96*/* b
99*/* b
7 . 85G

95 G
95' /* b

90 b
95 G

95V, G
95V, G
99*/ , G
9 . 80G

do . 28
5V, do . Liq . 26 A 2
do . Antellsch.
6 Pr . Ctrbd . Rom . _

Obi . 26/27/28 94*/«ü 94' /*G
6 Rh . Westl . Bod.

Cred . 4 95*/* G 95' / , G
5' /, do . Liquid . 99»/, G 95*/ , G
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 94*/* G —
8 do. Kbm.

Obi . 2 u . 3. 93*/*G 94 1/* G

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkl . v . 03 94V« 94*/j
Delm . Lin . von 1926 99 99
Dt . Lin . von 1926 99 99
Dt . Lin . Hansa v. 26 99»/* 99Vi
Nordd . Steing . v. 27 00 99

Steuergutscheine Gruppe 11

fällig am l 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
lällig am 1, 4. 1938

103. 62 103 . 62
107. 00 107. 00
107. 30 10 7.30
106. 30 106. 30
105. 25 105. 25

Eisenbahn -Aktien
A. O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichst ).Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Aisen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oeit.
Brem . veg . Fisch .-Q.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br. Pap . u . Weilp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EibschloBbrauerei
L G. Farbenindustr.
Belseakirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhirohrfabr.
Harb . Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbranerei
Jutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

4 . 3.
77

271 G

74
100

46
166
73

107
126

36 G
105
40 G
30' /,
27
68
33' /,
51
40

90
' 78»/s
914/*
8oG

3C*/s
130
51

114
150
116
115
86G
90 ß

112
142
50G
95

134
150
114
151

76' /,
92

140*/l
95
94' /,

129*/,

34' /*
98*/*

149
86

114
205

95 G
93

148
77*/*

’09
103V>
53*/*

124
62
71' /*

126
100V,

2. 3.
76' /*

268

Schlinck £ Cie.
4 . 3.

66
2 . 3.

86
Schuckert £ Co. °9Vi 991/*
Schwartauer Werke 75- 75
Siemens £ Halske 1393/4
Stader Lederlabrik 123 123
Ehörl Oel 86 86
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 45 45 G

Ver . Werkstätten
4 . 3.

53 Cj .s
CM

Wendt Zigarrenfabr. 57 57

Kolonlaiwerte
Kamernn .-Eb .-G. 46»/* _
Neu -Guinea -Comp. M33/4 111
Otavi Min . u . Eis .-G. 12 12V8
Schantung Hand . AG. 57

74
100V,
68
47

168
72' /,

107
126

32 G
105
40
SOG
27
65
33' /*
50
41

87
90

119*/*
91' /,
80 G

30*/,
131
51' /,

115
150
116
115
86
90 B

112
142
50 G
9ob

134
150
113
147

92
141
94>/l
92' /,

128’/*

34
97*/,

148
86

114
205

°5
93

148
77*/,

107*/,
1031/,
53*/,

124
6 '
70«,,

126
100G

Niedersächsische Börse
Kommunalverhände

mit Zinsberechnung
6V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 94' / , 94' /,

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/* Oldhg . sL Kr . 0.
Pfbr . S. 5

6' /« do . Gold .-Komm.
97V* 9?V»

S. 3

Landesbanken
96 96

6•/* Hann . Lds . Kr,
Gl. G-L. 26

Ritterschaften
968/g 96S/s

6 */* Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6 */s Brem . ritL Cr.
96 96

Ver . G. Schuldv.
6' /* Caleub . ritt.

96 95»/*

Gold 28
8 ' lt  cell . ritt . Kr.

96 95»/*

G. C.

Stadtschatten
6V* Pr .Zentr .stdtsch.

95*/a P5V»

G. R. 22 96 96

Hypothekenbanken
6V« Brschw .H.Hyp .29
5 */*•/ • do . Goldpfand-

9ö*/s Pol/,

br . 26 99*fc »V*
do . Anteilscheine 10. 90 10. 90

Industrie-Anleihen
6 ' /« Branergild .Hann. 95*/* 95*/*
6•/• Conti Gummi 26 100 100
6*/t Hackethal 27 99 99l/b
6’lt  Hanomag 27 _ _
6 *ft  Lind . Braner . 26 100 95* *
6 ' /* Mech , Weber . 26 68Va 68l/j
6 */« Vorw . Zem . 26 95*/a 95*/j

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 ' / . Hann . Stadtanl. .90 90
4V* Br . Roggenanl. v 91 91
4' /« Celler Roggen
4' /« Hann . Landeskr.

*  91 91

RM.-PIandbrf.
5 */• Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18. 25 18. 25
do . aut RM. abgest.
6V* Caienb . ritt.

18.50 18. 50

Gold 27 96 95»/*
4' /i Lüdensch . Obi. 93*/* 93»/*

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 53 53
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke £

148 1471/,

Co. AG., Brschwg. — —
DL Asphalt 7»/* ?v*
Doornkaat —
Eisen Wülfel 92‘/s 921/*
Hackethal 105»/a 1041/*
Hann . Immob . 1. L. 405 405
Hann . Cementfabr. 108 108
Hemmoor Zement 149 146
Ilseder Hütte 115»/* 116
Lindener Brauerei 88 88
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kail 146 148
Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zement 109 109
Vereinsbr . Herrenh. 145 145.
Vorwohler Zement 108V* 108
Wollwäsch . Döhren 160 160
Wnnstorter Zement — —
Zucker Bennigsen 85 65

Verkehrs-Aktien
Hild . Pein . Eisenb. 45 45
Ueberlandw . Hann. 108V* 109

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 99 99
Geestemflnder aBnk
Hann . Bodenkr.

73V* 73i/i

Hildesheia — —

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reiths , der Länder,
der Reichsbahn , der Reithspost,
Sthntzgebletsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000 112. 50
6*/> Reichsanl . 27 99 . 90
5 ‘lt ' lt  Young -Anl . ' Ol . 75
6V. Dt . Wtb . 35 gr . 94 . 50
6V, DL Wtb . 35 ' 53 . 00
6*/, Pr . St .-Anl . 28 ' 08 .80
6*/i Prß . Staats R 2 '0 . 80
6' /, PrB . Staats RI 103
6 ' /, Bayern v . 1927 97 . ao
6*/, Brschwg . 1928 95%
4 ' / , Schutzgebiete io . 40

112 . 75
99 .80

101. 62
94 . 62

153. 00
*09

101 . 80
i03 . ro
97 . 70

95’/,

5 ' / , D. Rel (hsp .33 Fl . 100 . 50 100 . 30
6' /« Relchsb .-Sch .R .l 100. 10 100 . 60
6V, Pr . Ldrbk . 1— 2 98 98 . 00
6 ' / , „ 3— 1 98 98 . 00
6 ' / , „ 5— 6 97>/, 97 .75

Stadtanleihen
6 */, Bin . Goldsth . 26 93V, 93
6*/. do . Verk . Anl . 28 95' / , 94' /,
6*/ , Frktt . Schätze - —
6•/ ■ Kölner Schätze — —

Gelfentl . Kreditanstalten
7 ' /, */ , Bin . PIdbr .-A. 94' / , 94' /,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 n3 ' / > ' 13«/,
DL Komm . Auslos .-

Scheine H 12a>/ , 728*/*

6•/ , Dt .Komm . Sch .31
6V, Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6"/ . Old . Staatl . 25
6' /, do . Serie 1— 3
6’/• do . Serie 2
6•/, do . Serie 4
6’/ , do . Serie 5
6 "/• do . Komm . 1
6°/ , do . Komm . 2
6*/ , do . Komm . 3
5 ' /, */ , do . Liquid.
6*/, Pr . Ldpfbr . S . 4
6V* do . s . n
6V, do . S. 17 — 18
6 "/i do . S . 21
6*/, ' Pr . Ztrst . R. 23
6 •/• do . R. 24
6*/ , do . R . 25 — 27
6*/ , do . R. 28
6*/oLdschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6*/> Ostpr . Idschttl.

Goldpfdbr.
6 1/ , Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6’/, Westt . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6 °/ , Braunschwg.

Hann . v . 1929
6V, Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6' / , Hahn . Boden¬

kredit 13 . 14
6 ' /, Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6•/• Pr . Centralb . 28
6V, Pr . Hypoth . 1— 3
6 ' /, Pr . Ptandbr .-

Bank Em . 50
6 ’/ , Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
5 */ , Schl . H. ldsch.

A 30
8 ' / , Berl . Hyp . 15
8 ' / , Berl . Hyp . K.

Obi . 6
SV, ' / , Pr . Centr . B.

Liquid.
6 ' /, Pr . Pfdbr.

Komm . 20

4 . 3.
100

2 . 3.
100 Steuergutsdieini

lällig • • , %» • « 4 . 3. 2. 3.
965/8 965/3 1934 . » ’» . * , » 103 . 62 103. 62
965/8 965,fe 1935 . sei« * » % 107. 00 107. 00
— 97V* 1936 . • \ i  * * « » 107. 30 107. 30
97' /j 97Vi 1937 . , * * 106. 30 106. 30
97*/» 1938 . . . » 105. 25 105. 25
_ — Steuersch . V. K. 05 . 87 105. 87
97' /» 97' /»
96 96 Relchsschuldbuchlarderungen
96 — mit Zinsberechnung
96

p8 . 75
97
971/*

96
Fällig Alte Polenschä.

97
97»/*

t . 4. Geld Briet Geld Briet
1935 99V* — —

97 97 1936 1011/8 — 101S/s —
97 97 1937 1015/8 — — —

100 1938 '01V* — 100V» —
96' /» 96*/s 1939 99»/* — 98»/s 100V*
96 96 1940 98' /a 991/S 98»is 99Va
96 96 1941 97 */* 98*/< — —

1942 98 98 — —
95 95 1943 Vd’ls — —

1944 os’l» « 7/s Vö’/s 971/3
93 . 50 93 . 25 1945 Vd’/s 9 '% P6’|» 9£ /a1946 96Vs V' 7Is 96'Vs PT7/,
94*/* 94 . 50 1947 »9’ls »Us 99’ls 977/a

1948 ve’/s TT7/» W’/s 97Vs
9S' /, 94V* Wiederaufbau -Zusdiläga

1944/45 . * *
IQsiR/AA . . .

• b i 6P»A
69V»

705/8
705/8

9«V» 96V* Aktlin
95V* 95*/* Verkehrswesen

«Vs « ’/s
Hamb. Hochb .-A. 92' /s 92' /*
Hann . Ueberl. — 110

96' /»
95V»
95*/*

Lübeck -Büch. —
96V*
95V*
951/*

Banken
Allg . D. Cf .-Anst.
Bayr . Hyp , u . Wb.

76»/*
90»/a

77
90V*

95' /* ^95 . 25 Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.

100
116V*

100
116V*

95»/* 95»/* D.-D. Bank 64V* 84' /»
Comm .- u . Prlv. 84V* 84V*

94 . 25
96

DL Asiat . aBnk 278 274
96 D. Uebers .-Bk. 67»/* 68

Dresdner Bank 84V* 84l/i

94' /* 94 Mein . Hyp .-B. 98 99»/*
Oldbo. Landb. 70 —

995/| P9»* Old. Spar - u. L. — —

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
DL Splegeigl.
DL Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti . ,
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmilhütte'
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieh . Mont . W
Rosentb . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolontalwerte
Dtsch .-Ostatrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

94*/, 94 Fortlaufende Notierungen

4 . 3 . 2 . 3.

30*/, 30 */,
13 " / , 130*/,
51*/ , 51
— 86V,

112 —

— 7»/*
125 124V*

97V, 115
96 94
78 77
97 98
91»/* 901/*

107 105
95i/* 94i/j
81 77
33V* 34

150V* 1511/1
124 122
10 ' V* 101
101»/* 101

113
106 106»/*

79 79i/*
75 745/8

113*/4 1131/,
— 102»/*

54 53*/*

11»/« 11V*
108l/s 108
961/* —
66 62
98l /s 99

112 112V*
861/* —

118V* 117»/*
127i/i —
1381/* 137»/*

7lV* 72
1l4i/i 113»/*
57 58

6V* Pr . Ctr . Bod.
G 24 951/* 95i/i

6*/» do . Komm . 27 — —
6*/* do . do . 27 — 28 94V« 941/4
6*/» Pr . Ztrst . R. 19 96 96
6 */* Pr . Ztrst . R . 20 96 96
6' /* Hann . Landesk.

S. 1 965/8 965/8
6' /* Hann . Landesk. 96»/* 96»/*

Kommunal -Obllgatlonen
6 ' /* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94i/j 94i/*
6*/t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94V* 94*/j
6 ' /* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Koffl. S. 4 — 8 94»/* *37J«

Industrie -Obligationen
6 */* Dt . Llnolwerk 99 . 10 99 . 40
6 ' /* Klöcknerwerke 98 991/*
6 ' /* Thür . Elek . L. — 100»/*
6 ' /* Verein . Stahl. 975/8 97»/*
6' /• Zockerkredit 99*/» 9$Vj
Ausl . Staatsanleihen
4 ' Vlt  Oest . St . 1 *. 351/* 355/|
4 ' /»•/. Ung . St . 13 — 7 .60
4 ' /*4/* Ung . St . 14 7 . 50 —
4•/* Mexik . abg. — —
S'/s Mexik . abg. — 10»A

ot . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß«
Kurs

tfnheitskurs
4 . 3 . 2 . 3.

einschl . */• Ablösuugsch.
8•/« Hoesch Eisen - und

112. 50 112. 67 112,50 112. 75

Stahl -RM-Anleihe
6 •/• Friedr . Krupp -RM-

99Vs 1001/* 100. 25 100. 00

Anleibe 99i/j 99»/« 99 .62 99 . 50
Vit  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

991/* «V« 99 . 62 99 . 50

Anlelhe Serie B 975* 975/p —* 97 . 75

Accumulatoren -Fabrik _ 160. 00 160 B
Aligem . Kunstzijde Unie 53»/* 537/a 53 . 8 V 54 . 25
Allg . Eiektrizltäts .-Ges. SO»/* 31i/4 30 . 75 30 . 25
Aschaftenburger Zellstoll 61 82i/a 82 . 50 80 . 00
Bayer . Motoren -Werke — 125 125. 00 125. 25
L P. Bemberg Ausg. — 117. 50 1 6̂ . 50
Tullns Berger Tiefban 118V* 118»/* _ 118 . 87
Berlin -Karlsruher Ind. 117V» 118V* — 118. 12
Bl. Kraft n . Licht G. A 142 142»/* 142 . 75 140. 87
Berl . Maschinenbau 1131/* 114l/s 114. 25 112 25
Braunk . u. Brik . fBubiagl — — — —
Bremer Wollkämmerei — 151 — —
Buderns Eisenwerke 90»/* 9i »/f 91 . 37 91 . 00
Charlottenb . Wasserwrk. 1071/, *07V8 M7 . 25 M2 . 00
Chem . van Heyden 99»/* 99V» 99 . 87 100. 00
Comp . Hlspano S. A-C — 192 192 . 25 —

do . do . Ser . D — 187 __
Costlnentale Gummlw. 146»/* 147V* 149 147,75

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
Kurs Kurs 4 . 3 . 2 . 3.

Continent . Linol , Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektriz .-Lleterungsges.
Eiekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmOhle Papier
Feiten £ Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t . et . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Hse , Bergban
Hse , Bergbau . Gemißsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersiebes
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer £ Co.
Laurahfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein £ Koppel
Phoenix Bergb . n . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektriz.
Rütgerswerke
Satzdetfurth Kall
Schles . Bewb . n . Zink
Schles . Elektriz . n . Gas

Lit . B
Schubert £ Salzer
Schuckert fi Co . Elektr.
Sdiultheiß -Patzenhofer
Siemens £ Haiske
Stöhr £ Co .. Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geisenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bran -Indnstrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Alle . Lokaib . n . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vz.-A.
Hamb .-Amerika Packet !.
Hambg .-Südam Dampt.
Norddeutscher Lloyd
Otayl Minen u . Eisest.

148' /« 148V*
ee «/a 89»/«

1?7»/* 129Va
99 ' /* v9»/*

113' /a 113
'45 */« 1461/*
110 110»/*
85»/* 86»/4

107 107*1«•— 114
118' /* Hß 7/a
94»/« 94»/*

141 141
— 118*/*
87*/* 88»/*

114»/* 115*/*
88 89*/*

129' /» 130
— 34*/*
98' /* 98
8>7/a 88
90 90
80»/* 80»/*

124 124
85 84*/t

1094/, 110
8d’/a 867/s

105' /» 106*/«
— 123V*
— 21»/*
85*/* 85*/*
77»/a 77*/a
— 93l/*
<58>/« <» V«

92 92

169 J681/»
66V» 87

—
210

116 116
S>47/8 95»/*

113*/a 113
105»/, 105»/*
147' /. 147»/*
30«/b 30/,

147*/« 147*/a
148' /. 148*/*
99V» iooV«

104' /« 104»/*
139»/* 140
— 109*/s

63*/*

71' /. 72*/*
109»/* 110

40»/,
'08 */«

41*/*
109

106V« 106*/,

_ 113®/e
i67i/ s*66

861/8 ei */«
120»/, 120»/8
115% 119»/8
30»/* 30V«
26 26
33«/* 33“/«
12' /S 12

748 . 50 148 . 75
89 . 75 87 . 62

125 . 50 125 . 50
129 . 25 127. 25
99 . 37 99 . 75

113 .00 112 . 75
146 . 12 145,50
109 . 75 109 . 50
86.00 85,50
— 180 . 50

170 . 25 »>.
115 114. 75
107 .50 107 . 25
114. 00
118. 50 117. 87
94 . 50 —

141 . 00 141. 00
119. 00 118.75
87 . 25 87 . 37
•• _

115. 00 115. 00
89 . 50 88 . 50

130 . 00 129.50
33 . 50 34 . 00B
98 . 25 96 . 00
88.00 87 . 00
90 . 00 89 . 37
60 . 75 79 . 75

124 . 00 123. 75
84 . 37 83 . 37
— 128 . 00

110.00 109. 25
87 . 00 86 .25

105 . 75 105. 62
124 123 . 25
21 . 50 21 . 87
85 . 50 87 .25
77 . 37 77,25
92 . 50 93 . 25
69 .25 69 .00

■M»
92 . 00 91 . 87
—

86.12 85,00G
—

11,62 11,50 G210.00
115 . 00 115 . 00
94 . 87 94 . 50

113 . 25 '13 . 00
105 . 62 105. 12
147 . 00 147. 25
30 .50 —

147. 50 148 . 00
146 . 00 145. 25
99 . 75 99 . 62

104 . 62 '•03 .50
139. 12 140. 62
109. 50 109 .50
62 . 00 61 . 75
— 162. 00

127 . 75
72 .00 70 . 75

110.00 ro . oo

41 . 12 39 . 87
109 .50 '08 . 75
105. 12 '06 . 00

112. 50 112 . 50
167. 50 66.00
86.00 86 .87

119. 50 —
119 . 37 '19 . 25
30 . £0 30 . 37
26 . 00 _

33 . 37 34 . 00 B
12. 50B 12*00G



Dienstag, den 8. März 1938
Bremer Zeitung

Nr . 64 Jahrgang jjjjt

;l r

H&d

Schiffahrt und Schiffbau

Deutscher Stahl
für englische Tankschiffe

Hamburg , 4. März. Aus  London wird gemel¬
det , daß der größte Teil der Stahllieferungen
für sechs Tankschiffe,  die von der Shell-
Gruppe bei holländischen "Werften in Auftrag
gegeben worden sind , in Deutschland  be¬
stellt wird . Es handelt sich um einen Auftrag
für annähernd 11000 t Schiff -Baustahl.

Schnelldampfer „Europa “ wird überholt
Hamburg , 4. März. Per Schnelldampfer

„Europa “ des Norddeutschen Lloyd , der zu
Ueber .holungsarbeiten die Hamburger Werft von
Blohm & Voß anlaufen wird , legte am Sonn¬
abendabend vor der Columbus -Kaje in Bremer¬
haven ab und fuhr weserabwärts in die Nordsee.
Am Sonntagnachmittag konnte die „Europa“
nach einem Drehmanöver am Steinwärder Ufer
festmachen . Die Reparaturarbeiten werden
mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Hafenverkehr in Antwerpen
Antwerpen , 4. März. (Eigenbericht .) Im

Februar kamen in Antwerpen 759 ( i. V. 750)
Seeschiffe mit 1 628 417 (1 533 312) NRT an, dar¬
unter 608 (611) Dampfschiffe , 138 (98) Motor¬
schiffe 1 (8) Segelschiff und 12 (33) Segel¬
schiffe mit Hilfsmotoren . Es fuhren aus 666
Schiffe mit Ladung , bzw . 100 Schiffe in Ballast.

Unter den Ankommenden Schiffen befanden
sieh 157 deutsche  mit 407 539 NRT, unter
den ausgehenden Schiffen 148 deutsche mit La¬
dung und 12 in Ballast.

Die deutsche Flagge steht damit mit 157
Schiffen einkommend hinter England mit 228
Schiffen an zweiter  Stelle.

Seeamt Bremerhaven
Untersuehnngsrerfshren über  den Vutergeng  des

FD „Main“
Wesermünde , 4. März. Das Bremerhavener Seeamt

sieht sich veranlaßt , ein Untersuchungsverfahren
über den vermißten Fischdampfer „Main“ der Weser-
münder Reederei Hans Kunkel einzuleiten und hat
folgende Aufforderung ausgehängt:

„Der in Wesermünde - Geestemünde beheimatete
Fisehd . „Main“ — Unterscheidungssignal DQMH —
hat am 22. Januar dieses Jahres die Weser zum
Fischfang au der Westküste Norwegens (Andenfis)
verlassen . Pas Schiff , welches zunächst noch in Har¬
nt ad Eis nehmen sollte , ist in diesem Hafen nicht
eingetroffen . Es sind am 5. Februar d. J . an der
Norwegischen Küste (Jürderen ) das Wrack eines
Rettungsbootes und am 8, Februar d. J . bei Mostöv
in der Nähe von Stavanger ein mit „Main, Woser-
münde“ gezeichnetes Rettungsboot angetrieben . Der
Untergang des Schiffes steht zu befürchten.

Alle , die über den Verbleib des Schiffes oder seiner
Besatzung irgendeine Auskunft erteilen können , wer¬
den aufgefordert , dem Seeamt Bremerhaven sofort
Mitteilung zu machen ."

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Heimfrachtengeschäft zeigte heute im Ver¬
gleich zu den Vortagen ein recht lebhaftes Aus¬
sehen. Die Haltung der Märkte gestaltete eich teil¬
weise günstig für die Reeder . Im ausgehenden
Kohlengeschält blieb die Chartertätigkeit jedoch nach
wie vor infolge des immer noch erheblichen Ueber-
angebots an Tonnage bei schwachen Raten belanglos.

Besonders rege war heute das Interesse der La-
Plata -Befrachter für März-Raum . Sämtliche heute
getätigten Abschlüsse wurden zu den festgesetzten
Raten getätigt und ferner ein Dampfer für März von
Buenos Aires oder Bahia Bianca nach Callao zu 14 sh
geschlossen . Im übrigen konnte man Schiffsraum
nach den Vereinigten Staaten bearbeiten . Im nord-
amerikanischen Frachtengeschäft konnte man eine
recht vielseitige Nachfrage beobachten . Eine Anzahl
Dampfer soll mit Schrotteisen von Häfen nördlich
Hatteras befrachtet worden sein : 12 sh bezahlte man
einem kleinen Dampfer nach Irdrossan und 13 sh
einem 7000-Tonner nach Japan . Ferner wurde ein
kleineres Schiff für Kohlen von Hampton Roads nach
Shanghai xu 1,20 Dollar geschlossen . Anhaltende
Nachfrage ließ sich ferner im nordamerikanischen
Zeltchartergeschäft beobachten.

Im australischen Getreidemarkt machte sich be¬
sonders für orientalische Rechnung größere Isacn-.
frage bemerkbar . Ebenso lag von den Häfen des
Fernen Ostens Bedarf vor, was in dem Abschluß
eines Dampfers von 7000 Tonnen von westauetrali-
schen Häfen nach Shanghai zum Ausdruck kam.
Das Sojabohnen -Geschäft blieb ebenso wie die übri¬
gen Ostmärkte sehr ruhig bis leblos . Gleichfalls ließ
sich nichts Erwähnenswertes von den Mittelmeer¬
märkten berichten.

Abschlüsse
San Lorenzo/England , D „Coryton “, 7200 t, 10 Pzt .,

14 sh 6 d, Schwergetreide , 20./28, März.

Norddeichradio
hat am 5. und 6. März voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adolph Woermann , Aimanzora,

Apapa , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle,
Balnioral Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland,
Cap Norte , Caribia , Catha * Champlain , Chitr^ l,
Claus Horn Coblenz, Comorin , Conte Disavoia,
Conte Verde , Cordillera , Corfu , Deutschland , Duchess
of Bedford , Franconia , Fulda , Gange , General Arti-
gas , General Osorio, General San Martin , General
von Steuben , Gerolstein , Hamburg , H. , C. Horn,
Heinz Horn , Helaviv , Homeric , Iisenstein , Ile de
France , Ingrid Horn . Iberia , Kaisar i Hind , Konig-
stein , Laconia , Leverkusen , Los Angeles , Manhattan,
Massilia , Milwaukee , Moldavia , Mongolia , Monte ras-
coal, Monte Rosa , Mooltan , Narkunda , Newyork,
Njassa , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio,
Orford , Orinoco, Ormoude, Oronsay , Orotava . Orsova,
Otranto , Portland , Presidente Gomez, President
Hardiug , President ßooseveit , ßajputana , Ranchi,
Ranpura , Rawalpindi , Reliance , Resolute , Saarland,
San Francisco , Saturnia , Sierra Ventana , Strathaird,
Strathnaver , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier,
Ubena , Usarabara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver,
Viceroy of India , Vogtland , Wadai , Wahehe , Wald-
traut Horn , Warwick Castle , Washington , Watussi,
Winchester Castle.

B. Telephonisch : Bremen , Deutschland , Hamburg,
Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:
1. Das Bremen -Feuerschiff auf ungef . 53 Grad

47 Min. Nord , 8 Grad 9 Min, Ost ist gegen das
Reserve -Feuerschiff ausgewechselt worden . Die Ken¬
nung ist unverändert . Nachr . für Seef. 85/665.

2. Auf der Weser ist mit der Auslegung der
Sommerbetonnung begonnen worden.

3. Zum Anzeigen von Betriebsstörungen der Wasser¬
standssignalvorrichtung bei den Wasserstandssignal-
steilen Hoheweg , Bremerhaven , Brake und Vegesack
wird bei Tage nicht mehr der Stander B des inter¬
nationalen Signalbuches , sondern eine rote vier¬
eckige Flagge benutzt.

Die Tafeln im Leuchtfeuerverzeichnis 1935 Teil
III A, Anhang Seite 43 und 49 sind entsprechend zu
ändern : auf Seite 47. Spalte 7. letzter Absatz sind
die Worte ,,der rote Stander B des internationalen
Signalbuchs “ zu streichen und dafür „eine rote vier¬
eckige Flagge “ zu setzen.

4. In Bremerhaven ist die bei der früheren Schleuse
des Alten Hafens befindliche Aushangstelle für
Sturmwarnungen und Seewetterberichte nach der
Wasserstandssignaistelle auf dem Außendeich ver¬
legt worden

Im Leuchtfeuerverzeichnis 1935 Teil III A, Anhang
7 unter c) sind die Worte „Schleuse des Alten Ha¬
fens“ zu streichen und dafür „Wasserstandssignai¬
stelle auf dem Außendeich “ zu setzen.

5. Die Störung an der Signalanlage der Wasser¬
standssignalstelle zu Vegesack auf ungef . 53 Grad
10 Min. Nord , 8 Grad 38 Min. Ost ist beseitigt . Vgl.
Nachr . f, Seef . , 1935 — Ausgabe 6. Anhang Lfv.
III A Anhang Nr . 230.

6. Die Liohtzeitsignalanlage in Bremen auf 33 Grad
5 Min. 11 Sek .. Nord , 8 Grad 47 Min. 9 Sek. Ost ist
endgültig außer Betrieb gesetzt worden . Chrono¬
metervergleiche können auf der Hauptagentur der
Deutschen Seewarte , Verwaltungsgebäude , Freihaf , II
vorgenommeu werden , Lfv . III A, Anhang Nr. 2030.

Wasserbauamt Emden teilt mit:
Osterems Leuchtheultonne auf ungef . N. Br . 53 Grad

43 Min. O. Lg . 6 Grad 37 Min. ist wieder angezündet.
Vgl. Nachr . f . Seef. 85/647.

Nordseestation drahtet:
Führer der Minensuchboote meldet von List . An¬

steuerungstonne vertrieben , jetzige Position 55 Grad
3,5 Min. Nord , 8 Grad 18,4 Min. Ost.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Abgegangene Seeschiffe am 2. Marz : „ »
Blumenau , dän ., von Aalhorg , vra ’ Htsch !

Früchte.
Angekommene Seeschiffe am 3. Marz.

Phoenix , dtsoh . von Hüll Herrn . DauMsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4. Stuckgut . Hinucu,  aificn .. vou
Stettin , Heinr . Gerhd . Flsser , Weserbahnhof , Stüok^
gut . Astarte , dtech .. von Amsterdam , Gottfr . btetn
meyer & Co., Hafen I . Schuppen 3, Stuckgut . Eider,
engl ., von Southampton , Carl Scholle , Hat . X, So P
pen 5. Stückgut . Sofia , ätsch ., von Hamburg , RO
ning k Co., Hafen II , Schuppen 18. Star , ätsch ., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , ScüäPpen
Saarland , dtsch ., von Hamburg , Carl J . KUngenberg,
Hafen II , Schuppen 13. Delphin , Friech . von Mersrn,
Orient Fraohtkontor , Hafen II , Schuppen 13, nB
wolle , Gerste . Ellen , dtsch „ von Harburg , D. Olt
mann , Bremen Beslgheimer -Oelfahrik . Tacoma , d .
von Hamburg . Carl J . Klingenberg . Hafen II , Sohup-
pen 15. Ramses , dtsch ., von Hamburg , Carl J , n-iia-
genberg , Hafen II , Schuppen 17. Lumme , ätsch ., von
Helsingfors , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 1 ,
Stückgut . Hagen , dtsch ., von der Levante , Bomng
Co., Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Zander , dtsch .,
von Blyth , Böning & Co.. Gehr . Hdchling , Kohlen.

•Karla , dän „ von Newcastle , Häger a Schmidt , Geor.
Röchling . Ludwig , dtsch ., von Kiel , Heinr . Gerhd.
Fisser , Bremer Roland -Mühle,
Angekommene Seeschiffe am 4. Marz:

Orla , dtsch ., von Finnland , Rah . & Stadtl ., Hafen I»
Schuppen 2, Stückgut . Geier , dtsch ., von Antwerpen,
Rah . & Stadtl ., Hafen L Schuppen 4, Stuckgut . Ingo»
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen lo.
Barcelona , dtsch ., von Hamburg , Häger & Schmidt,
Gehr . Röchling . Roslagen , sohwed., von Rotterdam,
D. Oltmann , Gehr . Röchling , Holz. Lindenfels , dtsch .,
von Calcutta , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schupp . 12,
Jute . Egeria , dtsch ., von Rotterdam , J5. G, Neptun,
Hafen I , Schuppen 4. Stückgut . Hector , dtsch ., von
Riga , D. G, Neptun , Miltenberg & Kriete , Stuckgut,
Holz . Kong Alf , norw „ von Oslo, Herrn . Dauelsberg,
J . H. Bachmann . Fett . Delia , dtsch ., von Ostspanien,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 1, Früchte . Adler,
dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. März:

Specht , dtsch ., nach Rotterdam , Argo -Reederel AG.,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 2. ah Punta-

renas (CR) nach Champerico . Aida 3. Azoren passiert
nach Havana . Anatoiia 3. ab Rio nach San Francisco
do Sul . Arucas 4. an Hamburg . Askania 3. an Ham¬
burg . Attika 3. Bremerhaven passiert nach Ant¬
werpen . Augsburg 4. Dover passiert nach West st.
John . Bremen 3. Bishop Rock passiert . Bremerhaven
3. ab Hongkong nach Rabaul . Donau 2. ab Port Said
nach Genua. Eisenach 2. ab Ceara nach Tutoya . Er¬
langen 2. an Freeport . Europa 3. an Hamburg , «tran¬
ken 4. an Adelaide . Frankfurt 2. an Antwerpen . MS
Fulda 2. ab Djibouti nach Port Sudan . General von
Steuben 2. ab Gibraltar . Goslar 2. an Antofagasta.
Haimon 2. ab Philadelphia nach Tampa . MS Havel
3. ab Belawan nach Colombo. Nienburg 3. ab Leixoes
nach Le Havre . Nordland 3. ab Kobe nach Dairen.
Rhön 2.  ab Ceara nach Lissabon . Saarbrücken 2. an
Hamburg . Schlesien 1. ab Oran nch Port Said . Star
3. an Bremen . MS Trave 2. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Trier 3. ab Barcelona nach Genua . Van¬
couver (HAL) 2. an Portland . MS Weser 4. an Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Altenfels 3. Ushant passiert . Bärenfels 3. m
Antwerpen . Geierfels 2. von Basra nach Karachi.
Lauterfels 2. von Port Said . Lichtenfels 2. in Ant¬
werpen . Lindenfels 4. in Bremen . Marienfels 2. in
Calcutta . Rheinfels 2. von Coconada. Rotenfels 4. in
Port Said . Sonnenfels 4. in Hamburg . Stahleck .3.
in Sevilla . Sturmfels 3. Ushant passiert . Wilden¬
fels 2. Gibraltar passiert . Werdenfels 4. Ushant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 3. in Vigo. Andromeda 2. von Köln nach
Rotterdam . Astarte 3. in Bremen . Atlas 3. in Bar¬
celona . Bellona 2. von Stavanger nach Antwerpen.
MS Bessel 2. in Lissabon , Castor 3. in Köln . Delia
4. in Bremen . Diana 3. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Egeria 4. in Bremen . Electra 2. von Gothen¬
burg nach Bremen . Eiin 3. von Köln nach Rotter¬
dam. Flora 2. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Fortuna 3. in Köln . Hector 4. in Bremen . Hermes
2. von Valencia nach Bremen , Hero 2. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Hestia 3. in Malaga . Jupiter 2.
in Bergen . Klio 3. Finisterre passiert nach Barce¬
lona . Latona 3. von Oporto nach Lissabon . Leander
2. von Bilbao nach Cartagena . Neptun 2. in Köln.
Nereus 2. Emmerich passiert nach Köln. Nixe 2. von
Lübeck nach Stockholm . MS Olbers 2. von Antwerpen
nach Santander . Pallas 8. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Pax 2. in Königsberg . Perseus 3.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Pluto 2. von
Antwerpen nach Barcelona . Pollux 1. in Danzig.
Rhea 2. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Stella 2.
von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Themis 2. in
Rotterdam . Uranus 3. von Riga nach Hamburg . Vic¬
toria 2. in Stockholm . Oskar Friedrich 3. in Aarhus.
— Bacchus 4. von Lübeck nach Danzig . Feronia 4.

von Flekkefjord nach Fosnavaag . MS Gauss 3. in
Antwerpen . Hercules 4. in Antwerpen . Irene 3. ' in
Oxelösund . Luna 4. von Köln nach Rotterdam . Mi¬
nos 4. von Bremen nach Malmö. Theseus 4. in Var¬
berg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
4. an Bremen . Amisia 4. von London nach Hamburg.
Bussard 3. an Antwerpen . Condor 2. Brunsbüttel pass,
nach Libau . Drossel 3. an Rotterdam . Erpel 3. an
Hangö . Falke 3. von La Röchelte nach Hamburg.
Fink 3. von Brunsbüttel nach Königsberg . Forelle
3. an Hüll . Geier 4. an Bremen . Greif 4. an Ham¬
burg . Hecht 2. an Rotterdam . Lumme 4. an Bremen . ■
Optima 4. Holtenau passiert nach London . Orla 4. an
Bremen . Orlanda 2. an Mäntyluoto . Ostara 3. Hol¬
tenau passiert nach Bremen . Phoenix 3. an Bremen.
Rabe 2. von Reval nach West Hartlepool . Reiher 4.
von Hamburg nach London . Schwalbe 3. Brunsbüttel
passiert nach Memel. Schwan 4. an London . Specht
4. an Rotterdam . Sperber 4. Holtenau passiert nach
Bremen . Taube 3. Brunsbüttel passiert nach Reval.
Visurgis 3. von Swinemünde nach Königsberg . Wach¬
tel 4. Holtenau passiert nach Kolberg . Zander 3. an
Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 3. an Harburg . Bockenheim 3. Lizard
passiert . Heddernheim 3. Lizard passiert . Kelkheim
2. 46 Grad Nord , 49 Grad West gemeldet.

F. A .Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 4.
ab Brunsbütfelkoog.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). OstkUste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 2. ab Cobh nach New¬
york . MS Isis 1. an London . Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 2. ab Hamburg nach Bremen . Van¬
couver 2. an Portland . — Westindien , Mittelamerika:
Kreta 2. Ouessant passiert nach Trinidad . Adalia 3.
Dover passiert nach San Juan de Puerto Rico. Se-
sostris 2. an Tampico . MS Caribia 3. VUssingen pass,
nach Antwerpen Antiochia 3. an Hamburg . — West¬
küste Südamerika : MS Odenwald 3. Ouessant passiert
nach London . Saarland 3. an Bremen . MS Oakland
3. San Miguel passiert nach Christobal . MS Spree¬
wald 2. ab Valparaiso . — Ostasien : Preußen 1. ab Ma¬
nila nach Hongokong . MS Kulmerland 2. ab Dairen
nach Kobe. Bochum 2. an Shanghai . MS Leverkusen
2. ab Genua nach Barcelona . MS Ruhr 2. an Kobe.
Oldenburg 2. Gibraltar passiert nach Rotterdam.
Sachsen 2. Ouessant passiert nach Port Said . MS
Friesland 2. Aden passiert nach Miri . Preußen 4. an
Hongkong . MS Duisburg 3. ab Penang nach Port
Swettenham . MS Burgenland 3. ab Penang nach Co¬
lombo. MS Ramses 3. ab Hamburg nach Bremen . —
Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Gera
2. ab Padang . Menes 8. an Barcelona . — Vergnügung-
reisen : MS Milwaukee 2. ab Cadiz.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Norte 3. Femado Noronha passiert . PD Ge-

■ neral Artigas 2, von Montevideo nach Santos . MS

General Osorio 2. von Bahia nach Pernambuco . PD
General San Martin 3. von Dover nach Villagarcia.
PD Madrid 2. von Santos nach Montevideo , MS Monte
Sarmlento 3. von Las Palmas nach Rio de Janeiro.
PD La Coruna 2. ln Buenos . Airloh 3. Ouessant pass.
Amassia 1. in Santa Fe . Ansgiir 3. in Rio Grande . Be¬
rengar 3. Tenerife pass . 6ifel 2. St . Vincent pass . En-
trerlos 2. Tenerife passiert . Münster 4. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika:  Wameru 3. Ouessant passiert . Ingo
3. ab Hamburg Cuxhaven passiert . Wahehe 3. ab
Lagos . — Süd - und Ostafrika:  Usaramo 3. ab
Beira . Usambara 3. ah Marseille . Tanganjika 2. ab
Daressalam Njassa 3. an/ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Akka 2. von Tripolis/B.
nach Alexandrien . Alaya 2. in Istambul . Alimnia 2.
von Istambul nach Burgas . Ammon 1. von Oran nach
Piraeus . Amsel 3. von Oran nach Malta . MS Cairo
3. Gibraltar passiert . Chios 3. Gibraltar passiert . Ca-
valla 1. von Jaffa . Hagen 2. von Rotterdam nach
Bremen . Maqedonia 2. von Mersin nach Haifa . MS
Magdeburg 2. in Jaffa . Neumark 2. von Alexandria
nach Jaffa Schürbek 4. in Hamburg . Smyrna 3.
Ushant passiert . ^ MS Sofia 2. von Hamburg nach
Bremen . Star 2. von Hamburg nach Bremen . Thea-
salia 2. von Canstantza nach Istambul . Ulm 3. in
Samos.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn , 2. in Ham¬
burg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceuta 2. in Antwerpen . Melilla 2. in Port
Lyautey . Porto 2. in Gibraltar . Pasajes 2. von Ham¬
burg nach Rotterdam . Palos 2. von Pasajes nach Bil¬
bao . Rabat 3. von Las Palmas nach Hamburg . Tan¬
ger 3. von Oporto nach Lissabon . Sebu 3. Ouessant
passiert . Larache 3. Dover passiert . Las Palmas 3.
Finisterre passiert . Sevilla 4. Dover passiert.

Waried Tankschiff Rhederei , G. m. b. H„ Hamburg.
TL Elbe 1. an Hamburg . MS Peter Hurll 2. von
Southampton nach Talara . MS Svithiod 2. an Ham¬
burg . MS Victor Roß 3. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . MS Prometheus 6. in Bowling fällig . MS Se¬
nator 2. von Rotterdam nach Hamburg . MS F . J.
Wolfe 1- an Aruba . MS Thalia 1. an Aruba . MS
Hanseat 1. an Baytown . SS Gedania 1. von St . Tho¬
mas nach Cartagena . MS Heinr . v. Riedemann vom
Kaiser -Wilhelm -Kanal nach Fawley . MS Persephone
1. von Aruba nach Landsend . MS D. L. Harper 3.
von Aruba nach Rotterdam und oder Hamburg . MS
F. J . Wolfe 2. von Aruba nach Hüll . MS Vesco 2.
an Hamburg.

. Reichsmarine
Bremen , 4. März . Poststation für Kreuzer „Köln“

bis zum 5. März Wilhelmshaven , vom 6. bis 22. März
Kiel und ab 23. NMärz bis auf weiteres wieder Wil¬
helmshaven.

Magdalena Beith , naoh Ystad , Herrn. UaU6llvs
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 3. März:

Königsau , ätsch ., nach Cork, Nie. Haye j. ,
Stückgut . Adriana , it ., nach Specia , Gebr. Sr»>
Kohlen . “

Norddeutscher Lloyd , Sclileppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 4. März:

Seeleichter 157 (Meyer ), von Hamburg , Hat™,
Schuppen 9, Stückgüter . Seeleichter 7( „(BohrfleapJ
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stückgüter, i1*
leichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I, 8^
pen 9a, Stückgüter . Seeleichter 1.54 (Lurhßen), J»
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter. Is-

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 5. März : , ,
Hafen I : Phoenix , Adler 2, Zander ,Orla, Lam».

Egeria 4, Ludwig , Electra 10, MS Euler , Delia l7?
der 5, Astarte 3, Eifel (unterhalb Dock).

Hafen II : Cassel 11, Delphin 13, Tacoma 15, 5,,
ses 17, Lindenfels 12, City of Ghent 16, Star , Sofia«
Witram (Erzplatz ).

Holzhafon : Kong Alf (Bremen Besigheimer.o,
fabrik ). Ostara (Bremer Boland -Muhle).

Hohentorshafen : Lightfoot (Gaswerk ).
Industrie -Hafen : Gothia , Zulia , Karls , RosW

Barcelona (Röchling ). Premuda (Kohlenh&a^
Kvermaas , Phila (Nordd . Hütte ). Hector (Mini
borg & Kriete ).

Werft : Tankd . Penelope (Dock III ). Tankd, Orv®
Harden (Werfthafen ). Albatroß (Deck V)

Getreide .Anlage : Helnan.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LI,,,!

Bremerhaven : Berlin , Colnmhus , Der Deutectif
Sierra Cordoha . Sierra Ventana . 1

Hamburg : Arucas , Askania , Europa,
Saarbrücken , Crefeld.

Baumwollverkehr auf der Weser
Toledo 14. Februar von Galveston , 4500 Ballen, fB

ca 7. März . Ingram , 21. Februar von Galveston, Iffi
ea . 16. März . Jolee , 16. Februar von Neworleans, fäjj
ca. 10. März . Wido, 18. Februar von Neworleans fäs
ca. 17. März . West Hika , 18. Februar von Mob,-
fällig ca . 15. März . Havö , 16. Februar von Savantj
6700 Ballen , fällig ca. 6. März . Askania , 29. Jant1
von Tampico , fällig ca. 4. März , Boland , 13, lebra
von Tampico , fällig ca. 15. März . Los Angeles, 8. f«
bruar von Los Angeles , fällig ca . 11. März. LmJ6
fels , 18. Januar von Kalkutta , fällig ca. 3. Ml,
Bärenfels , 25. Jan . von Kalkutta , fällig ca. 15. Mb
Waohtfels , 3. Febr . von Kalkutta , fällig ca. 15. Mb
Lauterfels , 9. Febr . von Kalkutta , fällig ca. 21. Mi:
Sonnenfels , 2. Januar von Karachi , 470 Ballen t je
von Bombay . 125 Ballon , fällig ca. 9. Marz. Kraut:
fcls , 29. Januar von Bombay , 238 Ballen , fällig
17. März . Treuenf -els, 7. Januar von Karachi,
Ballen , fällig ca. 9. April . Weißenfels , 22. Fehrm
von Karachi , fällig ca. 4. April . Neuenfels , 29.
_T *_ t_ ettli : — _ C "DaimtTin « 1<4 T. __

Dairen , fällig ca . 15. April . Donau , 6. Februar
Hongkong , fällig ca*27. März . Isar , 13. Februar ,
Osaka , fällig ca . 26. April . Saarbrücken , 1 Febrri
von Ostasien , fällig ca. 8. März . Fulda , 1 Fehnu
von Ostasien , fällig ca . 31. März . Schürheck . 31. Jn
von Alexandria , fällig ca . 8. März . Hagen , 3. Febj
von Alexandria , fällig ca . 7. März . Crefeld , 4, Fei»
von Alexandria , fällig ca . 3. März . Delphin , 6.
von Mersin , fällig ca. 4. März . Derindje , 8. Fobm
von Mersin . fällig ca. 14. März . Derindje , 8. Febnu;
von Izmir , fällig ca. 14. März . Atto , 4. Februar rc’
Istambul . fällig ca. 19. März . Heraklea , 10. Febn«
von Istambul . fällig ca . 21. März . Angora , 20. Fe«
von Istambul , fällig ca . 28. März . Ulm, 14. Febrm
von Constantza , fällig ca . 27. März . Magdebnijl
14. Februar von Cypern , fällig ca . 23. März. Smyna
21. Februar von Algerien , fällig ca . 4. März. Werde?
fels , 2. Februar von Buenos Aires , fällig ca. 18. Man
Neidenfels , 16. Februar von Buenos Aires , fällig«
30. März . Vigo, 18. Februar von Buenos Aires, fäih
ca. 23. März . Rapot , 20. Februar von Buenos An¬
fällig ca, 30. März . Rhoen , 23. Februar von Ceiii
fällig ca. 30. März . Monte Olivia , 6. Februar
Santos , fällig ca. 2. März . Eifel , 5. Februar von Sc:
tos, 1960 Ballen , ? Februar von Cahedello , 3147 Ballt:
fällig ca. 16. März . Georgia , 20. Februar von Santi
fällig ca. 21. März . Antonio Delfino , 12. Februar vi
Santos , fällig ca. 4. März . General Osorio, 25. Febm
von Santos , fällig ca. 21. Marz . Paraguay , 13. Fe:
von Cahedello , 1803 Ballen , 1 Febr . von Pernambnc
2403 Ballen , fällig ca. 13. März . Uruguay , 19. Feb:
von Pernambuco , fällig ca. 11. März . Tenerife , 25.F
bruar von Pernambuco , fällig ca. 36. März. Nienban
7. Februar von Brasilien , fällig ca. 20. März. Carib:;
6. Februar von Cristobal , fällig ca. 2. März. Frar'
furt , 10. Februar von Oristobal , fällig ca. 4. Mis
Agira , 19. Februar von Cristobal , fällig ca. 18. Mar*

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 3
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. :5' *

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbil
5. März 3.52 16.32 3.22 16.02 1.17 I!»
6. März 4.40 17.16 4.10 16.46 2.05
7. März 5.24 17.57 4.54 17.27 2.49

Ad*bei sp gesund und frisch!Dashat.
i Dr . Irnit RichtersIFrUhstUckskräutertee
| (erfiggebradil-Möchlen5ieoiehlA

euch so schlankund jung
Versuch«» Slo es noch r._
fnApoffcefcen.Drogerfcnvorrftfg

(n Tablettenform
L. Drlx-Tabletttn*

Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters zeigen
hocherfreut an

Theodor Bolenz und Frau
Elsa, geh . Doeplce

Bremen, den 3. März 1935
z. Zt. Dlakonlwanhaus

Teu F»e- e

r.» rr
von unserer

groeenönswahl

Heine kalten moe mehr i
KaJte Füße sind die Ursache vieler
Leiden. Kei • Ka . Kreme löst das
Problem der kalten Füße . Schachtel

RM.. reicht für einen Monat
elorm-Heute, u. d. Steintor 89

Vertreter sres., Versand n. überall

Die glückliche Geburt einer .gesunden TOCHTER
zeigen hocherfreut an

Heinz Ahlring und Frau
Tony, gab . Stubba

Bremen, den 4. März
AdmlralstraSa 115 z. Z. Wöchnerlnnanhalm

Am3. März entschlief nach langer, schwerer
Krankheit im 50. Lebensjahremeine liebe
Frau, meine über alles geliebte, gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Julie Neiners
geb. Kaiser.  ,

In tiefem Schmerz:
Capt. Friedrich Reiners
Friedrich-Ludwig Reiners

zugleich im Namen aller Angehörigen.
Vremen-Vurg, BurgerSee 2.
Die Trauerfererfindet am Mittwoch, 6. März,

nachmittags4 Uhr, in der Kirchein Grambkestatt.
Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspendennach dem Beerdigungs-

Institut „Pietät", Humboldtstratze190, erbeten.

Nach kurzem, schwerem Leiden entriss mir
der unerbittliche Tod meinen innigstgeliebten
Mann, unseren lieben Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter

Paul BalsGeit
im 53. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Betty Valschweit, geb. Lampe

und Angehörige.
Bremen, den 3. März 1935, Vachstratze10.
Von Beileidsbesuchen biü :n wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „N t ed ersa ch\ e it“, Er. Johannis-
stratze 170; etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
7. März, 10.39 Uhr, im Krematorium statt.

Kammerjäger
C . Bernh . Nleyer
Pieperstrolle I ob Obernslraße

beeid . Sachverständiger

Junge Wsdchen freuen sich
wenn man sie zur Konfirmation mit einem
Ring , einem Armband , einer Halskette,
einem Anhänger oder ähnlichem überrascht.
Und ganz besonders groß ist die Freude,
wenn es etwas recht Geschmackvolles ist,
wie man es In reicher Auslese und allen
Preisstufen findet bei

Juwelier fr . Gentauer,liufiilfersfr .20/22

Aus dem Inhalt der niederdeutschen Post nr.10:
Flugzeug rettet Taucher
3 flandrische Kriegsnächte
Ein Frühlingsbote vor der Kamera
Rammler Spieiohr

Für nur 15 Pfennig  an allen Kiosken und bei den Zeitungs-Händlern zu haben

Am 2. März starb plötzlich und unerwartet unser getreuer , hervor¬
ragender Mitkämpfer und Mitarbeiter

Vs.

Paul Valschweit
Organisationswalter der Reichsbetriebsgemeinschaft Papier.

Schon als stellvertretender Leiter des Deutschen Tabakarbeiter -Ver-

bandes war er mir ein erprobter Mitarbeiter und Kamerad . Mit seiner
ganzen Persönlichkeit kämpfte er auch als Organisationswalter in der

Reichsbetrtebsgemeinschast Papier für die Befreiung und den Aufstieg
des deutschen Arbeitertums.

Er bleibt uns unvergeßlich in der Geradheit seines Charakters
und in der unbedingten Pflichterfüllung.

Wir verloren einen guten Kameraden , aber wir marschieren weiter.
Dies sei unser Dank an ihn.

Oldenburg , den 2. März 1935.

Vruno DreckelmÄNN
M . d. R.

Reichsbetriebsgememschsstsleiter
Gsuwalter der Deutschen Arbeitsfront

Am 3. März entschlief sanft.
im Adelenstist, im 90. Lebens¬
jahre, betrauert von allen, die
ihr nahestanden,

Fräulein

Ein unerbittliches Geschick
entriß uns plötzlich und un-
erwartet unseren lieben
Sangesbruder

Am Sonnabend. 2.
entschlief an Altersschwäche
unsere liebe Mutter,Schwitl
germutter, Erotzmutter iiit|
Urgroßmutter,Frau

Auguste MB
geb. Daniels

im 90. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bi:

Familie Homfeld.
Bremen, den 2. MärzW

Vohnenstratze 85.
Die .Aufbahrung erfolg!:

in der Kapelle des Bun!r»
tors-Friedhofes.

Die Trauerfeier findet er
Donnerstag, 7. März, m
mittags 19 llhr, in der Kd
pelle des Buntentors-fjried
Hofes statt.

tet:

SelmL.E.WWW| Karl Koller
Im Namen aller Hinterblie¬

benen:
Der Testamentsvollstrecker:

Dr. Bellstedt.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , vormittags 10.30
llhr , von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes aus statt.

Etwaige Blumenspenven an
Beerdigung? - Institut „Slord-
licht", Wartburgstraße 39.

Wir verlieren in dem Ent¬
schlafenen einen aufrechten,
treuen Sangesbruder, der
uns unvergessen bleiben
wirb.

Mannergesangverein
„NeueEintracht̂',

gegr. 1878.

I
:

Ein sanfter Tod erlöste gestern abend nach kur-
zer, schwerer Krankheit meinen innigstgeliebten,
treusorgenden Mann,

Kapitän

Heinrich Daniels
In tiefer Trauer:

Frau Mela Daniels , geb. Schierenberg,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 4. März 1935, Am Wall 77.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Lumboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
7 März , vormittags 11.30 Ahr , im Kremato¬
rium statt.

Unsere liebe Mutter««>
Großmutter, Frau

Auguste
Schroeder

geb. Ah rens

ist nach kurzer Krankheit if
Alter von 76 Jahren IMF
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Joh. Schroeder und

Maly, geb. Bruns
MargritSchroeder
GiselaSchroeder
nebst allen Angehörigem
Die Trauerfeiei fand»

Wunsch der Verstorbenenl
aller Stille statt.

Von Beileidsbesucheniit
ten wir abzusehen.

Danksagung
Wir Litten alle, die

nehmendu. fürbittendM'
Heimgange meiner
Frau und unserer a'
Mutter unser Ä
insbesondere Herrn Pf
Klein, auf diesem Weg-»
seren herzlichen Dank
gegenzunehmen.

Christian
und Kinder.
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VDA . rm Dienst des WHW.
Deutscher Volksgenosse , weißt du , daß deine

V rüder und Schwestern im Grenz - und Ausland,
deine Bluts - und Stammesgenossen , teilweise
einer Not ausgesetzt sind, die kaum noch zu er¬
tragen ist?

Heben den hungernden und sterbenden Ruß¬
landdeutschen sind die Volksgenossen in Sude-
tendeutschland  dem ärgsten Elend preis¬
gegeben . Van 755 000 Arbeitslosen in der ganzen
Tschechoslowakei entfallen , wie der tschechische Ab¬
geordnete Necas kürzlich nach einer Fahrt durch
die deutschen Industriegebiete Böhmens berichtet
hat , mehr als 400 000 auf das sudetendeutsche Ge¬
biet . Das ist soviel wie Frankreich bei seinen
42 Millionen Einwohnern als Gesamtzahl der
Arbeitslosen verzeichnet . Flächenmäßig stellt das
sudetendeutsche Gebiet aber nur Frankreichs
dar.

2m Bezirk Mährisch -Ostrau haben kürzlich drei
Männer um die Aufnahme ins Armenhaus nach¬
gesucht , die noch vor wenigen Jahren Millionäre
waren , Fabriken besaßen und Hunderten von Ar¬
beitern Brot gaben . Um eine Schuldienerstelle
in der böhmischen Stadt Schlan bewarben sich
nicht weniger als dreizehn deutsche Akademiker,
zwei Professoren und elf Doktoren . Und in dem
kleinen , uns ohne Volksbefragung entrissenen
Hultschiner Ländchen , das der Tschechoslowakei
überantwortet worden ist , wird die Hungerpeitsche
geschwungen . Von jeder Unterstützung sind ohne
weiteres alle Deutschen ausgeschlossen , die ihren
Kindern eine deutsche Erziehung zuteil werden
lassen.

Deutscher Volksgenosse , am kommenden Sonn¬
abend sammelt der VDA . für das Winterhilfs-
werk des ganzen deutschen Volkes . Kaufe den
jungen Sammlern eins — am besten jedoch meh¬
rere — der schönen künstlerischen Abzeichen ab
und trage dazu bei , bitterste Winternot zu lin¬
dern . Die Kinderbildnisse mit der Sammelbüchse
(in sechsfacher Ausführung ) und die zwölf ver¬
schiedenen geschnitzten Bauernköpfe kosten das
Stück 20 Pfennig ; außerdem gibt es noch eine
Bernsteinnadel auf blauem Untergrund , für die
zehn Pfennig zu zahlen ist.

Rückkehr der Borkumer Ferienkinder . Die Kin¬
der aus dem Adolfinenheim in Vorkum treffen
am morgigen Mittwoch , dem 6. März nachmittags
1S.3S Uhr , auf dem Hauptbahnhof in Bremen
ein . Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder
rechtzeitig abzuholen.

Bremens Schule- er DAK mustergültig!
Das Gonimei'semestei' bereits teilweise überfüllt—Qualitätsarbeit heißt das Ziel

Am 1. Oktober v. Js . schuf die Deutsche Ar¬
beitsfront in Bremen  in engster Zusam¬
menarbeit mit der Partei , dem Senat , den Kam¬
mern und Innungen die „Schule der Deutschen
Arbeitsfront " Als erste Schule dieser Art in
Deutschland entstand damals in unserer Stadt
eine Institution mit dem Ziele , des Werktätigen
Können und Wissen zu vertiefen , damit er den
Notwendigkeiten gerecht werden kann , der Welt
wieder deutsche Qualitätsarbeit  zubieten.

Diesen Erwägungen entsprangen die Richt¬
linien der Schule , die , gegliedert in Werk¬
schule und Kaufmannsschule,  nur fä¬
higste Lehrkräfte beschäftigt , die auch die Gewähr
geben , eine gute und gründliche Ausbildung
denen zu vermitteln , die als „Soldaten des Be¬
rufes und der Arbeit " zur Arbeitsfront kommen.
9000 schaffende Menschen Bremens

Heute spricht Pg . Groß

Wie bereits bekanntgegeben , spricht heute,
Dienstag,  5 . März , 20.30 Uhr , der Reichs¬
amtsleiter des Rasseupolitischen Amtes . Pg.
Dr . Groß,  im Casino , A . d. Häfen . Für
diese Versammlung sind für Parteigenossen
gegen Parteiausweis noch Karten an der
Abendkasse zum Preise von 25 Ps . erhältlich.

haben in den letzten Kursen ihr Können und ihre
Leistung gesteigert . 4000 in der Werkschule und
5000 in der Kaufmannsschule . Und das nicht unter
irgendwelchem Zwang , denn die Einrichtung ist
keine Berufsschule , deren Besuch staatlich vorge¬
schrieben ist.

Heute schon, ein paar Tage erst nach dem Er¬
scheinen des neuen Arbeitsplanes für das kom¬
mende Sommersemester , sind einige Kurse voll
besetzt. Bezeichnend ist weiter auch der Wunsch
der alten Schüler , wie auch der neu sich melden¬
den Teilnehmer , doch diese Lehrgänge in Zukunft
beizubehalten , die — nebenbei gesagt — auch so
liegen , daß sie mit den Unterrichtsstunden der
Pflichtfortbildungsschulen nicht zusammenfallen.

Soll der Besuch allen Volksgenossen ermöglicht
werden , so ist es unumgänglich notwendig , die
Beiträge so niedrig zu halten , daß auch der ärmste
Volksgenosse die Gebühren erschwingen kann.
Nicht allein hat die Schulleitung diese Forderung
bei der Festsetzung des Entgelts berücksichtigt , sie
hat auch den Erwerbslosen eine kosten¬
freie Beteiligung  an den Kursen ermög¬
licht.

Wie mannigfaltig die für alle Berufsgruppen

berechneten Unterrichtsstunden sind , erkennt man
aus den Arbeitsplänen der Werkschule und der
Kaufmannsschule für das neue Sommersemester,
das im April beginnt.

In praktischen und theoretischen Lehrgängen
bietet die Werkschule  allen deutschen Hand¬
arbeitern die Möglichkeit , neue Arbeitsmethoden
kennen - und anwenden zu lernen Alte erfahrene
Meister und fachlich ausgesuchte Kräfte bürgen
für eine tisfe Vermittlung von Stoff und Ver¬
arbeitung , so daß niemand durch trockene und
weltfremde Fragen die Freude an der Mitarbeit
verlieren kann Da sind Schulungen für das Nah¬
rungsmittelgewerbe , für das Bekleidungsfach , für
das Bau - und Holzgewerbe , und das Metallge¬
werbe vor allen Dingen , für das Graphische Ge¬
werbe und für die Hauswirtschaft Daneben
Sonderkurse für Hortnerinnen , Pflegerinnen usw.

Eine Fülle ertragreicher Kurse weist auch die
K a u f m a n n s s chu l e auf , die in Lehrgängen,
Arbeitsgemeinschaften und Uebungssirmen die
Teilnehmer einführt und weiterbildet in Fremd¬
sprachen , Maschinenschreiben , Kurzschrift u . a . m.
Werbungslehre , Rechnen und Warenkunde sind
weiter Gebiete , die gründlichst behandelt werden
Aber auch in der Betriebs - und Volkswirtschafts¬
lehre , in der Volks - und Wirtschaftskunde werden
die Besucher ausgebildet , die ferner wichtige Ge¬

setz- und Steuerfragen lösen lernen . Einen großen
Raum nimmt die in Verbindung mit dem Ar¬
beitsamt durchgeführte Umschulung — be¬
sonders von Seeleuten — für Landbetriebsan¬
lagen ein . Wie in der Werkschule , so sind auch
hier Lehrer am Werk , die aus der Praxis kommen
und befähigt sind , den Kaufmannsgehilfen , den
Technikern , Werkmeistern und den Büro - und
Behördenangestellten wertvolles Gut für das
Leben zu vermitteln . Die Bremer Im - und Ex¬
port -Schule gibt den jungen Kaufmannsgehilfen
grundlegende Kenntnisse für ihre Aufgaben , die
ihnen der Außenhandel stellt.

Dieser kurze Ueberblick genüg ! schon, um den
großen Wert der Schule der Deutschen Arbeits¬
front Bremen erkennen zu lassen . Nicht allein die
Besucher , ganz Bremen ist stolz und des Lobes
voll über dieses Werk . Maßgebende Kreise aus
Berlin und anderen Städten bezeichneten die
Schule als vorbildlich in jeder Bezie¬
hung  für alle in Deutschland noch zu gründen¬
den Schulen der Deutschen Arbeitsfront . Bremen
marschiert an der Spitze mit dieser Einrichtung.
Es liegt nun am werktätigen Volksgenossen , durch
Steigerung seiner Leistung der Schule den Dank
abzustatten und dadurch gleichzeitig den Anspruch
des Volkes auf die Höchstleistung jedes einzelnen
zu erfüllen . —ss.
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Prüfung von Eefchiiftsstenografen . Vor dem
Prüfungsamt für Eeschäftsstenografen der In¬
dustrie - und Handelskammer Bremen haben am
20. Februar folgende Beteiligte die Eeschäfts-
stenografenprüfung abgelegt und bestanden , und
zwar : DeutscheKurzschrift : GertrudJmsande,Gerda
Kothe , Marie -Luise Messerer , Marga Mühlber-
ger , Hilde Niemeyer , Vrunhilde Penning , Emma
Stegmann , Erika Stöber , Annemarie Virck,
Franz Wilki . Englische Kurzschrift : Hildegard
Koch, Hilde Niemeyer , Brunhilde Penning , Anne¬
marie Virck.

Das Postamt IV in der Iohannisstraße hat nun¬
mehr das alte Gebäude , welches sich in Privat¬
besitz befindet , mit dem schmucken und geräumigen
Neubau vertauscht , dessen Haupteingang in der
Iohannisstraße dem Publikum dient , während der
intern « Verkehr und insbesondere der Verkehr der
Postfahrzeuge vom Neustadtswall aus stattfindet.

Helgoland bleibt Zollausland . Entgegen allen
anderen Meldungen stellt der kommissarische Ge¬
meindeschulze der Landgemeinde Helgoland aus¬
drücklich fest, daß an der Zollfreiheit der Insel
nichts geändert worden ist und daß auch in Zu¬
kunft alle Waren unverzollt nach Helgoland ein¬
geführt werden dürfen , abgesehen natürlich von
Spiritussen , und Tabak , die mit einer kleinen
Gemeindesteuer belegt werden . Die anderslauten¬
den Meldungen sind augenscheinlich darauf zurück¬
zuführen , daß durch ein Gesetz der Reichsregierung
Helgoland das Recht zur Erhebung einer Ee-
meindeeinfuhrsteuer auf Spiritussen und Tabak

verliehen worden ist, wie es schon bis 1928 für
Spiritussen bestanden hatte . Dies hat aber mit
der Sonderstellung Helgolands als Zollausland
nichts zu tun.

Gegen Unklarheiten bei Handwerksausträgen.
Eine wesentliche Ursache der Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Auftraggeber und Handwerks¬
meister , der Differenzen über Preisberechnung
und Störungen des Wettbewerbes usw . sind viel¬
fach die nicht klaren oder fachmännisch nicht rich¬
tigen Beschreibungen der geforderten Leistungen.
Der Reichsverband des deutschen Malerhand¬
werks hat nunmehr unter Zugrundelegung wert¬
voller , von den einzelnen Landesverbänden ge¬
leisteter Vorarbeit einheitliche , fachlich richtige,
klare und eindeutig formulierte Leistungsbeschrei¬
bungen herausgegeben . Wenn die Aufträge ver¬
gebenden Behörden , die Architekten und die son¬
stigen Privatauftraggeber des Malerhandwerks
diese Leistungsbeschreibungen annehmen und zur
Grundlage ihrer Auftragserteilung an den Ma¬
lermeister machen , werden viele der bisherigen
Schwierigkeiten vermieden und das Vertrauens¬
verhältnis zwischen Handwerk und Auftraggeber
wesentlich gestärkt werden können . Man darf
hoffen , daß andere Handwerkszweige diesem guten
Beispiele folgen werden.

Wilhelm August Meyer , wohnhaft Bremen,
Er . Krummenstr . 19, begeht heute sein 30jäh-
riges Dienstjubiläum  bei der Firma
F . Lüdecke Nachfolger , Bremen.

§ » . 4

— ' _
8aeli beierabeilü xvirä uoeb einmal äas Ilauä-
nwrksneiiA berAvnoinmen , um unter ämleitunjg
eines vikabrvnon Kleisters kinter äie verborgen¬

sten Oebeimnissv 211 kommen.

Großkundgebung auf dem Domshof
Am morgigen Mittwoch,  8 . März , 20 Uhr,

veranstaltet die Hitler -Jugend gemeinsam mit der
Deutschen Arbeitsfront zum Auftakt für den be¬
vorstehenden Reichsberufsrvettkamps eine Groß¬
kundgebung aus dem Domshof.

Gemeinschaftlich mit der Hitler -Jugend , VDM.
marschieren Abordnungen der SA ., SS . und des
Freiwilligen Arbeitsdienstes . Die Bäcker , Kondi¬
toren und Schlächter marschieren in Berusstracht
und treffen sich pünktlich 10.15 Uhr in der Lan-
genstraße , Spitze Markt.

Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen , die nicht
in den vorgenannten Formationen stehen , gleich»
ob sie sich bereits zum Reichsberufswettkamps ge¬
meldet haben oder nicht , kommen direkt zum
Domshof.

Es sprechen unter anderem Eebietsfllhrer
Cersf  von der Reichsjugendführung Berlin.

Es ist Ehrenpflicht für die gesamte Bremer
Jugend , an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Die Bremer Bevölkerung wird gleichfalls ein¬
geladen , dieser Kundgebung beizuwohnen.

Hitler Jugend , Bann 75
Karl Jung,  Oberbannsührer

Kreisjugendwalter der DAF . und Sozial-
referent der HJ.

Waldemar Luthard

Die „Kassel" brannte
Gestern abend brach im Hafen II aus dem

Dampfer „Kasse  l " des Norddeutschen Lloyd ein
Brand aus , der aber in kurzer Zeit gelöscht wer¬
den konnte . Die Ursache der Entzündung der Sal¬
peterladung ist noch nicht geklärt . Zum Schutz
blieben zwei Wachen der Feuerwehr zurück.

Die Verzeichnisse der Postscheckkunden bei den
Postscheckämtern im Deutschen Reich (ausgenom¬
men Saarbrücken)  werden in den nächsten
Tagen nach dem Stande vom 1. Januar 1935 er¬
scheinen . Bestellungen nehmen alle Postanstalten
entgegen , die auch über die Preise Auskunft er¬
teilen . Postscheckkunden erhalten die Verzeichnisse
aus Wunsch von ihrem Postscheckamt unter Ab¬
buchung des Preises von ihrem Postscheckkonto;
sie können sich auch den regelmäßigen Bezug durch
einmalige Bestellung ' bei ihrem Postscheckamt
sichern.
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Der rote Geiger überlegt und berät sich leise mit
dem kleinen Braunen , der etwas abseits stehen-
geblirben ist . Scheint ein Helles Köppchen zu sein,
dieser „Doktor " Hessenreuth ? So was kann einem
auf der Wanderschaft von Nutzen sein ! Und einen
anständigen Bariton hat er auch . . . . Also —
warum nicht?

Und so gehen die drei zusammen durch den
Schnee , der um sie wirbelt und flockt, einen Weg
ohne Ziel , ohne Aussicht.

Vergeblich warten die Schiläufer , die noch in
der Kammbaude wohnen , daß es zu schneien auf¬
höre . Sie warten den Vormittag , sie warten den
Nachmittag ; aber sie haben kein Glück. Es schneit
jetzt nicht nur : Ein Schneesturm beginnt über den
Kamm zu jagen.

Mit dem schlechten Wetter sinkt auch die Stim¬
mung . Stephan Hochbrunner ist sehr einsilbig.
Nicht nur , daß das viele schöne Geld des alten
Surina und mit ihm seine ganzen Zukunftspläne
zum Teufel gingen . Nein , Lix scheint wirklich als
einzige etwas von dem Wächtenriß gemerkt zu
haben . . . . Das macht sie gefährlich : das zwingt
dazu , gerade jetzt besonders nett und lieb zu ihr
zu sein.

Aber der Stephan ist ein Naturbursche ; und ob¬
wohl er viel mit feinen Leuten umgeht — die
Kunst des Verstellen » hat er ihnen doch noch nicht
recht abgeguckt . Und so setzt er sich, um Lix ganz
einfach aus dem Weg zu gehen , in die überheizte
Führerstuhe , wo her Hausknecht die Schier wachst

und Hörnerschlittsnführer vergeblich darauf war¬
ten , daß jemand ins Tal hinunter wolle.

Am Schitisch versucht man indessen , sich mit
Gesellschaftsspielen die Zeit zu vertreiben . Aber
man ist schließlich nicht dazu hier herausgefahren,
und keiner gibt sich Mühe , seine schlechte Laune zu
verbergen : Menschen , die man für liebenswürdig
und heiter hielt , zeigen sich als verdrossene und
keineswegs angenehme Zeitgenossen.

„Wo , zum Kuckuck, ist denn eigentlich der Dok¬
tor Hessenreuth hin ?" fragt der Weiße Indianer,
der bei diesem Wetter mit seinem Kurbelkasten
aufgeschmissen ist.

Keiner weiß es : denn der Wirt hat noch nie¬
mand von Georgs seltsamem Abgang berichtet.
Er hält den Fall Surina für belastend genug.
Soll er da seinen Gästen , die so schon alle tun,
als ob sie diese Millionen mitverloren hätten,
sagen , daß dieser Doktor , den sie so nett gefunden
haben und nach dem großen Sprung begeistert be¬
wunderten , ein Schwindler ist?

Lix ist Georgs Fehlen schon längst aufgefallen.
Aber sie hat um Stephans willen nicht danach ge¬
fragt . Jetzt , wo der in der Führerstube sitzt, er-
kuiäigt sie sich beim Wirt.

Der Kammbaudenwirt brummt , daß Herr Wied-
macher gestern schon abgefahren und Herr Hessen¬
reuth ihm heut « in der Frühe gefolgt sei.

„Na, " jagt Ministerialrat von Arpen , „verdenken
kann man das den beiden bei diesem Sauwetter
ja nicht ! Wer verabschieden hätten sie sich wenig¬
stens können ?"

„Offen gestanden, " fällt ihm Assessor Lerch ins
Wort, „aepsferen wir an diesem Direktor Wied-

macher doch wirklich nichts . Ein Sportler war er
nicht , und von dem , was er erzählte , konnte man
neunundneunzig Prozent abziehen und den Rest
nicht glauben . Wenn ich an die Geschichte von Mix
Pix denke - "

„Ich weiß übrigens , warum er überhaupt hier
oben war !" sagt Wolf Tübinger geheimnisvoll.

„Na — warum denn ? fragt Fräulein Blüm-
lein , die gern hinter vermeintlichen Sensationen
her ist.

Jetzt horcht auch die platinblonde Lotte auf , und
Tübinger macht eine kleine Pause , um die Span¬
nung zu erhöhen : „Er wollte Lix heiraten !" sagt
er dann in das allgemeine aufmerksame Schwei¬
gen hinein.

Gelächter läuft rings um den Schitisch . Dieser
Direktor Wiedmacher , von dem niemand wußte,
was er eigentlich „direktorte " , und das „goldene
Schokoladenmädchen " — ? Sie vergessen im
Augenblick alle , daß sie kein „goldenes Schoko¬
ladenmädchen " mehr ist.

Sie selbst lacht mit und sagt zu Wolf Tübinger:
„Du willst mich wohl veräppeln ? Erstens lege ich
keinen Wert auf diese Werbung ! Und zweitens:
Warum ist er dann abgereist ? "

Da sind die anderen mit einemmal wieder so
seltsam still und betreten . . . .

Käthe Lanner , die ziemlich wortkarg mit am
Schitisch gesessen und an den schon wieder aus¬
gerückten Windmacher gedacht hat , hält es jetzt
für an der Zeit , sich ins Gespräch zu mischen . Sie
weiß zwar , daß es wahr ist, was man da über ihn
spricht ; aber sie kann es nicht mit anhören , wie
man ihn schlecht macht . Mit verblüffender Be¬
stimmtheit sagt sie : „Ich glaube . Sie irren , Herr
Tübinger ! Direktor Wiedmacher war in Geschäf¬
ten hier oben !"

„Wenn Sie Mitgiftjagd ein „Geschäft " nennen,
haben Sie recht !" lächelt der schmächtige Mensch
mit der großen Hornbrille ein wenig maliziös.

Worauf die platinblonde Lotte unbändig zu
lachen anfängt . „Dann hat er allerdings Grund
genug gehabt , zu türmen !" ruft sie schadenfroh.
„Die Mitgift wird wohl futsch sein , wenn der
Vater pleite ist !"

So — da ist es raus ! Man merkt , wie sehr es
die Platinblonde erleichtert , sich an der verhaßten
Rivalin rächen zu können — an dieser eingebil¬
deten Liese , die die Männer doch nur des vielen
Geldes wegen angelockt hat ; auch den Stephan,
der sich, zu Lottes Freude , seit gestern auffallend
zurückhält.

Lix Surina hebt den Kopf . „Was ist mit meinem
Vater los ?" fragt sie und wird blaß dabei.

„Bankrott ist er !" sagt Lotte laut und befrie¬
digt.

Vor Lixens Augen fängt sich alles zu drehen an.
Deshalb also — ? Deshalb sind die Leute so selt¬
sam ? Deshalb verlangte der Wirt Bezahlung?
Deshalb ist der Stephan so mürrisch ? Und des¬
halb auch hat sich der komische Direktor Wied¬
macher aus dem Staub gemacht und mit ihm der
nette Doktor Hessenreuth Lix sieht mit großen
entsetzten Augen von einem zum andern . Ist das
denn wirklich wahr?

Ringsum betretenes Schweigen.
Mein armer Vater ! denkt sie. Und dabei fällt

ihr ein , daß sie ja nun selber ein armes Mädchen
ist . . . . „Ich muß heute noch zurück nach Berlin !"
sagt sie mit mühsam beherrschter Stimme und hat
Tränen in den Augen.

Ministerialrat von Arpen rät ab . „Bei dem
Wetter ist es ganz ausgeschlossen , daß Sie ab¬
fahren ! Und vielleicht ist alles gar nicht so
schlimm !"

Und nun versucht sich jeder mit irgendeinem
Trost . Aber weder Assessor Lerchs Ausführungen
über die Möglichkeit eines günstigen Ausgleichs
mit den Gläubigern noch Wolf Tübingers Be¬
hauptung , daß das Geld ihres Vaters doch nur
eine Hemmung ihrer Entwicklung gewesen sei,
vermögen Lix zu beruhigen.

Schließlich legt ihr Käthe Lanner ganz zart den
Arm um die Schulter . Sie hat selbst Grund genug,
traurig zu sein , und sie kann sich sehr gut vor¬
stellen , wie das sein mag , wenn man reich ist und
vielleicht auch in irgendein Büro gehen und
tippen und stenographieren muß . Ganz vorsichtig
streicht sie Lix über die gebräunte Wange . Bloß
jetzt nicht mit Worten daran rühren !, denkt sie
und sagt nur , daß sie morgen auch von hier weg

will und daß es wohl das Beste wäre , wenn sie
beide zusammen abführen.

Lix nickt, und an der Art , wie sie ihren Kopf
an Käthes Schulter lehnt , spürt sie, daß es ihr
wohltut.

Und da kommt auch Stephan , den irgendwer
aus der Führerstube geholt hat . Auch er ist der
Meinung , daß es am besten sei, nicht daran zu
rühren , aber er tut es nicht aus Zartgefühl , son¬
dern aus Verlegenheit . Und erdenkt an das große
Schirennen , auf das sie die ganze Zeit trainiert
haben und das die Lix unbedingt mitmachen muß.
„Nicht schlapp machen , ehe wir das Rennen ge¬
schafft haben !" mahnt er.

Aber was geht Lix Surina noch dieses Rennen
an ? Was kommt es ihr jetzt darauf an , wer am
schnellsten einen Hang hinunterfährt?

Ohne daß man es bemerkt hat , ist indessen
der Hausknecht von der Fuchsbaude eingetreten.
Obwohl er sich den Schnee schon draußen im Gang
mit einem Reisigbesen abgekehrt hat , ist er noch
immer über und über vereist . Er geht zum Schi¬
tisch und fragt nach Dr . Hessenreuth . Der Weiße
Indianer sagt ihm , daß der abgereist sei, sie aber
nicht wüßten , wohin.

Da beginnt der Hausknecht zu schimpfen . Bei
dem Sauwetter hier herausgejagt zu werden!
Und dann ist der , den es angeht und auf den er
auch selber neugierig ist, nicht einmal da.

Er tritt an den Schanktisch , läßt sich einen
Schnaps geben und beginnt mit dem Wirt ein Ee-
^ptäch Die kaum glaubhafte Geschichte von Georg
Hessenreuths großem Sprung hat sich bereits von
Mund zu Mund durch das Gebirge verbreitet . In
den Köpfen dieser einfachen Leute bekommen
kühne Leistungen schon nach kurzer Zeit beinahe
sagenhaften Glanz . Und so spricht der Hausknecht
von der Fuchsbaude auch voll Bewunderung über
Dr . Hessenreuth , den großen Springer , zu dem
Wirt

Ihm , der erst einsilbig zugehört hat , wird dieies
Gelobe endlich zu dumm . „Hör auf ! Weißt du
denn was dieser Berliner eigentlich ist ? Ein
Zechpreller und Hochstapler - aber kein Doktor !"

Er sagt es so laut , daß nicht nur der verwunderte
Hausknecht , sondern auch die am Schitisch drüben



Wir gehen zum Feste der Polizei,
Zur zentralen , der festlichen Halle,
Wir schwingen das Tanzbein , wir sind mit dabei,
Wir alle , wir alle , wir alle!

Otto Reischke spielt uns die Melodei
Mit den wackeren Musikanten,
Da strömen wir , strömen zur Polizei —
(Ja , am Samstag , wir haben verstanden !)

An Überraschungen fehlt es nicht
Und Künstler und Sonstige wirken,
Schon leuchtet Amors verschmitztes Gesicht
Aus seinen verliebten Bezirken.

Es drehen die Scharen sich, alt und jung,
Auch dies wird der Schupo gelingen,
Ein verrostetes Herz in lieblichem Schwung,
Auch das Meine in Ordnung zu bringen-

Drum , wer die ganz große Stimmung liebt,
Der möge mit fröhlichen Beinen,
Wer gern ist, wo 's was zum Lachen gibt,
Der möge am Samstag erscheinen!

Laut sollen die Lieder vom braven Mann,
Von unserer Schupo erschallen;
Ihr Freunde , strömet in Scharen heran
In die frohsinnschäumenden Hallen!

Und endet der Abend der Polizei,
dann jubeln es alle Getreuen:
Das Fest war in Ordnung , wir waren dabei -
Und werden es niemals bereuen!

Bitsrolk, äsr Kroübsrrigs

Keine einheitliche Regelung der Hundesteuer.
In dem amtlichen Organ des Deutschen Gemeinde-
tages für ländliche Selbstverwaltung wird dar¬
auf hingewiesen , datz nach einem Erlaß des Reichs-
finanzminifters eine einheitliche Regelung de,
Hundesteuer für das ganze Reich nicht beabsich¬
tigt ist.

Fahrgelderstattung sofort . Die Erledigung von
Fahrgelderstattungsanträgen bei der Deutschen
Reichsbahn ist gegenwärtig im allgemeinen recht
umständlich . Jetzt wird von sachverständiger und
maßgebender Stelle für eine Vereinfachung ein¬
getreten , nämlich in der Weise , datz die betreffen¬
den Erstattungsbeträge bei den Verkehrsämtern
selber , sofort und in voller Höhe ausgezahlt
werden . Das , meint die betreffende Stelle , sei
wahrhafter Dienst am Kunden und verlange auch
das Streben nach vernunftvoll -wirtschaftlichem
Arbeitsverfahren.

Dls Vsrlcskrspolirsi mslclst:

Schluß jetzt mit aller Nachsicht
Von nun an müssen Verkehrssünder berappen/ VolizeMche Kontrollen der Fuhrwerke

Die mehrfach angesetzten Derkehrserziehungstage
haben kaum eine bemerkenswerte Besserung ver
Verkehrsdisziplin gebracht . In dem Augenblick,
wo es sich herumgesprochen hat , daß der „rote
Zettel " winkt , bewegt sich jeder Verkehrsteilneh¬
mer am Verkchrserziehungstag mit Vorsicht . Am
anderen Tage sind aber wieder die alten Zustände
zu verzeichnen . Man brauchte ja nicht mit Be¬
strafung zu rechnen , wenn man sündigt und die
Verkehrsregeln außer acht ließ ! Das hört jetzt
auf!

Die Polizeidirektion hat Anweisung gegeben,
datz die Polizeibeamten grundsätzlich ge¬
bührenpflichtig verwarnen,  wenn sie
Verstöße gegen die Reichsstraßenverkehrsordnung
feststellen . Bei gröberen Verstößen werden
Strafanzeigen  vorgelegt , die empfindlichere
Strafen zur Folge haben.

Auch der letzte Berkehrserziehungstag hat wie¬
der gezeigt , daß sich besonders die Radfahrer
um die Verkehrsvorschriften wenig oder gar nicht
kümmern . Sie werden künftig auch bestraft , wenn
sie Gegenstände mitführen , die sie in der sicheren
Führung des Rades oder im Zeichengeber , beein¬
trächtigen oder wenn sie an ihren Rädern unvor-
schriftsmäßige Lampen oder Rückstrahler führen.

Geduld und Nachsicht ist nun lange genug geübt,
wer nicht hören will . muß fühlen!

Achtung Fuhrunternehmer
Im Laufe des Monats März setzen die poli¬

zeilichen Kontrollen der Fuhrwerke
ein.

Die Fuhrunternehmer müssen sich mit den
neuen Verkehrsbestimmungen endlich vertraut
machen und vor allen Dingen ihre Fahrzeuge den
Vorschriften anpassen . — Die wesentlichsten Vor¬
schriften der Reichsstraßenverkehrsordnung seien
hier ' kurz wiedergegeben:

1. Rückspiegel an Lastfuhrwerken sind immer
dann anzubringen , wenn Aufbau und Ladung
dem Führer keine freie Sicht nach rückwärts gibt.
Wirtschaftsfuhren innerhalb der Gemarkung des
Betriebssitzes oder benachbarter Gemarkung
brauchen keine Rückspiegel.

2. Die Breite des Fahrzeuges darf 2,35 Meter,
die Breite eines Fahrzeuges mit einem Gesamt¬
gewicht von mehr als sieben Tonnen darf 2,50 m.
die Höhe vier Meter und die Länge eines Zugs
miteinander verbundener Fahrzeuge 22 Meter

nicht übersteigen.

AtecLpclckt eieĉesee
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Reklame ist sehr nützlich,
das sieht wohl jeder ein,
doch schreiende Reklame,
die braucht just nicht zu sein.

Man hat dem Teichmannsbrunncn
vier Säulen zugesellt
und sie so mathematisch,
symmetrisch aufgestellt.

Wenn drei davon verschwinden,
dann bleibt noch eins steh'n,
auch diese wäre hier noch,
gar schaurig anzuseh 'n.

Wie war an diesem Platze
aus Schönheit man bedacht,
das hat sich scheint's gewandelt
ganz plötzlich über Nacht.

Wie wär 's , wenn allerorten
für jeden Straßenbaum
Reklamesäulen ständen.
So lieblich anzuschaun.

Und führt ihr braven Leute
dann euren Hund spazieren,
bleibt mit ihm ruhig stehen,
braucht euch nicht zu genieren.

Wie war das früher peinlich
so an dem Lindenbaum,-
du blickst nun auf die Säule
und brauchst nicht wegzuschaun.

Und freut dich nicht ein Fleckchen
vor deiner Gartentür,
vielleicht am andern Morgen,
steht eine Säule hier.

Auch im Betriebe Schönheit
verlangt mit Recht die Stunde,
doch auf der Straße geht sie
bei kleinem vor die Hunde. z. bl.

Warum find die Sandkästenauf der
Kaiserbrllcke verschlossen?

Am Sonntagabend gegen 22 Uhr kam es auf

der Kaiserbrücke zu einer Verkehrsstockung . Ein

Pferd war infolge der Glätte gestürzt.
Der Kutscher , daß Straßenbahnpersonal und

Passanten mühten sich vergeblich , das Tier wieder

auf die Beine zu bringen . Der gute Rat , doch

Sand zu streuen und somit die Glätte abzu¬

schwächen, konnte leider nicht befolgt werden , da

die Sandkästen verschlossen waren . Abhilfe wäre

hier dringend geboten ! D. 8.

3. Alle Fahrzeuge , außer Langholzfuhren,
Handwagen und Schlitten , müssen eine ausrei¬
chende Bremse haben.

4. Alle Fahrzeuge , außer Schubkarren und
Handschlitten , die nicht mehr als einen Meter
breit sind , müssen an der Rückseite zwischen Fahr¬
zeugmitte und linker Außenkante auch am Tage
Schlußlichter oder Rückstrahler führen.

Der Rückstrahler muß amtlich geprüft sein und
darf nicht höher als fünfzig Zentimeter über dem
Erdboden angebracht sein.

5. Die Beleuchtung der Fahrbahn und die
Kennzeichnung der seitlichen Begrenzung eines
Fuhrwerks nach vorn muß weiß oder schwach gelb,
die Kennzeichnung nach hinten rot sein . Lampen
dürfen nicht blenden . Unter dem Fahrzeug dürfen
sie nicht angebracht sein . Die Lampen müssen zu
beiden Seiten vorne derart angebracht sein , daß
ihr Licht möglichst über die Pferde hinweg auf
die Fahrbahn fällt . Das rote Licht dieser Lampen
muß nach hinten scheinen , also können Laternen,
die nach allen Seiten leuchten , nicht benutzt
werden . Unbeleuchtetes Fuhrwerk darf bei Dun¬
kelheit oder starkem Nebel nur auf der Straße
stehen , wenn die Deichsel hochgeschlagen , abge¬
nommen oder wenigstens an der Spitze beleuchtet
ist.

6. An jedem Fahrzeug muß deutlich Vor - und
Zuname sowie Wohnort (Firma und Sitz ) an¬
gegeben sein . Die Kennzeichnung ist links , evtl.
am Geschirr anzubringen . Das gilt nicht für

Kutschwagen , Personenschlitten , fahrbare land-
und forstwirtschaftliche Arbeitsgeräte , Handwagen
und Schlitten und für Fahrzeuge mit amtlichen
Kennzeichen . — Mehrere Fahrzeuge des gleichen
Besitzers müssen deutlich erkennbare Unterschei¬
dungsnummern führen.

7. Die Ladung eines Fahrzeuges muß so ver¬
staut sein , daß sie niemanden schädigt , behindert
oder belästigt . Die Betriebssicherheit des Fahr¬
zeugs darf durch die Ladung nicht leiden . Die
Breite der Ladung darf — außer bei land - und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen — die zulässige
Breite des Fahrzeugs nicht übersteigen . — Ragt
die Ladung nach hinten hinaus , so ist sie nach
hinten und nach der Seite in geeigneter Weise,
bei Dunkelheit oder starkem Nebel durch rote
Laternen oder Rückstrahler kenntlich zu machen.

8. Das seitliche Herausragen von einzelnen
Stangen und Pfählen , von waagerecht liegenden
Platten und anderen schlecht erkennbaren Gegen¬
ständen ist unzulässig.

Als ausreichende Kennzeichnung nach hinten
herausragender Ladungen gilt insbesondere eine
rote , mindestens 20 mal 30 Zentimeter große
Flagge . Rückstrahler zur Kennzeichnung nach hin¬
ten überstehender Ladung dürfen nicht höher als
50 Zentimeter über dem Erdboden angebracht
werden . Kann der Rückstrahler in dieser Höhe an
der Ladung selbst nicht befestigt werden , sind ge¬
eignete Vorkehrungen zu treffen , um den Rück¬
strahler in der vorgeschriebenen Höhe unter dem
Ende der Ladung anzubringen.

Bremen hat Geburtenüberschuß
Aus den Ergebnissen 0er amtlichen Statistiken/ Sprechende Zahlen

Nach dem jetzt erschienenen letzten Heft von
1934 der „Vierteljahrshefte zur bremischen Stati¬
stik" ist die Bevölkerung des Landes Bremen von
372 664 Personen am Anfang des Jahres 1934
auf 374 998 Personen am 1. Januar 1935 gestiegen.
Die Einwohnerzahl der Stadt Bremen vermehrte
sich in der gleichen Zeitspanne vor zehn Jahren
auf insgesamt 326113 Personen , die des Land¬
gebiets von 18 056 auf 18 579 Bewohner . Da¬
gegen veränderte sich die Volkszahl Bremerhavens
mit 25 809 (Anfang 1934 : 25 810) und die Vege-
sacks mit 4497 (4509) fast gar nicht:

Die Zahl der Lebendgeborenen belief sich im
Jahre 1934 (1933) im Lande Bremen auf 5698
(4475) . Sie ist also wie auch im übrigen Deutsch¬
land in ganz außerordentlichem Matze
angestiegen.  Dazu ging noch die Zahl der
Sterbefälle mit 3405 (3790) nicht unerheblich zu¬
rück. Aus diesen Zahlen errechnet sich ein Ge¬
burtenüberschuß von 2293 Personen,
der um mehr als ein Drittel größer ist als der
des Vorjahres (685) .

Da die Eesamtbevölkerung des Landes Bremen
um 2434 (1544) Einwohner zugenommen hat,
ergibt sich rechnungsmäßig eine wesentliche Ver¬
minderung des Wanderungsgewinns von 859 Per¬

sonen im Jahre 1933 auf nur 141 Personen im
vergangenen Jahre . Der Ausfall aus der Wande¬
rungsseite wurde aber durch die außerordentliche
Erhöhung der Eeburtlichkeit mehr als ausge¬
glichen . Maßgebend für das Wachstum der Ge-
samtbevölkerung des Landes ist ja die Entwick¬
lung in der Stadt selbst , die 88 v. H . der Gesamt-
bevölkerung umfaßt . Hier wurden 4925 (4166)
Kinder lebend geboren , während 2908 (3473)
Einwohner starben . Das ergibt einen Geburten¬
überschuß von 2017 gegen 693 im Jahre 1933. Die
Zunahme der Bevölkerung der Stadt Bremen um
1924 (1080) Personen wurde also allein vom
Geburtenüberschuß getragen . Die Wanderungs¬
bilanz schloß im Gegensatz zur Entwicklung ver¬
gangener Jahre in 1934 mit einem kleinen Ver¬
lust von 93 (plus 387) Personen ab.

Daß die im Verhältnis zu anderen deutschen
Eroßstadtgebieten sehr günstige Entwicklung der
Geburtenzahl nicht nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung  bleiben dürfte , dar¬
auf deutet eine weitere , sehr erhebliche Zunahme
der Eheschließungen  hin . Im Lande Bre¬
men wurden 4069 (3646) , in der Stadt Bremen
3589 (3171) Eheschließungen standesamtlich voll¬
zogen.
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Dienstag , 5. März
Zeitangabe . Wetterdienst . Lanvw. Morgenjunl.
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik.
Wetterdienst . — Hausfrauensunk:
Wie Pflege ich Hausstands -Silber und -Schmuck?
Eisbericht . ^ ^
"Nachrichtendienst. — Markt und Küche.
Schulfunk : Aus der Vergangenheit unserer neu,
deutschen Heimat : Oslo krva kressna!
Drei italienische Tenöre (Schallplatten ).
Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen
für die Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst. „ ,
Virtuose Tanzkapellen (Schallplatten ).
Börsensunk.

ifsch "

22.0»
22.25
23.00

Schifsahrtssunk.
Eisbericht.
Bunter Nachmittag.
Funkschau. . ^ .
Frankfurter Abendborse. Hamburger Hasendisnst.
Wetterdienst.
Alles verkehrt ! Fastnachtstrubel.
Erste Abendmeldungen.
Fastelabend . Ein lustiger niederdeutscher Abend.
Ov krüz oder quer.
Abschied vom Kölner Karneval.
Nachrichtendienst.
Heitere Chöre.
Abendmusik.
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Wir weisen unsere Loser
noch auf folgende Sendungen hin , die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 17.3» Uhr . Jugendsportstunde . —
18.20 Uhr : Politische Zeitungsschau des draht¬
losen Dienstes.

Breslau . 18.00 Uhr : Wie unsere Vorväter Recht spra¬
chen. Poesie und Humor im altdeutschen Recht.
18.35 Uhr : Sorgen eines Nachzüglers . Zum Reichs,
berufswettkamps . — 19.00 Uhr : Deutsche im Aus-
land , hört zu. Ausländsdeutsche Dichter erzählen.

Königsberg . 17.50 Uhr : Stunde der Arbeit.

Wetts ĉiienst cisi-82 .
( ^Vetterberivkl lies lleivbsrvetteräiellstes,

Lusgado -Ort Bremsn

Lustiger Völkerbummel
Mit vielversprechenden Einladungsprogrammen

hatte dieTanzschuleEertrudEhlersam
Sonnabend zu einem Völkerbummel geladen.
Und alle , alle kamen sie ; der ganze „Globus " war
vertreten , von Asiens entlegenen Städten , von In¬
dien und von Samarkand , aus Persiens reichem
Wunderland , Indianer , Ritter , Pieretten , feurige
Spanier mit Kastagnetten — kaum konnte der
Saal die Fülle der Erschienenen fasten , denn die
Feste der Tanzschule bilden , wann immer sie auch
fallen , einen starken Anziehungspunkt nicht nur
für die ehemaligen Tanzschüler , sondern auch für
den großen Freundeskreis der Schule.

Bunte Kostüme , oft mit erstaunlicher Phantasie
und viel Geschmack zusammengestellt , beherrschten
das Feld . Natürlich wurde getanzt und nur ge¬
tanzt , wie sich das für eine Tanzschule gehört.
„Aus fernen Landen " sagten sich Männer und
Frauen an , sie zeigten Tänze aus ihren Gauen —

so hieß es auf dem Programm , und was im Ver¬
laufe des Abends einige Mitglieder der Tanz¬
schule an verschiedenen Nationaltänzen vorführten,
war wirklich so echt und temperamentvoll empfun¬
den , daß der Beifall kein Ende nehmen wollte.
Nach den bedächtigen Mijnheers und Meisjes
ernteten die exzentrischen „Chinesen " Miß Di -e-tze,
En -dreß , Go-ym -ann , Kla -e-ner und Kra -u-se ganz
besonderen Applaus . Spaniens Söhne und Töchter,
Eusta Meyer , Emilia Krauseta , Erique Boden-
dique und Seifriedo Koenigue tanzten mit süd¬
lichem Feuer und starker Kastagnettenbegleitung,
und last but Lest, nach allgemeinem Urteil und
Beifall zu schließen , waren die Herren vom Step
aus dem gummikauenden Dollarparadies : Mr.
H. Ahlf , Mr . C . A . Behrens , Mr . E . Bodendaeke,
Mr . H. O . Vahland , die einen wirklich erstklassi¬
gen Karikaturstep auf das Parkett legten . Der
reiche Beifall, , den sämtliche Tanzvorführungen
des Abends ernteten , galt vor allem auch der sehr
sorgfältigen Einstudierung.
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Der Frost hält an
Der Luftdruckanstieg über Mitteleuropa hält

noch an , so daß sich die vom Azorenhoch zu dem
über Skandinavien liegenden Kern reichende
Brücke hohen Druckes weiter verstärken konnte.
Auf ihrer Rückseite ist unter der Einwirkung der
unserem Gebiet zufließenden Kaltluft ein erheb¬
licher Temperaturrückgang eingetreten . Die Tiefst-
temperaturen liegen im mittleren Norddeutschland
Lei 5 Grad . Teilweise wurde sogar bis zu 9 Grad
Frost gemessen . Eine Milderung der Kälte ist noch
nicht zu erwarten , im Gegenteil werden die kla¬
ren Nächte eine weitere Verschärfung bringen.
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Voraussage für den 8. März : Schwache bis
mäßige Winde aus um Ost drehenden Richtungen,
zeitweise noch Schnee , sonst wolkig , zeitweise hei¬
ter , tags leichter Frost.
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es hören . Es beginnt ein Gefrage nach dem Wieso
und Warum . Und nun packt der Wrt aus und er¬
zählt , was er von Georg heute früh gehört hat.

Das ist Wasser auf Stephans Mühle : „Da hab'
ich also doch wieder mal recht gehabt ! Ich hab'
dem Kerl von Anfang an nicht getraut ! Sicher ist
ex auch ein Falschspieler ? ! Er und dieser saubere
Direktor haben bestimmt zusammengearbeitet , wie
sie mir in der Fuchsbaude das Geld abgeknöpft
haben !"

Der Hausknecht kratzt sich hinterm Ohr . „Das be¬
greif ' ich wirklich nicht. Ich hab ' doch das Geld
für den Doktor mit ! Der Direktor , der jetzt bei
uns unten wohnt , schickt mich extra deshalb bei dem
Hundewetter hier herauf !" Und damit legt er
einen Fünsgigmarkschein vor den Wirt auf den
Tisch. Zwanzig Mark mehr , als Georg Hessen-
reuth und Otto Wiedmacher in den drei Tagen
hier oben schuldig geblieben sind.

Jetzt wird der Wirt ärgerlich . „Das hättest ' mir
auch gleich sagen können !" fährt er den Hausknecht
an . Denn nun , wo bezahlt wurde , ist der „Doktor"
wieder ein Gast , noch dazu einer , der sich mit
Ruhm bedeckt hat , und es tut dem Wirt leid , daß
er denen am Schitisch alles erzählt hat . „Ich kann
mir nur denken , daß der Sprung dem Doktor das
Gehirn ein bissel in Unordnung gebracht hat " ,
lenkt er ein.

Und der Hausknecht von der Fuchsbaude stimmt
dieser Ansicht lebhaft zu. Denen am Schitisch
scheint das Ean ^ aber doch sehr rätselhaft , und
die meisten wollen es schon längst gewußt haben,
daß da irgend etwas nicht stimmte.

Wie der Hausknecht nun gehen will , sagt der
Wirt : „Du mußt dem Doktor seinen Rucksackund
seine Schier mitnehmen ! Die hat er hiergelassen
— gewissermaßen als Pfand . Wär ' gar nicht nötig
gewesen . . . . Bring sie dem Direktor ! Der wird
am ehesten wissen, wo sein Freund zu finden ist."

Und so erfährt man am Schitisch, daß Georg
Hessenreuty mittellos , ohne Brettel und etwas
anderes , als er am Leibe hat , davongezogen ist in
Schnee , Nebel und Sturm . . . .

Lix Surina hört alles mit an und hört es doch
eigentlich nur mit halbem Ohr . Sie denkt weder
an sich noch an diesen Georg Hessenreuth . Sie denkt
an di« aMpen , von denen mag nur solange be¬

wundert wird , wie man Geld hat und bezahlen
kann ; und sie findet , daß sie es verdienen , be¬
trogen zu werden . . . .

Käthe Lanner aber hört und sieht jetzt über¬
haupt nichts mehr . Sie , die wie auf Kohlen gesessen
hat , als von des Windmachers Mitgiftjagd und
gar vom Verdacht des Falschspiels gesprochen
wurde , lächelt nun glücklich vor sich hin : Er hat
ehrlich seine Schulden bezahlt ! Er hat sogar bei
diesem Schneesturm einen Voten mit dem Geld
hierheraufgeschickt ! Er ist trotz allem , ein anstän¬
diger Kerl , ihr Peterlein!

*

Nun ist es doch geschehen : Otto Wiedmacher
hat ganz offiziell bei Herrn Jeremias Knospe um
die Hand seiner Tochter Theodor « angehalten.
Nicht um der fllnfhunderttausend Mark willen,
von denen Herr Knospe gesprochen , schon gar
nicht wegen Knöspchens Reizen , ja , nicht einmal
um des Granitprojekts willen , an dem Otto wirk¬
lich interessiert ist . . . . So seltsam es klingen
mag : Otto Wiedmacher hat sich um fünfzig Mark
verlobt ! Um fünfzig Mark , die er braucht , um
seinen Freund Georg Hessenreuth auf der Kamm¬
baude auszulösen ! Man läßt einen Freund nicht
im Stich , und verlobt ist schließlich noch lange nicht
verheiratet . . . .

Knöspchen strahlt . Und Herr Knospe ist durchaus
bereit , das frohe Ereignis gebührend zu feiern.
Auf dem Tisch stehen jetzt, in der sechsten Abend¬
stunde , drei geleerte Flaschen Rotwein , und auch
der Sekt ist schon bestellt . Aber der soll erst ge¬
trunken werden , wenn die beiden Frauen von der
Koppe zurück sind . Die werden staunen , was Herr
Knospe indessen zuwege gebracht hat . Ja , ja , wie
gut gleich alles geht , wenn die Weiber ihre Finger
nicht dazwischen haben!

Nur Otto macht eine etwas süß-saure Miene,
und daran hat gewiß nicht der Wein schuld, den
Herr Knospe auffahren ließ . Sein Gesicht hellt sich
auch keineswegs auf , als Herr Brummer , ver¬
schneit, vereist und durchfroren , von seiner Koppen-
tour zurückkehrt . . . . Ich hätte mir doch noch
siebzig Mark mehr von dem Alten pumpen sollen,
um diesem Schleicher meine Spielschuld zurück¬
zuzahlen ! denkt Otto ärgerlich , während sich der
schlaflose Sachse ein wenig kurzsichtig im Gast¬
zimmer umsieht . (Forfs . folgt .)

Heinrich Herkaulen

Drohender Kchattm
Die technische Leitung des Brückenbaues gab

dem Ingenieur die Möglichkeit , sich in der Villen-
kolonie außerhalb der Stadt eine Wohnung zu
suchen. Es war schon am späten Nachmittag , als
er sich auf den Weg machte . So blieb er denn
gleich in der ersten Wohnung . Es waren zwei
Zimmer , nicht gerade üppig hergerichtet , aber
die Wände wohltuend leer und ohne Bilder . Als
der Ingenieur den Preis vereinbarte , wußte er
bereits , wo er dieses und jenes aufstellen würde.
Es könnte sicherlich behaglich werden.

Nur die Statue über dem Kopfende des Bettes
mußte fort . Es war unheimlich , so ein Ding über
sich zu wissen . Aber die Vermieterin fragte gleich,
wann der Herr einzuziehen gedächte.

„Heute abend . Dann brauche ich nicht erst im
Hotel zu übernachten ." Und er gab seine Karte:
Ingenieur Kurt Hesse.

Dann ging der Ingenieur in das nächste Wirts¬
haus , bestellte der Eilgutbeförderung am Bahn¬
hof seine neue Adresse und aß zu Abend mit dem
unruhigen Appetit eines Menschen , der am Tage
nicht allzu viel gearbeitet hat.

Danach bummelte er mit der Zigarette noch
durch die Wiesen . Sie hingen bis in jene Vor¬
stadtstraße hinein und zeigten in ihren Aus¬
laufen etwas rührend Hilfloses , als schämten sie
sich der in sie eingedrungenen Neubauten . Kurt
Hesse dachte mit selbstbewußtem Lächeln daran
und reckte sich unwillkürlich . Schon mitten in
seinem Brückenbau , achtete er nicht des Weges,
bis er plötzlich vor einem Brett hielt , das eine
Art Wiesenbach überdeckte . Ein starrer schwarzer
Pfahl mit einer schwankenden Laterne daran
war daneben in den Grund gerammt . Aufge¬
scheucht aus seinen Plänen , fiel dem Ingenieur
plötzlich wieder die Statue vom Kopfende seines
neuen Bettes ein.

Er wandte sich und ging langsam der Vorort¬
straße wieder zu. Der Wiesenpfad quoll vor durch¬
sickerndem Wasser leicht unter seinem Schuh . Eine
braune Schnecke wurde zertreten , ohne datz es der
Ingen ieur  m erkte . Rasch sackte die Dämmerung

nieder . Als Kurt Hesse in die Straße einbog,
brannten schon die Laternen . Aber auch sie müh¬
ten sich rührend hilflos gegen das Dunkel , wie
die Wiesen gegen die Neubauten.

Der Schritt des Mannes hallte und schleppte
doppelt xiach. Es klang , als käme wer hinter ihm
her . Der Ingenieur achtete nicht darauf und las
die Hausnummern ab . Erst , als er vor einem
Messingschild stohenblieb , verstummte auch plötz¬
lich der Schritt hinter ihm . Niemand war zu sehen.
Ein wenig unwillig will der Ingenieur weiter.
Aber je mehr er eilt , desto rascher folgt der
andere.

In der Straße war kein Fenster mehr erleuch¬
tet . Die Häuser standen wie leere Särge , mit dem
Kopf nach oben , eines neben dem andern.

Der Ingenieur nahm den Hut ab , seine Stirn¬
haare klebten feucht . Die nächste Laterne war zehn
Häuser weiter entfernt . In ihrem Licht drehte sich
Kurt Hesse rasch um : ein schwarzer Schatten hielt
steil und kerzengrade zwei Meter von ihm ab.
In der lautlosen Stille hörte der Ingenieur sein
Blut klopfen . Er setzte den Hut wieder auf und
ging auf den Schatten zu. Niemand war zu sehen.

Der Ingenieur atmete ruckweise . Er wollte
etwas abschütteln und vermochte es nicht . In
raschem Gang hastete er zurück bis zur Halte¬
stelle der Straßenbahn . Aber alles blieb dunkel.
Die letzte Bahn war schon fort . Und der Ingenieur
lief fast den weiten Weg zurück, längs des Schie-
nenftranges dem Bahnhof zu. Wenige Männer und
Frauen begegneten ihm . Kurt Hesse sah sie nicht.
Erst im Wartesaal des Bahnhofs hatte er sich so
weit gefaßt , daß er mit einiger Ruhe einen star¬
ken Kaffee bestellen konnte . Als der Morgen fahl
dämmerte , fuhr er mit der ersten Bahn zur Vor¬
ortstraße zurück.

Kurt Hesse ärgerte sich. Doch als er an der
Laterne vorüberkam , lächelte er . Er suchte den
Schlüssel zu ferner Wohnung , stieg die fremden
Treppen herauf und betrat sein Zimmer . Es war
schon dunkel hier , die Gardinen zugezogen . Als
er dre Tur zum Schlafzimmer öffnete , stieß er
gegen eiM Stuhl, digM knarrt«-

Ein häßliches Gefühl kroch fast greifbar auf den
Ingenieur zu — er schaute gebannt auf sein Bett
und starrte : ein schwarzer Schatten lag quer aus¬
gestreckt darüber hin . Dem Ingenieur würgt es die
Kehle zu. Er springt in plötzlichem Entschluß zur
Seite und reißt die Vorhänge zurück. — Da lag
die Statue vom Kopfende des Bettes , ihr Sockel
hatte sich in das Kissen eingegrwben , als ruhte
der Kopf eines Menschen darauf und schliefe lies
und fest . . .
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Rumäne dirigiertVerlinerPhilharmonie
Generalmusikdirektor George Georgescu,

der langjährige Leiter der Rumänischen Staats¬
oper und Gründer des Philharmonischen Orchesters
in Bukarest , dirigierte am .Sonntagabend ei»
Konzert der Verliner Philharmoniker , das nebe»
zwei rumänischen Komponisten das Violinkonzert
oxus 35 von Tschatkowsky und die Zweite Lymphe
nie von Brahms umfaßte . Professor Georgescu,
der seine musikalische Ausbildung in Deutschland
genossen Und sich große Verdienste um die
deutscher Musik in Südosteuropa erworben hat,
erzielte an der Spitze des deutschen Orchesters,
vor dem er seine Dirigentenlaufbahn begann , aM
diesmal einen bedeutenden künstlerischen Estolg
und wurde von den Zuhörern herzlichst gefeiert
Das Konzert stand unter der Schirmherrschaft des
Berliner rumänischen Gesandten.
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Gisela Bin ; spielte Chopin
Der auch in Bremen bekannten Berliner W'

mstin Gisela Binz  wurden bei den Staatssster». -V" muroen oer oen .
rn Dresden anläßlich des 125. Geburtstages FrcM
rrc Chopins spontane Huldigungen zuteil . Mir
Wiedergaben des L-Moll -Klavierkonzert -s, des
T̂ a-Dur -Walzers und zweier Etüden von Ehaprrr
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— — UND  zweier HMoen von
errang sich die junge Künstlerin die Anerkennung
ihrer pianistrschen Meisterschaft vor der
Nischen Diplomatie und dem Dresdener
Publikum.
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Aus Anlaß des hundertsten Geburtstages von
Sonnenthal , des berühmten Wiener BurO ",
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VlattöütscherAbenö des Lyzeums
in der westlichen Vorstadt

Vor einiger Zeit empfahl Senator Dr . von
Hoff den bremischen Schulen die Pflege der nie¬
derdeutschen Mundart . Dieser Anregung ist das
Lyzeum in der westlichen Vorstadt mit der Ver¬
anstaltung eines ebenso geschickt wie sorgfältig
vorbereiteten „Plattdütschen Abends " gefolgt,
und die große Hingabe und Natürlichkeit , mit
der die Vortragenden sprachen, zeugte davon , wie
sehr sie sich ins Plattdeutsche hineingelebt hatten.

Im Vordragswieser , einem hübschen, farbigen
Linoleumschnitt aus eigener Werkstatt , zeigten
die beiden zweiten Klassen Gedichte und Lieder,
Tänze und die beiden Spiele „De Fisch" und
„Ulenspeegel " an . — Aus einer Schar niedlicher
Bauerndeerns traten die kleinen Rezitatorinnen
an die Rampe . Klar und fest mit trutzendem
Bauernstolz wurde Reuters Preislied aufs ge¬
liebte heimische Plattdeutsch „De Eikboom " vor¬
getragen , innig und fein Klaus Groths „Min
Jehann " und Georg Drostes „Heidandacht ": mit
viel Schelmerei und guter Mimik Reuters Ge¬
dicht „De blinne Schausterjung " und Klaus
Groths „Anne -Medder ".

Diese Vortrüge wurden unterbrochen von zwei
Liedern , dem frommen „Abendfreden " und dem
lustigen „Lütt Anna Susanns ", an dem die klei¬
nen Sängerinnen ebensoviel Spaß zu haben schie¬
nen wie das Publikum , das mit herzlichem Bei¬
fall dankte . Nach drei hübschen Volkstänzen , die
in einfachsten Kostümen harmlos -fröhlich und
anmutig vorgeführt wurden , folgten nun die dra¬
matischen Spiele.

Die Dramatisierung des Ulenspeegel von Ehrcke
ist reich an psychologischer Satire . Die Schar der
Spieler , insbesondere der Landgraf und Ulen-
speegel , belebten das Spiel durch Temperament

Den Glanzpunkt des Abends bildete jedoch das
märchenhafte Schwankspiel „De Fisch". Dies platt¬
deutsche Stück voll naiver Situationskomik wurde
so temperamentvoll und spaßig aufgeführt , daß
immer wieder lautes Gelächter aus dem Zuschauer-
raum erklang . Mine , quick und rührig , versucht es
vergebens mit Schmeicheln , Wüten und Drohen,
ihren Mann aus seiner „Glieckgülligkeit " auf¬
zurütteln . Sie war prachtvoll in ihrer Angriffslust
und komischen Verzweiflung . Jan dagegen spielt«
die elesantilche Dickselligkeit und Faulheit des
Ehemanns so echt, daß sie förmlich aufreizend
wirkt«. Der „swatte Dübel " stürzte jeweils mit
grauenhafter Geschwindigkeit auf die Bühne , um
dann wie ein Spuk mit seinem Opfer zu ver¬
schwinden. So viel gute Laune , Geschickund Hin¬
gabe an die Sache verdienten vollauf den reichen
Beifall , der allen Mitwirkenden zuteil wurde.

Autler gegen Radier und umgekehrt
Streiflichter aus dem Gerichtösaal —Dorfahrtsrecht beachten —Leugen im Widerspruch

Die oft sich widersprechenden Zeugenaussagen
bei Verkehrsunfällen sind gewiß nicht der Absicht
entsprungen , unwahre Angaben zu machen. Der
bisweilen sich blitzartig abspielende Vorgang des
Unfalles stellt eben an die Schärfe der Beob¬
achtung Anforderungen , denen nicht jeder ge¬
wachsen ist. Und der Verletzte oder Angeklagte —
und nicht immer Schuldige — hat natürlich das
allergrößte Interesse , alle Einzelheiten , die
zum Unfall führten , für sich günstig auszudeuten.
Dazwischen steht das Gericht, um aus diesem Für
und Wider , der Ent - und Belastung die eigent¬
liche Schuld zu schälen.

Auto und Radfahrer waren in zwei Fällen
wieder einmal zusammengesaust , und der Fahrer
mußte sich vor dem Einzclrichter verantworten.
Er bog , vom Dobben kommend, beim Schauspiel¬
haus ein , und links am Saumstein fuhr ein jun¬
ger Mann auf dem Rade . Der junge Mann stieß
gegen den Kotflügel und schlug hin , wobei er
sich erhebliche Verletzungen zuzog . Der eine Zeuge
wollte , nach dem Motorgeräusch , das schnelle
Tempo des Autos festgestellt haben , und weiter¬
hin , daß sehr wenig Verkehr um diese Zeit
— abends gegen 8 Uhr — am Schauspielhaus
war , und der andere sah das Tempo als gemäßigt
an und wollte von irgendwelchen Wagen wissen,
die zum Theater anfuhren und denen sich der
Angeklagte angeschlossen haben soll . Da die Zeu¬
genaussagen im Widerspruch  standen , mußte
es zur Freisprechung  kommen.

Ein anderer Fahrer kam an einem De ^ mber-
abenid den Osterdeich in Richtung Stadt herunter.
An der Berliner Straße erfolgte ein Zusammenstoß
mit einem Radfahrer , der aus dieser Straße in
den Osterdsich einbog . Die Verletzungen sollen sehr
erheblich für den Radier gewesen sein . Zehn
Zeugen  waren bereit , ihre Aussagen zu machen.

Es drohte sich zuerst darum , wieviel « Glas Bier
der Angeklagte in Hemelingen getrunken hatte
und ob man seinen Zustand als „angetrunken " be¬
zeichnen konnte. Schon hier führten die geteilten
Meinungen und gegensätzlichen Aussagen zu wenig
beweisfllhrenden Tatsachen . Da keine Blutunter-
suchung vorgenommen war , schwebte dieser „Zu¬
stand" sozusagen rn der Luft . Der Angeklagte be¬
rief sich auf sein Vorfahrtsrecht auf dem Oster¬
deich und darauf , daß der Radfahrer nicht die
genügende Vorsicht beim Einbiegen auf den Oster¬
deich habe walten lassen . Da kein Zeuge den eigent-

Deceüie, VetMttiie mrek
Deutsche Fachschulschaft . Saarfeier der Staatlichen

Fachschulen für Frauenberufe . Die Deutsche Fachschul-
schast beging in festlicher Weise die Rückkehr der Saar
nach Deutschland . Am Ansang der Feier wies die
Jachschulschastssührerin Jngebora Lötzsch daraus hin,
daß wir diesen Tag allein unserem Führer zu ver¬
danken haben und daß wir uns dessen immer bewußt
sein müssen . Dann sang die Schule gemeinsam das Lied
„Uns ward das Los gegeben , ein freies Volk zu sein ".
Anschließend folgte die Festrede . Als Vertreterin der
verhinderten Kreisfrauenschaftsleiterin sprach Frau
Rahm . Ihre Worte machten großen Eindruck aus die
Zuhörerschaft , denn sie faßte den Kampf in ergreifen¬
den Wortenozusammen und schilderte das Ringen um
die Saar . Ihre Worte klangen aus in einem heißen
Tank an unseren Führer . Voll Begeisterung erklang
das Lied : „ Deutsch ist die Saar , deutsch immerdar . . ?
Der Sprechchor schloß sich mit einem Gedicht an , dem
das Sieg -Heil auf den Führer und das Horst -Wessel-
Lied folgten.

Bctricbsappellc aus Seeschiffen . Di « Gauwaltung
Seeschiffahrt der Teutschen Arbeitsfront hat in den
letzten Tagen an Bord zweier großer Nebersee-
dampfcr in der Mittagspause Betriabsappelle abge¬
halten . In Hamburg an Bord des Dampfers „ Ge¬
neral Sän Martin " sprach Pg . Reim ei  st er  vom
gentralbüro der Deutschen Arbeitsfront in Berlin zn
der Besatzung . In Bremcrhaven hatten sich an Bord
des Dampfers „Bremen " außer der Besatzung dieses
Schiffes auch Besatzungsmitglioder der Dampfer „Co-
lumbus ", „Berlin " und „Der Deutsche " einacsunden.
Der große Spcisesaal war bis aus den letzten Platz
gefüllt . Hier sprach der Leiter der Propaganda¬
abteilung des Aentralbürvs der Teutschen Arbeits¬
front , Pg . Geiger.  Beide Redner legten den See¬
leuten , die insolge ihres eigenartigen Berufes und
der damit verbundenen fast dauernden Abwesenheit
von der Heimat Kundgebungen solchen Ausmaßes
noch selten miterleben durften , die großen Ausgaben
und Ziele der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-
Gemeinschast „Krast durch Freude " dar . Mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit verfolgten die Fahrensleute
die aus übervollem heißen Herzen vorgetragenen Aus¬
führungen der Redner . Man sah ihnen an , welch
großes Erlebnis für sie die Kundgebung bedeutete;
und sie nahmen die Gewißheit mit auf Tee , daß auch
der « eemann im Dritten Reich als vollwertiges Mit¬
glied in die deutsche Volksgemeinschaft eingegliedert
rst und daß sie aus voller innerer Ueberzeugung Kün-
der des Dritten Reiches im Auslande sein können.

Die kirchliche Aufbauwoche in der Gröpelinger Vor¬
stadt . Wer die weltanschaulichen Kämpse der Nach¬
kriegszeit erfahren hat , weiß , wie sehr an manchen
Stellen unserer Großstädte die Fronten stark gegen¬
einander standen . Was Freidenker und Gottlose ver¬
wüsteten , muß neu aufgebaut werden . Und so mußte
die kirchliche Ausbauwoche in unserer Vorstadt ebenso
wie auch sonst die Frage zuerst stellen : „ Volk ohne
Gott ? " Nachdem im Dritten Reich so viele Fragen
lebenswichtiger Art in Anglist genommen sind , muß die
religiöse Frage auch lebendig gestellt und beantwortet
werben . Die hier genannte Frage muß jedem Volks¬
genossen nahegebracht worden , damit er frei und über¬
zeugt antworten kann : Volk mit Gott ! Oder , wie es
auf den preußischen Siegeln jetzt wieder zu lesen steht:
Gott mit uns ! Man kann Wohl sagen , daß diese Frage
in der kirchlichen Anfbauwoche deutlich gestellt und
beantwortet wurde . Pastor Penzel  sprach über:
„Wo ist Gott ? ", Pastor Keusch  über : „ Christus auch
heute ? ", Pastor Vogt  über „ Warum Kirche ? " Der
Besuch der Vortrage war . wie auch bei der Erstver-
anstaltung im Wilhelm -Teckcr -Haus vor kurzem , die
wir ausführlich würdigten , gut . An einem Abend ins¬
besondere war der große Saal in Lielers Ballhaus
voll besetzt . So scheint uns hier die Gewähr gegeben,
daß Gottesdienst wieder die unentbehrliche „ Brunnen-
stube " des Lebens unseres Volkes wird , wie es Landcs-
dischos Lic . Dr . Weidemann  im Abschlußgottes¬
dienst in der gefüllten Kirche ausführte . Denn — ein
„Volk ohne Gott ist wie ein Mann ohne Atem ".

Elternabend in der Schule an der Kleinen Allee.
Allen Freunden dilettantischer Kleinkunst konnte der
Elternabend , den die Schule an der Kleinen Allee zum
Besten ihrer soeben erst erstandenen Schulgemeinschast
kürzlich veranstaltete , viel Freude bereiten . Nachdem
Schulleiter Ahlers  die Anwesenden , unter ihnen be¬
sonders Senator Dr . von Hofs . begrüßt und die ge¬
meinsame Aufgabe von Schule und Elternhaus betont
hatte , brachte ein frischer Mädchenchor drei schöne
Volkslieder zu Gehör , denen Rezitativnen und Tänze
folgten . Eine sehr erfreuliche Bereicherung der Fest-
folge brachte die anmutige Ausführung des Mozart-
Menuetts . Im Mittelpunkt des Abends stand jedoch
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Riihrstandsbcainte . Morgen Musik , Gesang l.Fraui,
Ewert - , Plattdeutsch (SiemS ) . Eintritt » frei.

Kemeindeabend der Luthergemeinde Findorss am
Mittwoch . 6 . März , 20 Uhr . im „Hotel Washington,
Walsroder Straße.

das lehrreich -romantische Märchenspiel „ Prinzessin
Nichtsnutz " oder „ Die Teufelsbrillc " von Adele Ahues.
Der böse Teuselsgcist „ Prinz Fiirchtenichts ", recht über¬
zeugend gespielt von einem löjährigen Jungen , kann
über die kleine Prinzessin keine Macht gewinnen , die
einerseits ein Kreuz ihrer seligen Mutter schützt , und
die andererseits durch ihr Schweigen sich und die ande¬
ren rettet . Wer freute sich nicht darüber , daß der kühne
Gärtnersjungc dem Teufel den Garaus macht und
dafür die gern gegebene Hand der Prinzessin erhält?
Nun , wir taten es mit vielen der zahlreich Erschiene¬
nen . die durch herzlichen Beifall ihren Dank bekundeten.

8k.

„Die Trommel ." Unter diesem Motto veranstaltete
das Fähnlein 1/11 I/7L und die Jungmädelgruppe
3/11 1/75 einen sehr gut besuchten Elternabend . Fähn¬
leinführer Hans Joachim Schulz und Jungbannführer
Rolf Redeker  begrüßten die Gäste . Die gut vorge¬
tragenen Gedichte und Sprechchöre fanden herzlichen
Beifall . Das Lagerleben wurde in netten Bildern dar¬
gestellt . Große Heiterkeitsstürme erweckten die Auffüh¬
rungen . Ein kleines Lustspiel , von zwei Jungmädcln
gespielt , wurde ebenfalls mit stürmischem Beifall auf¬
genommen . Die turnerischen Leistungen der Jungen
zeugten von gründlicher Kleinarbeit . Am Schluß des
Abends ergriss Pg . Ponsi! inS  das Wort und führte
u . a . aus , daß es Pflicht deutscher Eltern sei , ihre
Kinder in das Jungvolk und den BTM . zu geben.
Mit dem Abfingen des Fahnenliedes schloß diese bunte
und schöne Feier.

Elternabend Schule Elisabethstraße . Ueberaus zahl¬
reich versammelten sich dieser Tage die Eltern und
Freunde der schule , um einige frohe Stunden zu ver¬
leben . Der Leiter des Abends , Herr Hammer,  wies
daraus hin , daß auch dieser Abend der Volksgemein¬
schaft diene , und daß der Erlös den Kindern erwerbs¬
loser Eltern eine mehrtägige Wanderfahrt ermöglichen
solle . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die
Aufführung „ Des Kaisers neue Kleider ", bearbeitet
nach dem Märchen von Andersen . . Der reiche Beiiall
bewies , daß die Mädchen (Kl . 2b ) ihre Rollen vorzüg¬
lich spielten . Besonders Zustimmung fanden auch ein
Chinesentanz der Kl . ök und das Ballett aus der
„Geisha " der Kl . 4d . Schöne , alte deutsche Volkslieder
und Tänze gaben der Aufführung einen belebenden
Rahmen . Herr Heitmüller  bot heitere Stücke von
Kienau , Reuter und Kranz , so daß auch das Platt¬
deutsche zu seinem Recht kam . Dank gebührt der Kna¬
benschule Helgolander Straße für Ueberlassung der
Bühne . Der Elternabend wird heute für die NSV.
wiederholt.

Biirgervercin Woltmershausen - Nablinghauscn . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der stellver¬
tretende Vereinsleiter Hans Vetter  des verstorbenen
Mitgliedes Ferd . Lutterberg.  Don den Eingaben
ist besonders die an die AG . Weser zwecks Verbesserung
des Fährverkehrs zu erwähnen . Es wurde die Erwar¬
tung ausgesprochen , daß im -Interesse der auf der lin¬
ken Wescrseite wohnenden Arbeiter und Angestellten
die Einstellung des bisherigen Fährdampfers „ Puck"
sür das jetzt in Betrieb befindliche Motorboot recht
bald erfolge . Bei der Erörterung der Vcrkehrsverhäli-
niste am oberen Westerdeich , vom früheren Spritzen¬
haus bis zum ehemaligen Polizeibüro , soll der Anre¬
gung Aug . Mchers gefolgt worden , eine Zahlung der
täglichen Benutzer vorzunehmen , um die Bedeutung
dieser in schlechtem Zustand sich befindlichen Wegstrecke
darzulegen . Ueber den unhaltbaren Zustand des Stra-
ßcnzuges Bohnenkamp — Mittelkampstraße entspann sich
wiederum eine längere Debatte . Die Arbeiten sür eine
Abschwächung der Ueberwegung des alten Schutzdaches
mußten leider wegen Frost unterbrochen werden . Wegen
einer Unklarheit über die behördlicherseits erfolgte Er¬
klärung der Mittelkampstraße zum öffentlichen Weg
sollen Erkundigungen eingezogen werden , um - dann in
der nächsten Versammlung zur weiteren Besprechung
über diesen Punkt schreiten zu können . Der nicht be¬
friedigende Besuch der gut verlaufenen 9 . Gründungs¬
feier hat sür die Winterhilfe leider nur einen Ucbsr-
fchuß von 32 Mark erbracht . Die Besserung des viel
benutzten Weges neben dem „ Odeuin " soll durch Ver¬
handlung mit den Eigentümern erreicht werden . An¬
schließend berichtete der Vereinsleiter Joh . Grote
über die geplanten Stadtrandsiedlungen in Rabling¬
hausen - Er begründete die Notwendigkeit des Ersatzes
abgängiger engster Wohnviertel durch gesundheitlich
einwandfreie Heimstätten . Hierfür sei das Gelände in
Rablinghausen zwischen Mühlenhauser Weg und dem
Weserdcich beiderseits der Landstraße und innerhalb
des neuen Schutzdeiches gelegen , aus wirtschaftlichen
Gründen das beste Gebiet . Aus diesen Gründen müßte
auch von der Planung , die im übrigen außerhalb des
sür die späteren Hasenanlagen vorgesehenen Geländes
bliebe , der zwischen Mühlenhauserweg und der Rab-
linghaufer Landstraße gelegene Teil zuerst in Angriff
genommen werden , wenn auch die zahlreichen Klein¬
gärtner dann leider weichen müßten . Nach dem Grund¬
satz „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " billigte die Ver¬
sammlung einstimmig die Ausführungen des Vereins-
lcitcrs . forderte aber noch befriedigende Erklärungen
darüber , ob die schon jetzt zum Teil unhaltbaren Kanal-
verhältnisse in Woitmershausen und Rablinghausen
insolge des ungenügenden Fassungsvermögens des obe¬
ren Woltmershauser Kanals durch die Siedlungen von
insgesamt etwa 210 Familien nicht eine weitere Ver¬
schlechterung erführen , oder ob in Verbindung mit Kie¬
fer großen Planung endlich eine gründliche Besserung
eintrete.

lichen Unfall beobachtet hatte , kam es in diesem
Fall ebenfalls zu einem Freispruch.

Den dritten angeklagten Fahrer traf die
Schärfe des Gesetzes. Ihm war durch einwandfreie
Zeugenaussagen nachgewiesen , daß er aus einer
Nebenstraße einbiegend , das Vorfahrtsrecht
eines Motorradfahrers nicht be¬
achtet  hatte . Dadurch brachte er den Motorrad¬
fahrer und seinen Sozius zu Fall . Die Verhand¬
lung ergab die klare Schuld des Angeklagten , dem
vom Einzelrichter gleich bei Beginn der Verhand¬
lung vorgeschlagen wurde , den Einspruch gegen
den erhaltenen Strafbefehl zurückzuziehen. Doch
er bestand auf Verhandlung mit dem Ersiolg einer
Geldstrafe von 70 Mark.

Der Inhaber eines Versandgeschäftes , der schon
einmal wegen Vergehens gegen das Zugabeverbot

verurteilt worden war , war wegen des angeblich
gleichen Vergehens von einem Reichsverband zur
Anzeige gebracht worden.

Er hatte seinen Kunden einen Kalender gratis
zugestellt , und die Vermutung bestand, daß die
Verabreichung dieser Aufmerksamkeit von der
Abnahme einer bestimmten Warenmenge ab¬
hängig und gewissermaßen sein Wert in den
Preis mit einkalkuliert worden war.

Die Verhandlung ergab die Zustellung an
jeden Geschäftskunden ohne Vorbehalt . Weiter
war der Kalender mit einem deutlichen und un¬
verwischbaren Firmenaufdruck gekennzeichnet . Für
ein Vergehen gegen das Zugabegesetz waren die
Handhaben nicht gegeben und im Gegensatz zu
dem Antrag des Staatsanwaltes kam das Gericht
zu einem Freispruch.

Der Angriff in der Schachpartie
Vortrag des Kieler Schachmeisters Alfred Brinkmann in der „Glocke'

Ueber dieses Thema sprach der Kieler Schach-
meister Alssred Brinckmann-  als Gast
der Bremer Schachgesellschaft im Oktogon der
Glocke. Meister Brinckmann , einer unserer besten
Schachschriftsteller, verstand auch diesmal wieder
in humordurchwllrzter Weise seine Znhörerschar
zu fesseln. Zunächst zeigte er aus einer Meister-
partie — Eliskases  gegen Erünseld  —
eine Stellung , in der nach der üblichen Entwick¬
lungsperiode Weiß einen nachhaltigen und be¬
stechenden Angriff ansetzt. Dabei stellt« Brinckmann
eingehende Betrachtungen über die treffendsten und
folgerichtigsten Gegenziige an mrd vermittelte den
Hörern die Erkenntnis , daß nicht immer ein An¬
häufen der schwarzen Verteidigungsfiguren — wie
in dieser Partie — und bestmöglichste Deckung von
bedrohten Punkten für die Abwehr eines konse¬
quent geführten Angriffes ausreichend sind. Die
Raumnot  und die damit verbundene Be¬
weg ungshemmung  in einer angegriffenen
Stellung , soweit noch viel Material auf dem Brett
vorhanden ist, fei oft für den Ausgang einer
Partie von entscheidender Bedeutung.

Eine zweite Partisstellung zeigte Meister Vrinck-
mann auf dem Wandbrett , die zwischen Rödl
und dem Bremer Meister Carls  einmal in einem
Turnier zu Bad Pyrmont entstand . Die Demon-

Geslllgekzucktverein sür Burg , Lcsum und Umgegend.
In , Gauertschen Lokale in Burgdamm fand eine gut
besuchte Versammlung unter der Leitung des 1 . Vor¬
sitzenden Ernst Howe - Erambk « statt , der eingangs
einen wieder eintretenden Gründer des Vereins und
den neuen Ortsgruppenleiter Hans Nolte -Lefum der
NsDAP . mit herzlichen Worten begrüßte . In den
Vereinsvorstand waren vom Veroinsleiter Howe be¬
rufen worden : zu seinem Stellvertreter Jormh
Schröder - Burgdamm , zu Schriftführern : Alfred
Nolte - Lesum und Hans Mölk - BurMmnrm , sowie
zu Rechnungsführern : H . Werner - Burgdamm und
Ferdinand Mariens-  Grambkermoor . Die Mit¬
teilung des Gauführers W . W a l t h e r - Oldenburg,
daß der ' 30 . November und 1 . Dezember im ganzen
Reich sür Schauen gesperrt sei , veranlaßte den Verein,
seine diesjährige Eeflügelausstellung auf den 7 . und
8. Dezember festzulegen . Der Verein bemüht sich, für
diese Schau beste Preisrichter zu gewinnen . Er will
jetzt mit allen Kräften danach streben , daß sich noch
bedeutend mehr Züchter und Eeflügelsreunde dem
Verein anschließen , damit dieser in die Lage versetzt
wird , alles , was in seinen Kräften steht , dranzusetzen,
um die Geflügelzucht im hiesigen Bezirk zu heben.
Die nächste Versammlung wird sich weiter mit der
Frage der Mitgliedcrwcrbüng beschäftigen , insbesondere
auch , wie es möglich ist Junggruppen zu gründen , die,
mit Sorgfalt durch erfahrene Geflügelzüchter in allen
Zweigen der Geflügelzucht ausgebildet , späterhin als
sachkundige Züchter dem Verein beitreten können . Nach
Schluß der Beratungen wies der Vereinslsiter mit
freudig bewegten Worten aus die Rückgliederung des
Saarlandes hin und schloß den Abend mit einem
dreifachen Sieg -Heil.

10 . Stiftungsfest des Kriegervcreins Horn . Der Fest¬
abend , den der Kriegervcrein Horn aus Anlaß seiner
vor 10 Jahren am 28 . Februar 1885 erfolgten Grün¬
dung veranstaltete , war so stark besucht , daß die großen
Festrüumo im St . Pauli bis auf den letzten Platz ge¬
füllt waren . Und von Anfang bis Ende herrschte eine
festlich gehobene Stimmung , ein Nachhall der ge¬
waltigen Freude , die gerade vorher , am Saartage , das
ganze deutsche Volk durchbraust hatte . Einen großen
Anteil zum Gelingen der Feier muß der umsichtigen
rührigen Kestleitnng , Kam . Jlsemann  und seinen
Mitarbeitern , zugeschrieben werden . Die bewährte
Kyffhäuser -Kapelle unter Leitung von Hans Fehrke
leitete den Abend niit einem flott gespielten Militär-
Konzert ein . Nach dem Einmarsch der Fahnen hieß
der Bercinsleiter Kam . M eister  alle Gäste , die von
nah und fern zu der 10 . Geburtstagsfeier des Vereins
hevbeigceilt , herzlich willkommen . Er betonte : „ Wir
wollen heute als eine einzige große Festgemetnde ge¬
meinsam einen echt deutschen und frohen Abend feiern ".
Die Festrede hielt Herr Pastor Frae brich.  In
warmen , von Herzen kommenden Worten schilderte der
Redner den Werdegang und die Bedeutung der deut¬
schen Kriogervereine , die immer , in guten und schweren
Zeiten , den vaterländischen Weisst den G >r - und Wehr-
gedanken und die Kameradschaft gepflegt und hoch¬
gehalten haben . In diesem gleichen Geiste Hai auch
der bei allen hochgeachtete Kriegerverein Horn gewirkt,
stets treu , gewissenhaft seine Aufgaben und seine Pflicht
erfüllt . Der Redner schloß die zündende Ansprache mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer Adolf Hitler
und das liebe deutsche Vaterland . Und mächtig klang
das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied durch den
Saal . Kam . Dr . Storch,  der Führer des NSDJB . ,
Schwachhausen , sprach prächtige Worte der Kamerad¬
schaft und versicherte , daß eine feste Verbundenheit
zwischen Kriegervsrein „ Horn " und Stahlhelm ge¬
schlossen sei und unbedingt gehalten werde , denn beide
pflegten Vaterlandsliebe und Kameradschaft . Das Ge¬
danken an die zur großen Armee abberufenen Kame¬
raden geschah durch das Schlußbild des „ Sterbenden
Kriegers " von Mackensen . Als die Kapelle leise , ganz
leise das Lied „ Ich hatt ' einen Kameraden " einsetzte,
ging ein « weihevolle andächtige Stille durch die große
Kestversammlung . Im Anschluß erfolgte die Ehrung
der zwvls Gründer des Vereins : Karsten , Klatte,
Möhlenbrok , Neuhaus , Lindemann , Bremermann,
Ctzriacks , Meister , Hagemeier , Barenburg , Hornburg,
Kropp : unter ihnen sind Altvcteranen von 1870/71:
August Karsten und Hermann Klatte . Pastor Fraedrichs
saick> bei dieser Ehrung treffende Worte und schloß mit
einem dreifachen Hoch auf die alten Getreuen . Kam.
W . Lindemann übergab jedem im Austrage des Be-
zirksvevbawdes Bremsn ein Bild Hindenburas und
einen Ehrenbrief , beides unterzeichnet vom Bundes-
sührer des Reichskriegerbundes Kyffhäuser , Oberst
Reinhard . Die eigentliche Bortragssolge wurde be¬
stricken von der Liedertafel „ Noch -Ost ", Männer - ,
Frauen - und Gemischter Chor und unserem wackeren
Turnverein „ Eiche Horn ". Die Turnerinnen am Bar¬
ren und Turner am Reck boten wieder einmal Gipfel¬
leistungen . Die Sänger und Sängerinnen unter der
fein künstlerischen Leitung von Joh . Jung ! gaben eben¬
falls ihr Bestes . Die Geschwister Schmidt erregten mit
den Darbietungen fröhliches Lachen und Schmunzeln.
Und dann nicht zu vergessen ist die Hauptkanone:
Meyer . Er sorgte dasür , daß die srohe Stimmungskette
keinen Augenblick abriß . Als zum Schluß nun noch
die weißgekleideten Turnerinnen den schneidigen
Radetzkh -Marsch ausführten , war des Jubels kein Ende.
Deutscher Tanz hielt alle noch lange froh vereint.

Der Bund der Ausländsdeutschen bittet um Ver¬
öffentlichung folgender Zeilen : In unserem Ausrut
vom 2 Februar unter dem Titel „ Berücksichtigt Aus¬
ländsdeutsche !" ist » ns ein Irrtum unterlauien . Es
muß richtig heißen : . .Der Bund der Ausländsdeutschen
steht wohl unter der Leitung des Parteigenossen Nor¬
mer . ist aber sonst in organisatorischer Beziehung der
NSTAP . nicht angeschlossen . " Wir berichtigen hiermit
die uns von dem Bund der Ausländsdeutschen über¬
mittelte Meldung vom 2 . Februar,

strierunq dieser Partie war um so aufschlußreicher,
als Meister Carls selbst anwesend war und dem
Vortragenden unterstützende Erklärungen hierzu
geben konnte. In dieser Partie kam besonders die
nicht nur allein im Schachspiel so treffende Wahr¬
heit zum Ausdruck, daß die beste Verteidi¬
gung meistens immer nur der Gegen¬
angriff  ist . So war es auch in dieser Partie,
wo mit bestechender Kunst des Tempigewinnens
Carls einen Angriff zur Entlastung seiner ge¬
schwächten Stellung vorgetragen hatte . Der Er¬
folg war in diesem Fall ein unentschiedenes Re¬
sultat nach kräftiger Kampfhandlung . Jedoch —
und das war eine Untersuchung Meister Brinck-
manns — hätte dieser Gegenangriff sich in letzter
Phase — trotz aller Bedrohung der eigenen Stel¬
lung für Carls zu einem Sieg ausgewirkt , wenn
dieser Meister die von Brinkmann gezeigte Fort¬
setzung in kritischer Stellung gefunden hätte.

Die Analysen der beiden Partiestellungen durch
Meister Brinckmann hatten bei den Schachverstän-
Ligen lebhaften Beifall gefunden , nicht zuletzt
deswegen , weil Brinckmann abseits von -jeder
rrockenen, wissenschaftlichen Untersuchung seine Zu¬
hörer zu unterhalten  wußte . L . Ick.

Verwaltungs -Akademie Bremen . Den im Rah¬
men der Vortragsreihe 1934/38 heute um
20.15 Uhr in der „Union " stattfindenden Vortrag
„Grundzüge nationalsozialistischer Wirtschaftspoli¬
tik" hält an Stelle des verhinderten Herrn
Staatsrats Dr . Hoffmann,  Hamburg , Herr
Universitätsprofessor Dr . Berkenkopf,  Mün¬
ster i . W.

--

Krelsschule
Alle Teilnehmer der KreiSfHuke werden hiermit auf¬

gefordert , den Vortrag des Neichsamtsleiters des rasse-
politischen Amtes Dr . Grotz im Casino aus den Hasen
zu besuchen . Beginn 20 .30 Uhr.

Kreisschulungsamt
Für diejenigen Partei - und Volksgenossen , die den

Vortrag von Dr . Groß heute abend nicht besuchen
können , wird der Ortsgruppenschulungsabend durch¬
geführt . Di « Ortsgruppenschulungswarte haben diesen
Abend in Form einer Arbeitsgemeinschaft und eines
Aussprache -Abends zn gestalten . Besondere Redner
werden für diesen Abend nicht gestellt.

NS .-Frauenschaft
Areissrauenschastslettung

Der heutig « Kolonial -Nachmittag in den Central-
hallen beginnt nachmittags um 16 . 15 Uhr.

Ortsgruppe Herdentor . Am Dienstag , 20 Uhr,
Irauenschastsabend im Carin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Die Teilnehmerinnen an
der Kolonialfeier treffen sich Dienstag nachmittag
16 Uhr Düsternstraße . Eingang Centralhallen.

„Kraft durch Freude"
sonntag , 10 . März , Sonderfahrt nach Hamburg . Ab¬

fahrt ab Bremen 8 .10 Uhr . Ankunft in Hamburg
9 .51 Uhr . Fahrpreis 3,50 Mark . Die Teilnehmer dieser
Fahrt können der Abfahrt der drei Urlauberschisse nach
Madeira beiwohnen . Karten sind im Kreisamt , Wil-
Helm -Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben . Bei der An¬
meldung ist der Ausweis zur Deutschen Arbeitsfront
mitzubringen.

Sonntag , 10 . März , im Schauspielhaus : „ Der Hoch¬
tourist ", Lustspiel in drei Akten von Kurt Kraatz . Kar¬
ten zum Preise von 95 Pf . sind bei den Betriebswarten,
den Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront und im
Kpeisamt . Wlhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

NSG . „ Kraft durch Freude " Ortsgruppe Neust . -Süd.
Am Montag , 11 . März , findet in Sielers Festsälen
(großer Saal ) . 16  Uhr und 20 .30 Uhr , aus vielfachen
Wunsch eine V ederholung des LichtbildervortrageS
über Wilhelm Busch und seine Werke ( Max und Moritz
usw .) statt . Die dazugehörigen Verse spricht Pg . Albert
Schenk (Berlin ) , Deutschlands bester Wilhelm -Busch-
Rezitator . Ueber 200 herrlich kolorierte Lichtbilder . Kar¬
ten in den Geschäftsstellen der Deutschen Arbeitsfront,
Mainstraße 61 -66 , Kleine Allee 12 , in Sielers Festsälen
und bei den DAF .-Waltern.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Am heutigen Dienstag , um 20 .36 Uhr , spricht der

Reichsamtsleiter des Rassepolit . Amtes der NSDAP .,
Pg . Dr . Groß,  zu den politischen Leitern und Mal¬
tern und Warten im Casino . Die s. Zt . dazu einge¬
ladenen Mitglieder des Kreisskübes nehmen daran teil.
Die Einladungsschreiben werden an der Kasse gegen die
Eintrittskarte eingetauscht . ( Preis 25 Pf .)

Pflichtversammlung der Zellenobleute und Walter am
Donnerstag . 7, März , nachmittags 18 Uhr , Museum.

Die Bestellung des April -Heftes Nr . 7 von „ Hilf mit"
mutz bis zum 8 . März erfolgen . Der Osterferien halber
erscheint das April -Heft bereits Mitte März.

llmsatzbesteuerung nach vereinbarten Entgelten
Eine wenig beachtete Arbettsentlastung — Don „Äst- unv Soll -Versteuerung"
UMsahsteuerpflichtig ist die einzelne Lieferung

und Leistung . Die Steuerschuld entsteht aber erst
nach Ablauf des gesetzlichen Voranmelüungszeit-
raumes (tz 3 StAnpG .) sür die in diesem ver¬
einnahmten bzw. vereinbarten Entgelte . Steuer-
maßstab ist das vereinnahmte  Entgelt . Re¬
gelmäßig hat die Besteuerung daher auf Grund
der tatsächlichen Einnahmen zu geschehen (8 5
Abs. 1 UStE . 31,,

„Diese „Jst -Verstouerung " hat zwar den Vorteil,
daß sie die Bereitstellung der Steuermittel erleich¬
tert und eine sofortige Berücksichtigung von Ent¬
geltsminderungen z. V . durch Skonti , Preisnach¬
lässen . Forderungsausfällen u. ä. gewährleistet.
Sie kann aber bei bestimmten Buchführungsarten
und insbesondere infolge Anwendung verschiede¬
ner Steuersätze eine empfindliche Arbeitsbelastung
mit sich bringen . Wie schwierig ist z. B . die Aus¬
teilung einer Zahlung mit Rücksicht auf verschie¬
dene Steuersätze oder die Trennung in den steuer¬
freien und steuerpflichtigen Teilbetrag!

Das Finanzamt kann nun tz 14 UStE . 34 ge¬
mäß auf Antrag  gestatten , daß die Steuer nach
den vereinbarten  Entgelten für die bewirk¬
ten Umsätze berechnet wird . Maßgebend für die
Versteuerung der „Solleinnahmen " ist dann der
Zeitpunkt der Lieferung und Leistung.

In der Regel bedeutet das zwar .eine Porweg-
besteuerung des erst später vereinnahmten Ent¬
gelts . Dies Verfahren bringt insoweit nur in sol¬
chen Betrieben finanzielle Vorteile , die regelmäßig
mit Abschlagszahlungen , Finanzierungswechseln

usw. zu arbeiten pflegen (Baugewerbe , Maschinen«
industrie u. a .) . Der finanzielle Nachteil bei den
anderen Unternehmen röird aber in sehr vielen
Fällen durch Vorteile auf dem Gebiete der Buch¬
führung weit ausgewogen.

Insbesondere bei Unternehmern mit steuerpflich¬
tigen und steuerfreien Umsätzen, mit Umsätzen, für
die verschiedene Steuersätze in Frage kommen, sind
die Feststellungen hinsichtlich der einzelnen Umsätze
aus Grund des Warenkontos oder Warenaus-
gangsbüchern leichter zu treffen , als auf Grund
der Kassen-, Postscheck- und Bankbücher.

Eine ganz besondere Erleichterung erfährt durch
diese Besteuerungsart der bei Einfuhr -, Ausfuhr-
und Großhandelsumsätzen erforderliche „Nämlich-
keitsnachweis ". Erspart wird hier der mühselige
und die Beweiskette unübersichtlich machende Hin¬
weis von den Einnahmebuchungen auf die Ein¬
kaufsrechnungen , sei es direkt oder auch auf dem
Wege über die Verkaussrechnung.

Der Antrag auf „Sollversteuerung " wird nur ge¬
nehmigt , wenn Bücher nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches geführt werden . Doppelte
Buchführung ist nicht Bedingung . Die Sollversteue¬
rung kann auf einen Betriebsteil mit getrenntem
Buchführungsteil beschränkt werden.

Soweit sich später Entgeltsminderungen durch
Ausfälle , Rabatte , Diskontierungen usw . ergeben,
können diese gemäß tz 12 UStG . 34 sogleich in den
abzugebenden Voranmeldungen berücksichtigt wer¬
den. —ei.

vis Ltsn ^sssmtsk mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote
11. Februar : Schlosser Paul Werner und Käthe

Eerdes , Bremen . — Schlosser I . I . A . Gockel,
Bremen , und A . K. Bartholomäus , Delmenhorst.
— Referent im Reichsministerium Dr . oec. publ.
Erwin Lorenz , Berlin -Charlottenbura , und Elisa¬
beth Freier , Bremen . — Former Albert Maas
und Josefa Vily . — Kaufmann Kuno Amos,
Stuttgart , und Karoline Haar , Bremen . — Ar¬
beiter Georg Knauer und Johanna Häfker , geb.
Oltmanns . — Matrose Heinrich Reumann und
Emma Simeniak . — Fensterputzer Heinrich Habig-
horst und Eeogine Katzwinkel . — Buchhalter Her¬
mann Kruse , Bremen , und Elisabeth Blume , He¬
melingen . — Handlungsgehilfe Eduard Häger
und Leonore Vrüggemann . — Haussohn H. H. H.
Lindemann , Falkenberg , und Hermine Mahnke,Bremen.

12. Februar : Friseur L. F . Härtung , Bremen,
und Eh . K . E. Schmidt , Schönebeck. — Arbeiter
Karl Lies und Martha Peinemann , Hannover.
— Bäcker Eduard Bauer , Bütow , und Herta
Orchowski, Bremen . — Arbeiter Wilhelm Vieh¬
brock und Martha Schwesinger . — Handlungsaeh.
Kurt Renz und Frieda Thülken . — Händler Leo
Kwiotek und Anna Eerkens . — Maurer Johann
Modrzejewski und Marie Zietek . — Arbeiter
Heinzi Weidenhöser und Elfriede Scherte ! . —
Maschinenschlosser Hans Waßmann und Meta
Siemer . — Schlaffer Alfred Brüggemann und
Herta Hennings . — Handlungsgeh . Willi Gar-
matz und Hedwig Backert . — Steward Carl Fel¬
dermann und Käthe Markszat . — Kaufmann
Richard Voecker von Kapff Bremen , und Sigrid
Buse , Hamburg . — Maschinenschlosser Alfred
Asendorf und S . Heuberger . — Assistenzarzt Dr.
med. Johann Kleff , Eelsenkirchen , und H. A . M.
Haarich , Duisburg -Hamborn . — Arbeiter Her¬
mann Mückley und Anna Wulf , geb. Rosenbohm.
— Schiffsführer Karl Bradt , Hafen , und Emmy
Earnatz , Bremen . — Milchfuhrwerker H. H. Hei-
ßenbüttel , Bremen , und Adeline Böttjen , Adolfs¬
dorf.

13 . Februar : Pächter W . H. Engelbrecht und
M . H. Schwarting , Hölingen . — Rechtsanwalt
Dr . jur . Hermann Vlendermann und C. M . H.
L. Meyer . — Handlungsgehilfe Bernhard Wolf¬
rath und Henny Stein . — Kaufmann Christian
Willens , Bremen , und Gertrud Dietze, Aumund.
— Matrose Ernst Brauer und Erna Bultmann.
— Elektriker Walter Link und Wilma Schmidt.
— Dachdecker August Lühmann , Vegesack, und
Hertha Graz , Bremen . — Glasermeister Theodor
Kehr und Anna Emigholz . — Kaufm . Angest.
Erich Erunert und Katharina Mariens . — Zi-
garrenhersteller Theodor Lübbenjans und Her¬
mine Helms . — Fuhrmann Fritz Schmidt und
Wilma Seifert . — Schlosser F . X , Schwarzhuber
und S . L . M . Loche, Freising . — Bücherrevisor
Dr . rer . pol . Ditgen . Altona -Blankenese , und Jo¬
hanna Antholz , Hannover.

^Woche für ^Woche
werden Millionen Teller

KnorrSuppe inDeutschlanö
gegessen . Der natürliche Eigen¬
geschmack und die große Sorten-
auswahl dieser Suppen , die alle
erforderlichen Zutaten richtig auf¬
einander abgestimmt enthalten,
erklären ihre große Beliebtheit!
Jeder gelb -braune Knorr Suppen
Würfel mit dem grünen Stn -st -
„Extra fein " kostet nur 10 Bft - . >
ergibt 2 reichliche Teller Sm ou
Schon seit 50 Jahren:

Suppen - gute Suppen!
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Ein Volk wird motorisiert . . .
Deutschlands Autoproduktion verdreifacht — Großer Anteil der Hansa -Lloyd und Goliath -Werke

wf. Die Internationale Automobil- und Mo¬
torrad-Ausstellung in Berlin hat ihre Pforten
geschlossen. Drei Wochen waren deutsche
und ausländischeWagen um die kraftfahrt¬
interessierte Welt und fanden ihre Käufer.
Nunmehr wird für die Kraftfahrtindustrie ein
neuer Abschnitt ginsetzen: Es gilt, in den Be¬
trieben und Konstruktionsbüros unserer Auto¬
mobilfabrikendie Erfahrungen auszuwerten, die
jene bisher größte Autoschau der Welt gelehrt
hat. Es gilt, sich den Wünschen des Publi¬
kums sowie den Bedürfnissen der Zweckmäßig¬
keit anzupassen, um so die IAMA 1935 zu einem
einzigen Erfolg.auszugestalten.

An der Schwelleeines neuen Werbefeldzuges
der deutschenAutoindustrie lohnt es sich, kurz
einmal Rückschau zu halten über

Produktion und Wirtschaftlichkeit
der Fabriken

in den vergangenen Jahren und Vergleiche an¬
zustellen zwischen den einzelnen Firmen. Als
Bremer  wird uns dabei besonders die bre¬
mische Autoindustrie interessieren, die durch
die Hansa -Lloyd und Goliath - Werke,
die einzige Automobilfabrik Nordwestdeutsch¬
lands, vertreten wird. Vorweg sei ein kurzer
Ueberblick  über die recht wechselvolle
Geschichte dieses bremischen Autowerkes ge¬
stattet.

Aus drei verschiedenenBetrieben haben sich
die Hansaz-Lloyd und Goliath-Werke unter Lei¬
tung der Herren Borgward und Tecklenborg,
die im März auf eine zehnjährige Zusam¬
menarbeit  zurückblicken können, zu der
heutigen Größe entwickelt. Im Jahre 1905
wurde die elektrische Abteilung der Norddeut¬
schen Armaturenfabrik  in Hastedt ge¬
gründet, die sich zunächst mit dem Bau von
Armaturen und elektrischen Motoren zu Hilfs¬
maschinen beschäftigte. Bereits im nächsten
Jahre wurde dieses Werk unter tätiger Mit¬
wirkung des Norddeutschen Lloyd zur Nord¬

entfällt auf uns nur ein Anteil .von rund 250 000
(einschl. Motorräder).

Auf ein Kraftwagen kommen in:
1931 1932 1933 1934

Deutschland 91 100 96 75
USA. 4,6 4,8 5 5.
Frankreich 27 25 24 22
England 31 30 30 27
Italien 150 140 131 119

Eersonen. ri

Umfassende Maßnahmen der nationalsoziali-
stischen Regierung haben der deutschen Auto¬
industrie ihre Aufbauarbeit erleichtert und
auch weiterhin wird eine planvolle Förderung
den Weg zur Motorisierung Deutschlands
ebnen. Mit steuertechnischen Erleichterungen
sowie Preisschutzverpflichtungen begann die
Unterstützungsarbeit, der Bau eines weitver¬
zweigten Autostraßennetzes, von dem bereits
heute gegen 2000 km in Arbeit sind, wird sie
fortsetzen.

Wie verteilt sich die deutsche Produktion
nun auf die verschiedenenAutofirmen und wel¬
chen Anteil haben im besonderen Bremens
Hansa-Lloyd und Goliath-Werke? — Lassen
wir im einzelnen die Zahlen sprechen:

In der Nutzwagenbranche (Last - und
Lieferwagen) rangieren die Hansa-Lloyd und
Goliat-Werke für das Jahr 1934 mit 4270 Fahr¬
zeugen hinter Opel (6400). Da aber in dieser
Aufstellung der Absatz von insgesamt 2668
Steuer- und führerscheinfreien Goliath-Klein¬
lieferwagen — eine Wagenkategorie, die Opel
nicht herausbringt — nicht erfaßt wurde, ge¬
bührt Hansa-Lloyd und Goliath-Werken in der

Lastwagenbrancheder erste Platz
der Statistik.

Die Gesamtnutzwagenproduktionist im Jahre
1934 gegenüber 1932 um 227% und gegen 1933
um 99°/o gestiegen. Auch hier liegen die
Hansa-Lloyd und Goliath-Werke bedeutend
über dem Durchschnitt,  denn im Ver¬
hältnis zu 1932 wurde 1934 eine Steigerung
.von 632,4% und gegen 1933.von 126B/o erzielt.

deutschen Armaturen- und Motorenfabrikerwei¬
tert. Dieses Werk beschäftigte sich bereits
mit der Herstellung von Elektro- und Benzin-
Automobilen. Im Jahre 1914 erfolgte dann die
Fusion mit einer Automobilfabrik in Varel,
die bereits seit 1905 die recht bekannt gewor¬
denen Hansa-  Personenwagen baute, und
einem Werk gleicher Art in Bielefeld unter dem
Namen Hansa-Lloyd Werke A.G. Diese Gesell¬
schaft befaßte sich zunächst mit dem Bau elek¬
trischer Apparate und Motoren — insbesondere
auch Bootsomtoren— und ging dann über zum
Bau von Elektro- und Benzinautomobilen für
Nutz- und Luxuszwecke, mit denen man bereits
im Jahre 1914 einen bedeutenden Export zu
verzeichnen hatte. Nach dem Kriege aber
mußte das Werk in Varel seine Pforten
schließen, so daß lediglich die Bremer Fabrik
unter dem Namen Hansa-Lloyd Werke weiter
geführt wurde.

Parallel hierzu entwickelten sich — eben¬
falls in Hastedt — unter Leitung der Herren
Borgward und Tecklenborg die Goliathwerke
und im Jahre 1932 wurden beide Betriebe zu
der heutigen Firma Hansa-Lloyd und Goliath-
Werke, Borgward & Tecklenborg, vereinigt. —
Die unzweideutig anerkannten Erfolge in der
Personen-, Last- und Lieferwagenbranche haben
dieser Fabrik eine führende Stellung in der
deutschen Autoindustrie eingeräumt.

In den verflossenen zwei Jahren seit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
hat sich die deutsche Kraftwagenpro¬
duktion  mehr als verdreifacht.  Wäh¬
rend im Jahre 1932 nur 50 417 Wagen herge¬
stellt wurden, betrug die Zahl im vergangenen
Jahre bereits 174 655. Diese ungeheure Pro¬
duktionssteigerung bedeutet aber noch keines¬
wegs den Abschluß der Motorisierung Deutsch¬
lands, denn Vergleichszahlen mit anderen Län¬
dern zeigen, daß wir wohl den aufwärtsführen¬
den Weg eingeschlagen, aber noch ein beträcht¬
liches Stück zurückzulegen haben, um Staaten
wie etwa die USA. zu erreichen. —• Bei einer

Im November, den im Verhältnis für alle Auto-
firmeri günstigsten Monat, standen die Hansa-
Lloyd und Goliath-Werke mit 595 Fahrzeugen
sogar vor Opel (567), über Zulassungsstatistik
(also auch ohne Steuer- und führerscheinfreie
Goliath-Lieferwagen).

In der Klasse der Personenwagen  steht
Opel unbestritten mit 52 538 Wagen an erster
Stelle vor Autounion (28 605) und Adler
(10 274). Auch hier ist die Gesamtproduktion
in den beiden letzten Jahren wesentlich gestie¬
gen. Die entsprechenden Zahlen sind hier ge¬
gen 1932 um 219°/o und gegen 1933 um 60°/o.

Die Hansa-Lloyd und Goliath-Werke haben
sich in dieser Klasse noch nicht so entscheidend
durchsetzen können, wie es in der Last- und
Lieferwagenbrancheder Fall ist, aber auch hier
war eine Leistungssteigerung von 764*/o bzw.
93% gegenüber 1932 und 1933 zu'  verzeichnen:
Das sind Zahlen die in klarer Eindeutigkeit
die aufstrebende Entwicklung und wachsende
Bedeutung der bremischen Autoindustrie, der
Hansa-Lloyd und Goliath-Werke, beleuchten. —
Der Export deutscher Kraftwagen
wurde wesentlich durch Außenhandelsschwie¬
rigkeiten der deutschen Wirtschaft beeinträch¬
tigt, aber nichtsdestoweniger konnte man auch
hier 1934 gegenüber 1933 eine Ausfuhrs tei¬
ge  r u n g von 15% feststellen. Eine Export¬
ausgleichskasse,  die im Oktober ver¬
gangenen Jahres von der deutschen Autoindu¬
strie geschaffen wurde, wird hier wertvolle
Dienste im Kampf gegen die Großserien-Pro-
duktion der ausländischen Konkurrenz leisten.
Schon jetzt war auf der Bilanz des deutschen
Außenhandels die Autoindustrie mit einem
Aktivposten von 24 Mill. RM vertreten . Nach
den Erfolgen der. Autoausstellung in Berlin und

auf Grund weitgehender Förderung dieses In¬
dustriezweiges durch den Staat darf man für
die kommende Zeit mit einem weiteren, über¬
wältigenden Aufschwung der Autoindustrie
rechnen. Die günstigen Vorbedingungen hier¬
zu sind geschaffen,•es ist Sache der deutschen
Automobilfabriken, sie nunmehr auszunutzen.

Eier-Mindestpreise
Berlin,  4 . März. Am Montag, 4. März wur¬

den die Preise für deutsche Eier nochmals um
einen halben Pfennig gesenkt. Der Erzeuger¬
preis wird durchschnittlich auf 1,10 Mark für
das Kilogramm deutsche Eier festgesetzt. Die
Einkaufspreise des Großhandels (Preisfest¬
setzung des Großhandels) bei waggonweisem
Bezug betragen bei der Gütegruppe I : Für die
Klasse S: 9 Pf.; Klasse A 8,5 Pf.; Klasse B
8 Pf.; Klasse C 7,5 Pf.; Klasse D 7 Pf.

Es ist damit zu rechnen, daß die Verbraucher¬
preise ungefähr um 2 Pf. über diesen Groß¬
handelspreisen liegen, sobald im Laufe der näch¬
sten Wochen die bei den Kleinhändlern noch
vorhandenen alten Vorräte abgesetzt sind. Mit
dieser Preisherabsetzung sind die Eierpreise auf
dem niedrigsten Preisstand des Vorjahres ange¬
langt. Auch in diesem Jahre wird eine weitere
Preisherabsetzung nicht mehr erfolgen.

Veranlagungsrichtlinien
zur Abgabe der Einkommens- u. Körperschafts- '

Steuererklärungen
Berlin, 4. März. Bis zum 15. März sind ver¬

schiedeneSteuererklärungen  abzugeben,
u. a. die Einkommen  Steuererklärung und
die Körperschafts  Steuererklärung für
1934. Für die Besteuerung des Einkommens1934
sind die Vorschriften des neuen Einkommen¬
steuergesetzes und Körperschaftssteuergesetzes
maßgebend. Das Reichsfinanzministerium hat
soeben amtliche Veranlagungsrichtlinien zur
Einkommensteuer und Körperschaftsteuer für
1934 herausgegeben. Diese Veranlagungsricht¬
linien sind nicht nur bestimmt, den Finanz¬
beamten bei der Durchführung ihrer Veran¬
lagungsarbeiten zu dienen, sie haben auch den
Zweck, den Steuerpflichtigen bei der Fest¬
stellung ihres steuerpflichtigen Einkommensfür
1934 zu dienen und sie auf gegebene gesetzliche
Möglichkeitenhinzuweisen, die sie wahrnehmen
können.

*

Die Veranlagungsrichtlinien sind in Heftform
bei Carl Heymanns Verlag, Berlin, erschienen
und können durch jede Buchhandlung bezogen
werden. Zu Beginn findet sich eine genaue
Inhaltsübersicht. Es ist jedem Steuerpflichtigen
dringend zu empfehlen, seine Steuererklärung
nicht abzugeben, solange er nicht diejenigen Ab¬
schnitte der Veranlagungsrichtlinien, die sich
auch auf ihn erstrecken, durchgelesen hat. Er
wird dann seine Bilanz so aufstellen und seine
Steuererklärung zu ausfüllen können, wie sie
den Vorschriften des neuen Steuerrechts ent¬
spricht.

Internationale Tobis Mij. N. V.
Ausgabe neuer Obligationen — Ergänzung

des Aufsichtsrates
Amsterdam, 4. März. Die Internationale To¬

bis Mij. N. V. hat beschlossen, zur Ausdehnung
ihrer internationalen Geschäftstätigkeit eine
neue 5% Obligationsanleihe im Höchstbetrage
von 1,5 Mill. hfl auszugeben. Diese Emission
bildet die zweite Tranche einer statutenmäßig
vorgesehenen Gesamtanleihe von 3 Mill. hfl.
Einer demnächsteinzuberufendenHV. wird vor¬
geschlagen werden, den Aufsichtsrat der Gesell¬
schaft durch Zuwahl zweier Vertreter der neu
interessierten Gruppe, Dr. Zuppinger, Zürich,
und Dr. H. F. J. Brunck, den Haag, zu erwei¬
tern. Außerdem soll-Dr. F. Bausback,  Vor¬
standmitglied der Tobis Tonbildsyndikat AG.,
Berlin, neu in den Aufsiehtsrat gewählt werden,
um die enge Zusammenarbeit zwischen der
Internationalen Tobis Mij., Amsterdam, und der
Tobis Tonbild-Syndikat AG., Berlin, sicherzu¬
stellen.

Warenproben mit Handelswert oder mit zoll¬
pflichtigem Inhalt. Im Postverkehr mit Barba¬
dos, Britisch Nordborneo, Britisch Nyassaland,

Weltproduktion von rund 3 608000 Fahrzeugen

Britisch Somaliland, Ceylon, Johore, Neufund¬
land mit Labrador, den nichtverbündeten Ma-
layischen Staaten, St. Helena, Sarawak, Trini¬
dad und Tobago sind fortan Warenproben mit
Handelswert oder mit zollpflichtigem Inhalt
zugelassen. Die Sendungen müssen auf der
Vorderseite mit dem grünen Zollzettel ver¬
sehen sein; auf ihm ist der Inhalt der Sendung
nach Art der Ware, Reingewicht und Wert vom
Absender anzugeben.
' Sparerbund contra Bank für wertbeständige
Anlagen. Der Sparerbund für das Deutsche
Reich e. V., Berlin, teilt mit: Die Bank für
wertbeständige Anlagen Berlin hat die 1923
ausgegebenen Goldrentenbriefe mit Dollar¬
klausel bisher auf der Basis des entwerteten
Papierdollars bedient. Der Sparerbund hat
beim Landgericht Berlin Klage erhoben gegen
die Bank für wertbeständige Anlagen auf Voll¬
zahlung der Zinsen für diese Goldrentenbriefe
mit Dollarklausel aus 1923. Verhandlungstermin
beim Landgericht Berlin für diese Klage steht
nunmehr am 19. März 1935 an.

„Sparkassenzins“ gesenkt? Im Anschluß an
die Bekanntgabe der Zinsbeschlüsse des zen¬
tralen Kreditausschusses ist hier und da in den
Zeitungen davon gesprochen worden, daß der
„Sparkassenzins“  gesenkt worden sei.
Diese Bezeichnung ist, wie der Deutsche Spar¬
kassen- und Giroverband mitteilt , insofern irre¬
führend, als es sich bei den jetzigen Maßnahmen
nicht etwa um eine einseitige  Senkung der
von den Sparkassen ihren Einlegern gewährten
Zinsen handelt, sondern um eine allgemeine
Senkung des Zinssatzeŝ für „Spareinlagen“, die
selbstverständlich für alle Institute Geltung
hat, die Spareinlagen verwalten.

Bei der Kammgarn-Spinnerei, Düsseldorf,
steht eine Sanierung bevor. Durch wahrschein¬
liche Zusammenlegungvon 2:1 will man außer
Tilgung der Unterbilanz noch Mittel für größere
Sonderabschreibungenfreibekommen.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den 27. Februar auf 100,9(1913= 100) ;
hat sich also gegenüber der Vorwoche um 0,2%
erhöht.

Lebhafte Frühjahrsmesse
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

Leipzig, 4. März. Die Frühjahrsmessei#.'.
Geschäftsmesse  in vollem Sinn desYi
tes ' geworden. So viel kann man am hew'i
Montag schon ohne Irrtumsvorbehalt feststeh-:
Der Verkehr des Montags war selhstverj:
lieh nicht mehr so stark wie der Sonntag//
kehr. Aber die Messebesucher waren Z
Käufer, die unter Umständen vorhandenen'-:
darf decken wollten. Auf allen Gebietenf
eine rege Geschäftstätigkeit zu bemerken
die Einkäufer waren erfreulicherweisenickt'1,
für den Inlandsbedarf tätig , sondern auch^
den Export.  Dabei war zu bemerken, |
überall der Drang nach Verkürzung j
Lieferfristen  herrscht beim Handel,
die während der Krisenzeit ausgepumptenL; ,
wieder zu füllen, bei der Andustrie liauptgi
lieh, um Maschinen für die Herstellungs
liehst schnell arbeitsbereit in Betrieb zu ha)-
Die verschiedensten Geschäftszweige tä:
auch schon mitgeteilt , daß ihre auf die J|t
gesetzten Erwartungen erfüllt worden sind.

Konkurse
Barth : Nachl . des Arztes Dr . Gerhard Behren;,

dershagen . — Bautzen : Kaufm . Ernst Herr. !
Kusehke . — Böblingen : Bürgerm . Braun i. j ;. i
heim . — Dessau : Nachl . Klempnermeister Frie.-' ,
Schneider . — Halberstadt : Fa . „Harzer Obstrer-A
Rosentbal & Schweitzer “ in Grönningen . - M
heim : Fa . Gebrüder Stern . — Koblenz : tWe. j
Keussen . — Meiningen : Nachl . der Therese Neucf.
— Neuß : Nachl . des Viehhändler Siegfried w
in Glehn . — Bössei : Nachl . der Lehrerswitwe A
Schacht geh . Macherczynski.

Vergleichsverfahren:
Berlln -Charlottenburg : Ein - und Vcrkaufsgen»

Schaft der Berliner Molkereibesitzer e. G. m, j
— Beuthen O.-S.: Kaufm . Alfons Broll in Hokitt
— Duisburg : Fa . Friedrich Karl Eogge , Inh. £
rieh Neuhaus Hohenstein -Ernststhal : Baugescti
inhaberwitwe Martha Elisabeth Müller geh. p
graf , Inh . Fa . Linus Müller . — Koblenz : Offene3
delsgesellsehaft , Fa . Michels und Hülstrunk „iH
Gesellschafter Kaufleute Peter Michels und;i
Hülstrunk . ,

Konkurse und Vergleichsverfahren im Febtu*'
Berlin , 4. März . Nach Mitteilung des Statistik

Reichsamtes wurden im Februar dieses Jahres
den Eeichsanzeiger 244 neue Konkurse ohne . '
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konij
eröffnung und 62 eröffnet » Vergleiehsverla
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen (ätl
Vormonat stellen sich auf 259 bzw. 47. |

Bremer Rolandmühle steigert Weizenmehl -Expo
Erhöhung des Betriebserlöses um 1Mill, RM. - VerteilungeinerDividende von8Pi

Bremen, 4. März. In der o. HV. der Bremer
Rolandmühle AG., Bremen, wurden die Regu¬
larien erledigt. Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung gedachte der Vorsitzende in ehrenden
Worten des verstorbenen Gründers der Gesell¬
schaft, Carl Erling  senior . Im Geschäftsjahr
1934 erhöhte sich der Erlös nach Abzug der
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe auf 3567 933
(i. V. 2423 938) RM. Dem gegenüber erforderten
Löhne und Gehälter 1085 067 (831927) RM,
soziale Abgaben 71663 (65 550) RM, Zinsen
64 436 (1. V. Zinsen und Skontovergütungen
174 420) RM, Besitzsteuern 475 393 (245 809) RM,
Betriebsunkosten, Reparaturen und Handlungs¬
unkosten 666 948 (498 409) RM, Abschreibungen
auf Anlagen wurden mit 621522 (176 977) RM,
andere Abschreibungen mit 162 843 (29 676) RM
abgesetzt. Einschließlich 53 998 (51693) RM
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ergab sich ein
Gewinn  von 474 058 (454 898) RM, aus dem
6 (6) % D i v i d e nd e auf die Vorzugsaktien
und 8 (8) ,% Dividende, auf ...die ..Stammaktien
‘verteilt, sowie 73158 (53 9f)8) ’ RM auf heue
Rechnung vorgetragen werden.

Wie der Vorstand dazu berichtet, konnte die
Gesellschaft im Berichtsjahr 1934 ihren Export
von Weizenmehl  wesentlich vergrößern.
Das Gesamtergebnis des Jahresabschlusses
wurde durch die zusätzliche Arbeit sehr gün¬
stig  beeinflußt . Die Gesellschaft kämpfte un¬
ermüdlich, das unter den bekannten Schwierig¬
keiten zurückgegangene Auslandsgeschäft wie¬
der aufnehmen zu können. Der Inlandsumsatz
in Roggen- und Weizenmehlenwar befriedigend.
Die Gesellschaft erwarb im Berichtsjahr ein
Wohngrundstüek und gab eine Trockenanlage
und Reinigungsmaschinenln Auftrag. Der aus
der Liquidation der Grohner Mühle AG. ent¬
standene Verlust wurde abgeschrieben. Für
1935 hofft die Gesellschaft, daß es ihr gelingt,
den Export von Mehl wieder aufzunehmen.

In der Bilanz vom 31. Dezember 1934 stehen
in Mill. RM die Anlagen noch zu Buche mit
1,53 (1,83) und werden u. a. ausgewiesen: Be¬
teiligungen 1,10 (1,20), Getreide, Mühlen¬
fabrikate, Ausfuhrscheine, Kohlen und Säcke

4,19 (3,82) , Forderungen für Lieferungen
Leistungen 1,53 (1,00), Forderungen an
Tochtergesellschaft Hansamühle 0,17 ((i
Bankguthaben 0,29 (0,66), dem gegenüber'
bindlichkeiten auf Grund von Warenlieferinj
und Leistungen 0,84 (0,37), Bankverbinti
keiten 0 (0,09) und Akzeptschulden 1,64(! i
Die heutige Generalversammlung wählte1 i
Joh. Berentzen, Haselüne (Hannover), ne;i
den Aufsiehtsrat.

Gercke und Deppen Hansamühle A6.
Diese zum Konzern der Bremer Rolandn;

gehörende Gesellschaft konnte im Geschäft; ,
1934 den Erlös nach Abzug der Aufwenda(
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe auf 181
(i. V. 1367 314) RM steigern . Die Abs:
bungen auf Anlagen wurden ' auf M
(321000) RM bemessen und an anderen!
Schreibungenwurden 5980 (4301) RMa _ ’
Einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vor|
ergab sioh.ein Gewinor  von 17 467 (40jF
Die am 4. März abgehalfehe ordentliche ü!
Versammlungbeschloß, ihn auf neue Reet
vorzutragen. Das letzte Drittel 1934 befriei
insofern nicht, als die Meblpreise sich de-
Monat zu Monat steigendenRoggen- und IT;,
preisen nicht mehr anschlossen. Dadure:
fuhr der Mahllohnnach und nach eine red:
hebliehe Kürzung. Der Vorstand glaubt;
dem Jahre 1935 mit Zuversicht engegea;
zu können. In der ordentlichen Genei:
Sammlungwurde Herr Joh. BerentzeninI
lüne (Hannover) dem Aufsichtsrat neu;
wählt.

Bremer Wollkämmerei Blumcntlial
In der am 4. März abgehaltenen Aufs

ratssitzung wurde beschlossen, der am1.1
stattfindenden OGV. die Ausschüttung:
Dividende von 12 Proz. (12 Proz.) für
Stammaktien vorzuschlagen, wovon 8 Pro
an die Aktionäre und 4 Proz. gemäß den ge
liehen Bestimmungen zugunsten des Aul.
Stocks abzuführen sind. Die Dividende für
Vorzugsaktien beträgt 6 (6) Proz.

Spinnstoffe
Bremen , 4. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm. staple loko 14.68
(14.70).
Bremen März Mai Mai (neu] Juli Juli lntiil Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl. .

13.82/77
13.8S/7M
13.84/76
L3.85/75
13.80/73

14.05/04
14.07/05
14.04/02
14.04/00
14.02/98

14.07/04
14.07/05
14.04/02
14 03/02
14.02/98

14.31/30
L4.32/30
14.30/28
14.30/25
14.28/26

14.32/29
14.32/30
14.31/30
14.31/30
14.29/26

14.46/43
14.46/42
14.45/43
14.46/44
14.43/41

Aorecli. . . 13.80/- 14.04/— 14.03/— 14.29/— 14.30/- 14.44/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.06, 14.05, Juli (neu) 14.32
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.04, 14.03, Juli (neu) 14.30
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu) 14.03, Okt. 14.45.
Nachmittags bezahlt : März 13.75, Mai 14.00, Mai

(neu) 14.01, Juli (neu) 14.31, Okt. 14.44, 14.45, 14.43.
Hamburg , 4. März.
Lokopreise per ib) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4,15
rine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5.65
LOkO ; 12.55 (Vor . Notrp . 12.60 cents)
New York März 1 Mai 1 |uli 1 Okt. 1 Dez. | |an.

Vor.Schluß
Eröffnung .
U.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.34/—112.45/46 12.62/— 12.47/— 12.54,55 12 66/57
12.3L/— 12.39/4G 12.46/— 12.30/40 12 45/— 12.46/47
- .- /— 12.37/—12.45<- - .- /- !12.43/- 12.47/-
12.26/27 12.3Ö/- 112.45/- 112.36/39]12.44/—112.48/—

New Orleans . . heutige Not, 12.66 | vorige Not. 12.70
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000| 10000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 6 bis 10 Punkte niedriger.

Schluß stetig
Newyork , 4. März. Auf Grund der niedrigeren Li-

verpooler Meldungen und im Anschluß an die un¬
regelmäßigen  Schwankungen der Sterlings¬
devise überwog in Baumwolle das Angebot , wobei
anfangs vor allem Verkäufe des Festlandes zu be¬
obachten waren . Liverpooler Firmen traten als Ab¬
geber in späteren Sichten auf . Der Verlauf der Wert¬
papierbörse löste dann auf Abgaben der Kommissio¬
näre und südlicher Firmen aus. Zeitweise traten der
Handel und die Platzfirmen als Käufer auf , jedoch
ließ die Nachfrage später wieder nach . Der Markt
schloß stetig. Wolle
Antwerpen , 4. März Kammzug

p.kg. belg.br p.lb.pence P.kg.belg.br p.lb.pence
4. 1. | 4. 1. 4. 1. 4. 1.

März 21.00 21.26
April 21.75 21.25
Mai 21.00 21.26
luni 21.26 21.60
Juli 21.25 21.60

22.62 22.62
22.75 Z2.62
22.87 22.75
23.00 22.87
23.25 23.00

Aug. 21.60 21.76
Sept. 21.76 21.75
Okt.. 21.76 21.75
Ums. (65000 ltis
Tendenz: ruhig

28.60 23.12
23.60 23.26
23.62 23.25

36000 lbs
behpt.

Bradford , 4. März. Garne lagen kaum stetig . Die
Preise für Knmmzüge neigten im Anschluß an die
Meldungen von den Ursprungsländern zur Schwäche
besonders für Merinos. Abschlüsse kamen auf der
Grundlage von 23 cents für 64er Kammzüge zustande.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. März. Die Umsatztätigkeit der heuti¬

gen Börse hat sich nicht gebessert . Von seiten der
Mühlen besteht einige Frage für mitteldeutschen
Weizen für spätere Lieferung . .Vorliegende Ware ist

stark vernachlässigt und kaum verkäuflich . Roggen
wird zu Festpreisen genügend angeboten . Hafer und
Gerste fehlen.

Weizen, inländischer : Altmärklscher , Basis 76/77 kg
per hl 210V* plus Zuschlag , do. Saale -Magdehurg,
Basis 76/77 kg per hi 2121/* plus Zuschlag , Lauen-
burger -Meckienburger -Ostholsteiner 76/77 kg per bl
210‘/2, ausländischer : Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba 1 91 —92; Roggen , inländischer ; Altmärkischer
72/73 kg 171, Holsteiner -Mecklenburger 171 RM. —
Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung

• März 163 RM.
Berlin , 4. März. Der Getreideverkehr nahm auch

zu Beginn der neuen Woche ©inen ruhigen  Ver¬
lauf . Die Angebotsverhältnisse sind weiter unter¬
schiedlich . wahrend Brot  getreide in reichlichem
Umfange am Markte war , fehlte Futter  gerste fast
völlig und auch in Hafer wiesen die Angebote eher
eine Verringerung auf . Im Austausch gegen Kraft¬
futtermittel ist Ware jedoch weiter erhältlich . Am
Platze und am Rhein fand kleberhaltiger Weizen Be¬
achtung . Für Brau - und Industriegersten zeigen die
Industrien nur geringe Aufnahmeneigung , da sie
ihren Bedarf für das laufende Wirtschaftsjahr noch
nicht recht übersehen können . Der Mehl  markt
blieb unverändert . Auch Röggenscheine lagen weiter
Tuhig.
Nöw^ork , 4. 3.
Weizen. Rt. 1081/»
Hartw. 118l/i

Mais, loca Ö7l/s
W'mehl, n. 6.60
höchste 6-90

Getrf. Engl. 1/6-2/6
Kontln. • 5—7

Ghlcago , 4. 3.
Gerste 70—120
Weizen willig
Mai . . . .971/8- 97
lull . . . .ÖIV*- 1/*
Sept . *s 1 »908/4—B/e

Mals
Mal
ruii
Sept.

k. stetig
. 83l/s
* 79®/r

76Vs
Hafer k. stetig
Mal . . . . 49 3/*

lull 4
Sept . ,
Roggen
Mal .
lull .
Sept . ,

43
41

willig
64l/a64
641/4

Viehmärkte
Cloppenburg , 4. März . Auftrieb:  126 Pferde,

79 Rindvieh , 476 Schweine . Preise : Pferde : Beste
Pferde 800—1000 RM, gute Arbeitspferde 600—800 RM,
ältere Arbeitspferde 300—500 RM, 1—2jährige Pferde
350—650 RM. Handel : gut . — Rindvieh : Milchkühe
270—330 RM, tragende Quenen 210—280 RM, Weidevreh
100—120 RM. Handel : langsam . Schweine : Ferkel:
5- 6 Wochen alt 12—15 RM, 6—8 Wochen 15—18 RM,
8—<10 Wochen 18—23 RM, ältere pro Pfund 38—40 Pfg.
Handel : lebhaft . Ausgesuchte Tiere in allen Gat¬
tungen über Notiz.

Dortmund , 4. März . Auftrieb:  700 Rinder , dar¬
unter 40 Ochsen, 95 Bullen , 516 Kühe , 42 Färsen,
7 Fresser , 8 Rinder direkt zugeführt , 766 Kälber,
2 Schafe (Lämmer u. Hammel ), 1 Ziege, 2342 Schweine,
Marktverlauf:  Rinder : lebhaft , Kälber : mittel,
Schweine : mittel . Preise : Ochsen: b) 34—35, c) 31—33,
d) 26—30, Bullen : a) 35—37, b) 32—34, c) 29—31, d) 25—28,
Kühe : a) 35—38, b) 31—34, c) 27—30, d) 18—26, Färsen:
b) 33—35, c) 30—32, d) 24—29, Kälber ; a) 48—51, b) 37
bis 47, c) 27—36, d) 20—26, Schweine : a2) 48—51, b) 47
bis 50, c) 46—49, d) 44—46, Sauen : g2) 38—46.

Köln , 4. März . Auftrieb:  770 Rinder , darunter
186 Ochsen, 82 Bullen , 458 Kühe , 44 Färsen , 1065 Kälber,
45 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3982 Schweine . —
Marktverlauf : Rinder, . Kälber und Schafe : belebt,
Schweine : ziemlich belebt . Preise : Ochsen : a) 39—40,
b) 33—38, c) 29—32, Bullen : a) 38, b) 33- 36, c) 30—32,
Kühe : a) 38, b) 30—36, c) 24—29, d) 19—23, Färsen : 37
bis 39, b) 32—36, c) 28—31, Kälber : Sonderklasse 60—69,
Andere Kälber : a) 44—48, b) 39—43, c) 32—37, d) 24—3’fl,
Lämmer und Hammel : b2) 40—43, Schweine : al ) u. a2)
48—52, b) 48—52, c) 47—52, d) 42—50, Sauen : g2) 41—45.
Ghlcago , 4. 3. Schweine.
leichte udr. 9.10 jschwere nd. 9.50 {Zufuhren i7nc©
höchste 9.60 {höchst, 9,60 |i, west. 57000

Seefisehe
Am 4. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 14 Dampfer insgesamt 1785 000 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 4 Damp¬
fer 90 000 Pfund gemischte Fänge , aus der Ostsee
1 Dampfer einen gemischten Fang von 57 000 Pfund,
♦von Island 2 Dampfer 306 000 Pfund , rdeist Kabeljau,
Seelachs und Goldbarsch , von der norwegischen Küste
7 Dampfer 1 332 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau,
Schellfisch und Goldbarsch . 1 Hochseesegler stellte
1300 Pfund Schollen zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise erfuhren für fast alle Sorten leichte Auf¬
besserungen . Preise : Nordsee : Schellfisch V 161/* bis
20, Wittling VPU—15s/<, Ostsee : Kabeljau III G1/*—7Vs,
Wittling 125/*—IIP/«, Petermann 9—ll 1/*. Island : Kabel¬
jau 1 8—9. II 8—9, Seelachs 9—9V*, Goldbarsch 11V*
bis 14Vi. Norwegische Küste : Kabeljau I 7V<—9, II
7—10V«, Goldbarsch 11V*—13.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. März.

Gewürze : An der Gesamtlage hat sich kaum etwas
geändert . Mit Ausnahme von Piment blieben die
Preise vollkommen un. Jamaica Piment 76.00 RM.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unv.
Reiß: Die Stimmung an den östlichen Märkten

•tfurde weiter als sehr fest  bezeichnet . Am Platze
und im. Inlande bestand wenig Kaufneigung bei un¬
veränderten Preisen.

Hülsenfrüchte : Der Markt lag im großen und
ganzen ruhig . Etwas Nachfrage machte sich für
grüne schwedische Erbsen geltend , auch für gelbe
schwedischer Herkunft bestand Interesse , ohne daß
aber nennenswertes Angebot in gelber Ware vor¬
handen war . Chile-Linsen auf Abladung nannte man
— angeblich auf französische Käufe — etwas fester.
In den übrigen Artikeln war noch kein größeres Ge¬
schäft zu beobachten . Preise unverändert.

Rohkakao : Markt und Preise unverändert.
Kakaolialbfabrikate : Das Geschäft verlief in ruhi¬

gen Bahnen . Die Preise stellten sich wie folgt : Deut¬
sche Kakaobutter je nach Quantum und Lage : Febr ./
Juni -Lieferung 2.U3—2.05 RM, Juli/Dez .-Lieferung 2.05
bis 20.71/* UM. Couvertüre 50/501.35—1.45 RM, Couver-
tiiro 55/45 RM, 1.40—1.45 RM, .Kakaomasse 1.35—1.50
RM, deutsches Kakaopulver , stark entölt , Höchstfett-
gebalfc 16 Pzt .. 1 00—1,15 RM für 1 kg netto.

Fettwaren : feM, Preise unverändert.
Chicago , 1 . 3 . ödimalz.
iendenz : stetig lluIJ . . , ,13,77V* {Oktober —
Mai . . . . 13 65 ISept. . . , 13.85 | Dezember —
Newyork , 4. 3.

Oele und Fette
Schmalz 14 .25
Talg . extr . C7/8
Bw’saatöl l . —

März . . . . 11.62
Mal . . . . 11 .78
juii. n .fio
September. 11.W
Terpentin 65.60

Savannah 60.60
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöll.97V-2,0z>.

Newyork , 4. 3. Kakao , willig
März . . . . 4 .85 hüll . . . . 5 .11 {Dezember 5.40
Mai . • • . 4.98 {sept. . . . 5.23 lianuar . . , 6.46

Kaffee
Bremen , 4. Marz . Der Markt verkehrte im allge¬

meinen in sehr ruhiger  Haltung . -Das Ange¬
bot in Kolunibia .« auf Abladung wird täglich billiger,
Preise werden weiter gedrückt . Für Guatemalas
und Salvaüors auf Abladung besteht weiter Inter¬
esse, doch ist das Angebot hierin äußerst klein , ln-
landsg.eschäft ruhig.

Hamburg , 4. Mörz.
Brasil -Kaffee : Die Umsalztätigkeit hielt sich in

engsten Grenzen . Die Preise hielten sich auf dem
letzten Stand.

Gewaschener Kaffee : Das Geschäft nahm einen
ruhigen Verlauf bei unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 32 B 31
G, Mai 32V* B 3iV* G, Juli 33 B 32 G, September 33 B
Newyork , 4. 3.
Tendenz
Santos
März . .
Mai . .
full
Sept. ,

stetigVfr
8.81n
8.7i n
8.59n

, 8.56

Dezember
fanuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . .
Mal . . • .

8.65
5000
7.87
5.41 n
5.51

lull . . ,
Sept. . .
Dezember
Januar
Tagesums.

5.15n
0.74n
5.84
19000

Zucker
Magdeburg , 4. März . Zucker . Gemahl . Melis prompt

.für 10 Tage 31.75, für März 31.85, 31.87Vs, 31.90, 31.95.
Tendenz : ruhig.
Newvork , 4. 3. Rohzucker , gut beb
März , . » ,2.05/07*||ull , , . „ 2. 18 I
Mal . ,2.11/I2*|sept. . 2.23 |

•) Geld* una Briefnotierungen
(Dezember 2.29
iJanuar . . .2.20/22*

2.21 G., 2.22 B. Dez.’ 2.27*G., 2.28 B.” jan . 2J9
2.21 B.

Metalle

1enden? unreglm
Standard per Kasse28R/*- 7/jß

do. 3 Monate 2b3/4- 1S/»
do. Settl. Preis

ElectroJyt
best seiected
strong sheets
Elektrowlrebars

3l1/*—32
3C3/4—32

66
32

flmi (per Tonne)
lencfenz stetig

Standard per Kasse2l9V»- 220
do. 3 Monate^35V<—l/i

- do. Settl. Preis 219‘/*Banka* —
Straits* 222

Blei (per Tonne)
l endenz stet/g

ausl. pr. offlz. Prei9
do. pr. lnoftiz. Preis 10*/iß- aJh
do. entf.Slchtoff.Pr. loe/e
do. entf. s .inoff. Pr. iO0/i8- «/e
do. Settl. Preis IO11/**
Zink (per Tonne)
lendeny stetig
gewöhnl. pr.offlz.p. II0/™
do. pr. inotfiz. Preis ill/*“ 0/i«
do. entf.Sicht.off.Pr. U18/ib
do. entf. S. Inoff.Pr 117/«- 1A/iß
do. eew Settl Preis 111/»

Lomlon. 4 März Am freien Londoner Mai
den am 4. Marz 674 000 Pfund Sterlinir Gc
I reise von 148 sh 10 d pro Unze fein verkauf
^üw *or,i , 4 . 3.

Blei. loco ö.65 (Weißblech
Zink, loco 3.ir-'ARoheis N
silhei ausl 5K.00 Roheis N2

Ausland*
AntimonRegulus
„ (per Tonne)Erzeuger-Preis* J
chlnes. per* t
Quecksilber*

(per Flasche) 11
Platin* (p. 20 Ounc.)Wolframerzc. It I.*

(sh per Elnbeltl37‘
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 2(
do. Ausland* fp. To.) 2t
WelBbl. 1. c. Cokes®
20*241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol I081bs)
Kupfersulphat u
1- I. b.* (per Tonne)
CleeelandGußeisen
Nr.3, l .o.b. Middles-
borouuh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LlelerunpOunce
Gold (sb und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-

kurs I. d . engl. Ptd.
inaktiv -* Mmterm -i

Kupl. el. O.621/1
30/90 T H.oü*/-
7-inn. loco 47. 15

Ber1ln, 4. Miirz . (Metalle ). Elektrolytkupfer
oif Hanibnrg . Bremen oder Rotterdam (Notveri
türT ’foo"^ - d' Dt' Ble « ' « ytkü Pfefflotlij «

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt. in Bü !
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl. in Wall-
Drahtbarren 99 Pzt . 148, R-einnickel 98—99 Pt
Feinsllber (1 kg fein ) 47‘A—50l/< RM.

Berlin , 4. März . Der Londoner Goldpreis» ;
am 4. März für eine Unze Feingold 148 sb 10«!
86.9931 RM, für ein Gramm Feingold demnach;
pence , gleich 2.796S9 RM.

Hamburg , 4. März . (Richtpreise des fertf;
am Metallbandel beteiligten Firmen ). SilberJp-
52 B 49 G, Hüttenrohzink 17‘/r nom. B. 1i1-1 £

Hamburg , 4. März . Altmetalle . ElektrolyK
draht 80—32, Scbwerknpfer 30—32, RotgnM,
Schweriner sing 2l>/«—22, Leicbtmessing 14- 1» ;
singspäne 15Vi—28. Altzinfe 7—7V». Altblel UH«

Oberschlesische Eisenhüttenindustrie®'
bruar . Die Frühjalirsbelebtmg, deren_
Anfänge sieh hei der oberschlesischent
hüttenindustrie im Verlaufe des Januar
merkbar gemacht hatten, hat sich im Ff;-
weiter durchgesetzt. Die Roheisenerzet:
war, entsprechend erhöht,’auch die Abrnle
Roheisen haben stärker eingesetzt.

Newyorker Devisen-Schlußkursf
New \’ork , 4. 3 do. 60 Tg. 4.7GIjt Prag |
Tägl. Geld 1 Paris 6.68 Wien
Bankakz. Brüssel 23.68 Budapest■
90 Tg. Briet ü« Rom 8.56V: Belgrad
90 Tg. Geld Vi» Madrid 13.85 Alben .
Pr.Hwechsel Bern 32.88 JapaI1
oledr. Satz •V» Amsterdam 68.E9 Buen. Aires
höchst. Satz i Stockholm 24.60 Rio de laij

Wechs. aul Oslo 23.97V Berlin
lond. Cbl. 1.77»/. Kopenhagen?1.32V:

markte überschattet -© heute fast völlig ut-
.keine besonJder Börse , und obwohl sich keine

ruhigung geltend machte , war die Ui
mungsluet äußerst geri  uff « 5
hinsichtlich der weiteren Auswirku^
Meinungs v-erscb iedenhei ten ergeben. '
lieh wird die Währungslage im Im J10
als unsicherer denn je  bezeichn
fehlt nicht an Befüichtungen , daß die «
der gezwungen sein könnten , den b
auizugeben , die Folgen auf die EnUyickl
Litekten - und Warenmärkten würden 1
liehe Erschütterung bringen , jedoeli ^3r
kreisen mohrfacli der Meinung Ausdruei
daß dann eine internationale Stabilisier311
erfolgen werde . Andererseits knüpft ma
gen an die mäßige Frühjahrsbotebung 11
Schaft , besonders in der Stahlindustrie r
damit , daß der Rückgang des Beschalle
demnächst zum Stillstand kommen wer

Das Geschäft war trotz der wieder a®
Gemellte bezüglich neuer Wahrung
äußerst schleppend . Man glaubt
günstige Entwicklungen bei der
markttechnischen Lage prompt auf die
uung ausiwrken werden , nach stetiger
bröckelten die Kurse aber im'^Ausc^Preisbewegung an den lunreuutwi •
zumeist um Bruchteile eines Dollar p»J;

Bonds lagen . unregelmäßig . Rf£ ielAr
konnten im Zusammenhang mit der *.
des Schatzamtes über die Neufn^ DZ'
Monatsmitte im Kurse anzieheu»
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